
ISSN 1830-9003

SCHRIFTENREIHE CARDOC	 NR. 11 - NOVEMBER  2013

DE

REFERAT „ARCHIV- UND DOKUMENTATIONSZENTRUM“  
(CARDOC)
EUROPÄISCHES PARLAMENT

Der Einsatz des Europäischen Parlaments  
für die Gedankenfreiheit

25 JAHRE 
SACHAROW-

PREIS



SCHRIFTENREIHE CARDOC	 NR. 11 - NOVEMBER  2013

Der Einsatz des Europäischen Parlaments  
für die Gedankenfreiheit

25 JAHRE 
SACHAROW-

PREIS

DE

REFERAT „ARCHIV- UND DOKUMENTATIONSZENTRUM“  
(CARDOC)
EUROPÄISCHES PARLAMENT



Verfasserin des Dokuments: Päivi VAINIOMÄKI

Koordination: Donato ANTONA

EUROPÄISCHES PARLAMENT

REFERAT ARCHIV- UND DOKUMENTATIONSZENTRUM (CARDOC)

arch-info@europarl.europa.eu

Hinweis: Die in diesem Dokument zum Ausdruck gebrachten Meinungen sind die des 
Verfassers und geben in keiner Weise den Standpunkt des Europäischen Parlaments, eines 
seiner Organe bzw. einer seiner Dienststellen wieder.

Titelseite: Skulptur von Andrej Sacharow von Peter Shapiro © Barbara Krawcowicz,
http://www.flickr.com/photos/krawcowicz/3953805297/

Andere Bilder: © Europäische Union, 1989-2012 - Europäisches Parlament.

Luxemburg: Amt für Veröffentlichungen der Europäischen Union.

ISBN: 978-92-823-4879-6
doi: 10.2861/38542

© Europäische Union, 2013
Printed in Luxembourg

mailto:arch-info@europarl.europa.eu
http://www.flickr.com/photos/krawcowicz/3953805297/
http://audiovisual.europarl.europa.eu/Page.aspx?id=613


INHALT

INHALT

VORWORT________________________________________________________________________________________________________________________________ 5 
   von Martin Schulz, Präsident des Europäischen Parlaments

EINLEITUNG_ __________________________________________________________________________________________________________________________ 7

KAPITEL I – �DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND ANDREJ SACHAROW____ 9

KAPITEL II – �DIE EINFÜHRUNG DES SACHAROW-PREISES________________________________ 15

1. �Der Vorschlag von Jean-François Deniau und der parlamentarische  

Bericht (1984-1985)____________________________________________________________________________________________________  15

2. �Die Einführung des Sacharow-Preises (1986-1988)____________________________________________  19

2.1. �Ausarbeitung der Modalitäten für die Verleihung des Preises____________________  19

2.2. �Einverständnis von Andrej Sacharow______________________________________________________________  20

2.3. �Die Entwicklung der Satzung für den Sacharow-Preis_________________________________  20

2.4. �Der Weg zur ersten Verleihung des Sacharow-Preises_ ________________________________  22

KAPITEL III – �DIE SATZUNG DES SACHAROW-PREISES_______________________________________  29

KAPITEL IV – �DIE FINANZIERUNG DES SACHAROW-PREISES__________________________  35

KAPITEL V– �EIN VIERTELJAHRHUNDERT „SACHAROW-PREIS“_______________________  37

1. Jährliches Verfahren__________________________________________________________________________________________________  37

2. Die Sacharow-Preisträger im Laufe der Jahre_______________________________________________________  38

SCHLUSSFOLGERUNG____________________________________________________________________________________________________  189

ANHANG I - Die Sacharow-Preistäger___________________________________________________________________________  191

ANHANG II - Die Fraktionen im Europäischen Parlament seit Juli 1984_ ______________  195





VORWORT
des Präsidenten des Europäischen Parlaments

2013 begeht das Europäische Parlament den 25. Jahrestag der Verleihung des 
Sacharow-Preises. Das vorliegende Werk, welches anlässlich dieses historischen 
Moments veröffentlicht wird, blickt zurück auf die Geschichte des Sacharow-Preises, 
seine Kandidaten und Preisträger seit der Schaffung des Preises bis heute.

Das Europäische Parlament setzt sich seit seiner Gründung aktiv für die Verteidigung 
der Menschenrechte und Grundfreiheiten ein. Mittels seiner Entschließungen verurteilt 
es entschlossen alle Verletzungen der von ihm verfochtenen Werte in der Welt.

Mit dem 1988 auf Initiative von Jean-François Deniau, MdEP, ins Leben gerufenen 
Sacharow-Preis für geistige Freiheit setzt das Parlament ein deutliches Zeichen seines 
Eintretens für die Menschenrechte. Jedes Jahr ehrt Europa mit dieser Auszeichnung 
Personen und Organisationen, die sich entschlossen für die von den Vereinten Nationen 
proklamierten universellen Werte einsetzen.

Die Preisträger des Sacharow-Preises symbolisieren oftmals den gewaltfreien Kampf 
gegen Diktaturen und Diskriminierung. Mit der Verleihung des Preises für geistige 
Freiheit ehrt das Europäische Parlament all diejenigen, die, seien sie bekannt oder 
unbekannt, auch für eine gerechtere oder humanere Gesellschaft eintreten.

Wie Andrej Sacharow bekräftigte, sind Frieden, Fortschritt und die Menschenrechte 
drei untrennbar miteinander verbundene Ziele, und ein Ziel lässt sich nicht verwirklichen, 
wenn die beiden anderen unberücksichtigt bleiben.
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EINLEITUNG

Im Bestreben, die demokratische Ausrichtung der Europäischen Gemeinschaft zu 
bekräftigen, hat sich das Europäische Parlament stets für den Schutz der Menschenrechte 
und der Grundfreiheiten eingesetzt.

Seit Anfang der 1970er Jahre, insbesondere im Anschluss an die Schlussakte von 
Helsinki (1975), setzt sich das Parlament immer häufiger mit Fragen der Menschenrechte 
auseinander. Dennoch sind die Entwicklung und die Verteidigung der Menschenrechte 
und der Grundfreiheiten erst seit den ersten Direktwahlen zum Europäischen Parlament 
im Jahr 1979 zu einer Priorität der neuen demokratisch gewählten Versammlung 
geworden.

Der 1984 eingerichtete Politische Ausschuss ist für Probleme im Zusammenhang mit 
den Menschenrechten in Drittländern zuständig1. Er wird in seiner Arbeit durch den 
Unterausschuss „Menschenrechte“ unterstützt, der ebenfalls 1984 eingerichtet wurde. 
Gleichwohl gab es seit der ersten Wahlperiode im vorherigen Politischen Ausschuss 
bereits eine Arbeitsgruppe „Menschenrechte“.

In der Überzeugung, dass es wichtig ist, auf Menschenrechtsverletzungen 
aufmerksam zu machen und diese öffentlich zu verurteilen, verschafft das Parlament 
sich immer häufiger Gehör. Seit Beginn der 1980er Jahre erstellt der Politische 
Ausschuss jedes Jahr einen Bericht über die Menschenrechte in der Welt und über die 
Entwicklung einer gemeinsamen Politik auf diesem Gebiet. Im Übrigen hat sich die 
Anzahl der Entschließungen, die auf diesem Gebiet verabschiedet wurden, zwischen 
der ersten und der zweiten Wahlperiode verdoppelt2: Die Debatten im Plenum dauern 
lange und sind lebhaft. Angesichts der alarmierenden Lage der Menschenrechte in der 
ganzen Welt sieht das Parlament dringenden Handlungsbedarf.

1	 Geschäftsordnung des Europäischen Parlaments, 4. Auflage, Juni 1987, S. 121.
2	 In den Archiven finden sich 142 Entschließungen, die während der ersten Wahlperiode auf dem Gebiet der Menschenrechte 

verabschiedet wurden; in der zweiten Wahlperiode waren es 289.
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KAPITEL I
Das Europäische Parlament und Andrej Sacharow

Der sowjetische Atomphysiker und große Verteidiger der Demokratie und der 
Menschenrechte Andrej Dmitrijewitsch Sacharow ist zweifellos eine der wichtigsten 
Figuren des politischen Widerstands in der ehemaligen UdSSR.

Als Miterfinder der sowjetischen Wasserstoffbombe macht er sich Gedanken über 
die Folgen, die seine Arbeit für die Menschheit haben könnte, und wird sich der 
Gefahr des atomaren Wettrüstens bewusst. So wendet er sich 1967 an die sowjetischen 
Behörden und fordert diese auf, den amerikanischen Vorschlag anzunehmen und ihre 
Abwehrraketen aufzugeben; seine Forderungen werden jedoch ignoriert.

1968 verfasst Andrej Sacharow das Memorandum „Gedanken über Fortschritt, 
friedliche Koexistenz und geistige Freiheit“. Dieser Text, in dem er betont, dass die 
geistige Freiheit für die menschliche Gesellschaft wesentlich sei, wird heimlich als 
Samisdat in der Sowjetunion verbreitet.

1970 beteiligt sich Andrej Sacharow an der Gründung des Komitees zur 
Durchsetzung der Menschenrechte in der Sowjetunion.

Das Europäische Parlament verfolgt seit den 1970er Jahren mit Interesse das 
Leben von Andrej Sacharow. Als er 1975 den Friedensnobelpreis erhält, begrüßt das 
Europäische Parlament mit großer Zufriedenheit die Nachricht in seiner Plenartagung 
vom 13.  November  1975. Gleichzeitig verurteilt das Parlament nachdrücklich die 
Weigerung der sowjetischen Behörden, Andrej Sacharow das Visum zu erteilen, das 
ihm die Reise nach Oslo ermöglichen würde, um den Friedensnobelpreis persönlich 
entgegenzunehmen.3

1979 wird Andrej Sacharow von den russischen Behörden verhaftet und in der Stadt 
Gorki4, 400 km von Moskau entfernt, unter Hausarrest gestellt. Das Parlament reagiert 
unverzüglich und verabschiedet eine Entschließung, in welcher es die Entscheidung 
der sowjetischen Behörden verurteilt und die sofortige Beendigung des Exils von 
Andrej Sacharow verlangt5.

Während der gesamten Isolierung der Eheleute Sacharow sorgt sich das 
Europäische Parlament um deren Gesundheit. Nach einer von Heinrich Böll, dem 
Literaturnobelpreisträger des Jahres 1972, veröffentlichten offiziellen Mitteilung 

3	 Entschließung des Europäischen Parlaments vom 13. November 1975 zur Verleihung des Friedensnobelpreises an Andrej 
Sacharow, ABl. C 280 vom 8. Dezember 1975, S. 42.

4	 Heute Nischni Nowgorod.
5	 Entschließung des Europäischen Parlaments vom 15. Februar 1980 zur Verhaftung von Akademiemitglied Andrej Sacharow, 

ABl. C 59 vom 10. März 1980, S. 55.
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über den schlechten Gesundheitszustand von Andrej Sacharow verabschiedet das 
Europäische Parlament eine Entschließung, in der es die sowjetische Regierung 
auffordert, „die ohne jede Grundlage verhängte, allen rechtsstaatlichen Grundsätzen 
Hohn sprechende Verbannung von Andrej Sacharow sofort aufzuheben und ihm 
die Freiheit zurückzugeben“6. Nachdem es vom Hungerstreik von Andrej Sacharow 
erfahren hat, verabschiedet das Parlament in seiner Plenartagung vom Mai 1984 
außerdem eine Entschließung, in welcher es seine Forderung wiederholt, dem Ehepaar 
Sacharow die Ausreise aus der Sowjetunion zu erlauben7.

In seiner Plenartagung vom 26. Juli 19848 diskutiert das Europäische Parlament über 
einen Entschließungsantrag zu Andrej Sacharow. Der Text wird von Roberto Formigoni 
und anderen Mitgliedern der Fraktion der Europäischen Volkspartei9 eingereicht und 
schlägt unter anderem vor, einen Sitz im Plenarsaal für Andrej Sacharow und damit 
symbolisch für alle, „die auf dieser Welt aufgrund ihrer Ideen leiden“, freizuhalten. Die 
Entschließung wird schließlich ohne den Absatz über den „freien Sitz“ verabschiedet10.

6	 Entschließung des Europäischen Parlaments vom 10. Februar 1983 zu Andrej Sacharow, ABl. C 68 vom 14. März 1983, S. 61.
7	 Entschließung des Europäischen Parlaments vom 24. Mai 1984 zur Lage des Ehepaars Sacharow, ABl. C 172 vom 2. Juli 1984, 

S. 126.
8	 Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 2-315 vom 26. Juli 1984, S. 115-120.
9	 Entschließungsantrag des Europäischen Parlaments vom 24.  Juli 1984 zur Freihaltung eines Sitzes im Plenarsaal des 

Europäischen Parlaments für Andrej Sacharow, PE2 AP PR B2-0379/84 0010.
10	 Entschließung des Europäischen Parlaments vom 27. Juli 1984 zu Andrej Sacharow, ABl. C 239 vom 10. September 1984, S. 55. 

Siehe auch die Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 2-315 vom 26. Juli 1984, S. 115-120.
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Andrej Sacharow, Physiker und Menschenrechtler, im Jahr 1989.	 Quelle: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Andrei_Sakharov_1989.jpg

http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Andrei_Sakharov_1989.jpg
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KAPITEL II
Die Einführung des Sacharow-Preises

1. Der Vorschlag von Jean-François Deniau und der parlamentarische Bericht 
(1984-1985)

In der Debatte vom 26. Juli 1984 ergreift Jean-François Deniau das Wort. Dieser neue 
französische Abgeordnete macht sich nicht für die Idee eines leeren Sitzes stark, sondern 
schlägt im Namen der Liberalen und Demokratischen Fraktion (L)11 ein alternatives 
Konzept vor. Er greift einen Vorschlag auf, den zwei seiner italienischen Kollegen, Jas 
Gawronski und Vincenzo Bettiza12, bereits gemacht haben, und wünscht sich, dass das 
Europäische Parlament diese Gelegenheit nutzt „und einen Preis des Europäischen 
Parlaments ins Leben [ruft], der den Namen ‚Europäischer Preis des Europäischen 
Parlaments - Andrej Sacharow’ tragen soll. Dieser Preis würde für Themen verliehen, 
die dem Kampf Andrej Sacharows entsprechen“13.

Im November 1984 schlägt Jean-François Deniau im Namen seiner Fraktion (L) 
die Schaffung des „Sacharow-Preises“ des Europäischen Parlaments vor, um vor 
allem die Diskussions- und Untersuchungsfreiheit zu fördern14. Der vorgeschlagene 
Preis würde jährlich für eine Untersuchung oder eine Arbeit zu einem der folgenden 
Themen vergeben: i) Entwicklung der Ost-West-Beziehungen im Verhältnis zur 
Schlussakte von Helsinki15, ii) Schutz der freien wissenschaftlichen Untersuchung,  
iii) Schutz von Menschenrechten, iv) Regierungspraxis im Verhältnis zum Buchstaben 
der Verfassungen16.

Das Europäische Parlament überweist das Dokument an den Politischen Ausschuss 
als federführenden und an den Ausschuss für Jugend, Kultur, Bildung, Information 
und Sport als mitberatenden Ausschuss17. In seiner Sitzung vom 19.  Dezember 
1984 beschließt der Politische Ausschuss, einen Bericht auf der Grundlage dieses 
Entschließungsantrags zu verfassen18, und im Januar 1985 wird Jean-François Deniau 
zu seinem Berichterstatter bestellt19. Der Jugendausschuss verzichtet seinerseits auf die 
Abgabe einer Stellungnahme.

11	 Siehe Anhang II – Die Fraktionen im Europäischen Parlament seit Juli 1984.
12	 Jas Gawronski und Vincenzo Bettiza, italienische Abgeordnete der Liberalen und Demokratischen Fraktion (L). Von dieser 

originellen Idee findet sich in den Archiven des Europäischen Parlaments keine Spur. 
13	 Ausführungen von Jean-François Deniau, Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 2-315 vom 26. Juli 1984, S. 117-

118.
14	 Entschließungsantrag im Namen der Liberalen und Demokratischen Fraktion zu einem „Sacharow-Preis“, PE2 AP PR B2-

0945/84 0010.
15	 Schlussakte der Konferenz über Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa, Helsinki 1975, 

http://www.osce.org/de/mc/39503?download=true.
16	 Entschließungsantrag B2-0945/84.
17	 Protokoll der Sitzung vom 13. November 1984, S. 11, ABl. C 337 vom 17. Dezember 1984, S. 13.
18	 Protokoll des Politischen Ausschusses vom 19. Dezember 1984, S. 11, PE2 AP PV/POLI.1984 POLI-19841219 0010.
19	 Protokoll des Politischen Ausschusses vom 23. Januar 1985, S. 8, PE2 AP PV/POLI.1984 POLI-19850123 0010.
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Der Bericht schlägt die Bedingungen für die Verleihung des Preises vor. Damit der 
Sacharow-Preis zu einem wahrhaft europäischen Symbol wird, knüpft der Politische 
Ausschuss ihn an drei Grundvoraussetzungen: Erstens soll keine Person, sondern eine 
schriftliche Arbeit über ein konkretes Thema ausgezeichnet werden. Zweitens soll der 
Preisträger vom Politischen Ausschuss mit Zweidrittelmehrheit gewählt werden, und 
schließlich soll der Preis vom Präsidenten des Europäischen Parlaments persönlich 
überreicht werden.

Der Politische Ausschuss nimmt den gesamten Entschließungsantrag am 
31. Oktober 1985 mit 9 Ja-Stimmen, 2 Nein-Stimmen und 3 Enthaltungen an20.

Am 12.  Dezember 1985 stellt der Berichterstatter seine Begründung mündlich in 
der Plenartagung vor. Dabei betont er die Bedeutung der Einführung eines spezifisch 
europäischen Preises, welcher der Freiheit des Geistes gewidmet sei und den Namen von 
Andrej Sacharow trage. Für Jean-François Deniau habe das frei gewählte Europäische 
Parlament die Pflicht und die Verantwortung, die Grundfreiheiten zu verteidigen und 
die Stärke eines Menschen zu betonen, der Ja oder Nein sagen könne.21

Warum trägt der Preis den Namen von Andrej Sacharow? Wie Jean-François 
Deniau sowohl in seinem Bericht als auch in seinen Ausführungen in der Plenartagung 
unterstreicht, sei Andrej Sacharow ein europäischer Bürger, der zum Inbegriff der 
geistigen Freiheit und der freien Meinungsäußerung geworden sei und der beschlossen 
habe, aufgrund seiner Überzeugungen und seines Gewissens auf alle materiellen 
Vorteile und Ehrungen, die ihm zuteil wurden, zu verzichten. Nach Ansicht des 
Berichterstatters würde die Wahl einer Persönlichkeit wie Sophokles, Erasmus oder 
Montaigne, allesamt hervorstechende Beispiele für die Freiheit des Geistes, die Rolle 
und den Sinn der Arbeit des Europäischen Parlaments nicht so gut verständlich 
machen.22

Einige Abgeordnete der Fraktion der Kommunisten und Nahestehenden (COM) 
bringen Änderungsanträge ein23, die besonders darauf gerichtet sind, dem Preis 
den Namen von Nelson Mandela zu geben, um die Verteidigung der bürgerlichen 
Freiheiten und den Kampf gegen den Rassismus zu unterstützen. In der Debatte 
befürwortet die Sozialistische Fraktion (S) durch Henri Saby den Namen „Sacharow-
Preis“: „Wir dürfen nicht einen Kampf einem anderen Kampf gegenüberstellen. Für uns 
Sozialisten ist der Kampf für die Menschenrechte einheitlich und unteilbar.“ Für Otto 
von Habsburg von der Fraktion der Europäischen Volkspartei ist Andrej Sacharow zu 
einer wichtigen Symbolfigur für Integrität und Mut geworden, der nicht nur für seine 
Überzeugungen verfolgt werde, sondern auch weil er Jude sei. Für Herman Verbeek 
von der Regenbogen-Fraktion (ARC), der sich der Entschließung widersetzt, müsste 
der Preis dagegen wirklich allen offen stehen, einen unparteiischen Namen tragen und 
von einer unabhängigen Jury verliehen werden.24

20	 Bericht im Namen des Politischen Ausschusses über die Einführung eines Sacharow-Preises, S. 3, PE2 AP RP/POLI.1984 A2-
0137/85 0010.

21	 Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 2-333 vom 12. Dezember 1985, S. 269-270.
22	 Bericht A2-0137/85, S. 5; Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 2-333 vom 12. Dezember 1985, S. 269-270.
23	 Änderungsanträge Nr. 1-8, PE2 AP RP/POLI.1984 A2-0137/85 0020. 
24	 Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 2-333 vom 12. Dezember 1985, S. 270-271.
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Jean-François Deniau, französischer Abgeordneter 1984-1986, Begründer des Sacharow-Preises.	 © Europäische Union – EP
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Nur der von Horst Seefeld von der Sozialistischen Fraktion eingebrachte 
Änderungsantrag wird bei der Abstimmung im Plenum angenommen. Ziel war es, die 
Entschließung um die Bedingung zu ergänzen, dass Andrej Sacharow der Einführung 
eines Preises mit seinem Namen zustimmen müsse.25

Am 13.  Dezember 1985 nimmt das Europäische Parlament den gesamten 
Entschließungsantrag in namentlicher Abstimmung mit 94  Ja-Stimmen, 31  Nein-
Stimmen und 15 Enthaltungen an26.

2. Die Einführung des Sacharow-Preises (1986-1988)

2.1. Ausarbeitung der Modalitäten für die Verleihung des Preises

Am 26. Februar 1986 hält der Politische Ausschuss eine erste Aussprache über die 
Verleihung des Sacharow-Preises ab27.

In seiner Sitzung vom 23. April 1986 ernennt der Politische Ausschuss Jas Gawronski 
von der Liberalen und Demokratischen Fraktion zum Berichterstatter, um einen 
Vermerk über die Modalitäten für die Verleihung des Sacharow-Preises zu verfassen28. 
Der Vermerk wird als Diskussionsgrundlage dienen.

Der Vermerk von Jas Gawronski stützt sich auf die am 13.  Dezember 1985 
verabschiedete Entschließung, wonach die Kandidaten eine Untersuchung oder eine 
Arbeit zu einem der angegebenen Themen vorlegen müssen. Damit sind karitative oder 
politische Aktivitäten ausgeschlossen. Für die Modalitäten schlägt Jas Gawronski unter 
anderem vor, dass die Arbeiten in einer Amtssprache der Gemeinschaft, vorzugsweise 
auf Englisch oder Französisch, und von Autoren, die ihren Wohnsitz in einem der 
Mitgliedstaaten haben, verfasst sein sollten. Der Unterausschuss „Menschenrechte“ 
wählt anschließend drei Arbeiten aus und legt sie dem Politischen Ausschuss vor, der 
mit Zweidrittelmehrheit entscheidet und eine Empfehlung an den Präsidenten des 
Europäischen Parlaments richtet. Das Preisgeld in Höhe von 1  000 ECU sowie eine 
Sammlung ausgewählter Werke von Andrej Sacharow werden dem Preisträger in 
einer kurzen öffentlichen Feierstunde im Europäischen Parlament in Straßburg oder 
im Politischen Ausschuss in Brüssel überreicht.29

Im Oktober 1986 schlagen einige Mitglieder des Politischen Ausschusses (Jean 
Penders von der Fraktion der Europäischen Volkspartei und Jas Gawronski persönlich) 
Änderungen vor, die sich unter anderem auf den Umfang der Arbeit (circa 10 000 und 
auf keinen Fall mehr als 15 000 Wörter), die Höhe des Preisgeldes (5 000 ECU) und den 
Rahmen der Preisverleihung (Plenartagung) beziehen.30 In der Sitzung des Politischen 
Ausschusses vom 16.  Dezember 1986 wird der geänderte Vermerk einstimmig 

25	 Änderungsantrag Nr. 9, PE2 AP RP/POLI.1984 A2-0137/85 0020.
26	 ABl. C 352 vom 31. Dezember 1985, S. 282, 304, 323.
27	 Protokoll des Politischen Ausschusses vom 26. Februar 1986, S. 7, PE2 AP PV/POLI.1984 POLI-19860226 0020.
28	 Protokoll des Politischen Ausschusses vom 23. April 1986, S. 7, PE2 AP PV/POLI.1984 POLI-19860423 0010.
29	 Mitteilung an die Mitglieder vom 12. Juni 1986, PE2 AP PV/POLI.1984 SCDH-19860625 0050.
30	 Änderungsanträge zur Aufzeichnung über den „Sacharow-Preis“, PE2 AP PV/POLI.1984 SCDH-19860625 0060.
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angenommen und dem Präsidenten des Europäischen Parlaments am 19. Januar 1987 
vom Vorsitzenden des Politischen Ausschusses, Roberto Formigoni (Fraktion der 
Europäischen Volkspartei), übermittelt31.

2.2. Einverständnis von Andrej Sacharow

In seiner Sitzung vom 4. Februar 1987 berät das Präsidium über die Weiterbehandlung 
der Entschließung zur Einführung eines Sacharow-Preises und hält es für angebracht, 
vorab die Zustimmung von Andrej Sacharow einzuholen32.

Lord Bethell, der frühere Vizepräsident des Unterausschusses „Menschenrechte“ 
(1984-1986), setzt sich unverzüglich mit Andrej Sacharow in Verbindung und 
übermittelt ihm eine Botschaft des neuen Präsidenten des Europäischen Parlaments, 
Lord Plumb. In seiner Antwort stimmt Andrej Sacharow im April 1987 der Schaffung 
eines Preises, der seinen Namen trägt, zu. Außerdem unterstützt er die Einführung 
dieses Preises und hält ihn für nützlich, da eine solche Initiative „wieder einmal auf 
das Menschenrechtsproblem [hinweist] und die Menschen [unterstützt], die einen 
Beitrag hierzu geleistet haben“. Andrej Sacharow äußert ebenfalls den Wunsch, über 
die Arbeiten der verschiedenen vorgeschlagenen Kandidaten informiert zu werden.33

Am 12. Mai 1987 stimmt das Präsidium, nachdem es die positive Antwort von Andrej 
Sacharow zur Kenntnis genommen hat, grundsätzlich der Schaffung des Sacharow-
Preises zu. Es beschließt außerdem, dass die praktischen Modalitäten hinsichtlich der 
Durchführung des Auswahlverfahrens Gegenstand einer vom Präsidium auf Vorschlag 
des Politischen Ausschusses zu verabschiedenden Regelung sein werden.34

2.3. Die Entwicklung der Satzung für den Sacharow-Preis

Im Anschluss an die Sitzung des Politischen Ausschusses vom 25.  Mai 1987 
verfasst das Sekretariat des Ausschusses einen Vermerk, der die wichtigsten Themen 
zusammenfasst, die in der Diskussion angesprochen wurden. Der Vermerk weist 
darauf hin, dass der Begriff „Arbeit“ im weitesten Sinne ausgelegt werden müsse 
und jede Tätigkeit bezeichne, die auf den von der Entschließung vom 13. Dezember 
1985 umrissenen Gebieten entfaltet werde. Der Preis könne sowohl Organisationen 
als auch einzelnen Personen verliehen werden.35 In seiner Sitzung vom 23.  Juni 1987 
in Berlin36 beschließt der Politische Ausschuss, seinen Vorsitzenden Sergio Ercini mit 
der Abfassung eines Entwurfs eines „strukturierten und juristisch fundierten Statuts 
für die Verleihung des Preises“ zu betrauen. Dieser solle dem Politischen Ausschuss 
31	 Protokoll des Politischen Ausschusses vom 16. Dezember 1986, S. 4, PE2 AP PV/POLI.1984 POLI-19861216 0010. Schreiben 

vom 19. Januar 1987 von Roberto Formigoni an Pierre Pflimlin, Präsident des Europäischen Parlaments, PE2 OD PV/BURE 
BURE-19870204 0050.

32	 Protokoll des Präsidiums vom 4. Februar 1987, S. 4, PE2 OD PV/BURE BURE-19870204 0010.
33	 Schreiben vom 10.  April 1987 von Andrej Sacharow an Lord Bethell [deutsche Übersetzung], PE2 OD PV/BURE BURE-

19870512 0140.
34	 Protokoll des Präsidiums vom 12. Mai 1987, S. 14, PE2 OD PV/BURE BURE-19870512 0010. 
35	 Protokoll des Politischen Ausschusses vom 25. Mai 1987, S. 3, und Mitteilung an die Mitglieder des Politischen Ausschusses 

vom 26. Mai 1987, PE2 AP PV/POLI.1984 POLI-19870525 0010 und 0020.
36	 Protokoll des Politischen Ausschusses vom 23. Juni 1987, S. 4, PE2 AP PV/POLI.1984 POLI-19870623 0010.
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in seiner Sitzung im September in Kopenhagen und anschließend dem Präsidium des 
Europäischen Parlaments vorgelegt werden.

Das Thema steht jedoch in Kopenhagen nicht auf der Tagesordnung. So wird die 
Beratung über den Sacharow-Preis erst am 24. November 1987 im Politischen Ausschuss 
fortgesetzt37. Bei dieser Gelegenheit erhalten die Mitglieder ein von Karel De Gucht, 
dem Vorsitzenden des Unterausschusses „Menschenrechte“, erstelltes Dokument über 
die Vergabeverfahren des Sacharow-Preises sowie einen Satzungsentwurf, der vom 
Juristischen Dienst des Europäischen Parlaments ausgearbeitet wurde38. In seinem 
Dokument stellt Karel De Gucht fest, dass eine rasche Zustimmung erforderlich sei, 
damit der erste Sacharow-Preis 1988 vergeben werden könne. Tatsächlich sollte der 
Preis laut Vorschlag von Jas Gawronski bereits 1987 zum ersten Mal verliehen werden. 
Der Ausschuss beschließt in seiner Sitzung vom 24.  November 1987, den 4.  Januar 
1988 als Frist für den Eingang von Stellungnahmen zu diesen beiden Dokumenten 
festzulegen.

Änderungsanträge zum Satzungsentwurf werden von Mitgliedern des Politischen 
Ausschusses und des Unterausschusses „Menschenrechte“ sowie vom Berater des 
Europäischen Parlaments für Menschenrechte eingereicht. Es werden Vorschläge für 
eine Lösung gemacht, die im Vergleich zu dem vom Juristischen Dienst vorbereiteten 
Dokument umfassender und flexibler ist: Erstens solle der Preis nicht nur Personen 
oder Organisationen vorbehalten sein, die in Europa ansässig seien. Es solle keinerlei 
geografische Beschränkung geben, da die Beschränkung des Preises auf die EWG im 
Widerspruch zu den Zielen der Entschließung stünde39. Zweitens sollten nicht nur 
schriftliche Arbeiten ausgewählt werden, sondern auch bemerkenswerte Tätigkeiten 
oder Leistungen im Bereich der Menschenrechte.

Weitere Änderungen betreffen die Patenschaft, das Auswahlverfahren sowie die 
Durchführung der Abstimmungen. Es wird vorgeschlagen, dass nur Mitglieder des 
Europäischen Parlaments Kandidaten vorschlagen können. Die Meinungen hinsichtlich 
der Anzahl der Abgeordneten, die für die Patenschaft eines Kandidaten notwendig 
sind, sind dagegen verschieden. Die Koordinatoren der Fraktionen im Politischen 
Ausschuss schlagen schließlich die Zahl von 25 Abgeordneten vor, und dieser Vorschlag 
wird angenommen. In seiner Sitzung vom 23.  März 1988 beschließt der Politische 
Ausschuss, alle Stellungnahmen an den Juristischen Dienst weiterzuleiten, damit 
dieser einen endgültigen Satzungsentwurf erarbeitet, der sich an den vom Politischen 
Ausschuss verabschiedeten Grundsätzen orientiert. Der Text muss anschließend an das 
Präsidium des Politischen Ausschusses weitergeleitet und schließlich dem Präsidenten 
des Europäischen Parlaments übermittelt werden.

Der endgültige Satzungsentwurf des Juristischen Dienstes wird am 20.  April 
1988 vorgestellt. Am 18. Mai übermittelt Luis Planas, Vorsitzender40 des Politischen 

37	 Protokoll des Politischen Ausschusses vom 24. November 1987, S. 6, PE2 AP PV/POLI.1984 POLI-19871124-PM 0010.
38	 Mitteilungen an die Mitglieder des Politischen Ausschusses vom 29. Oktober 1987 (nur auf Griechisch verfügbar) und vom 

11. November 1987, PE2 AP PV/POLI.1984 POLI-19871124-PM 0050 und 0060.
39	 Mitteilung an die Mitglieder des Politischen Ausschusses vom 11. November 1987, PE2 AP PV/POLI.1984 POLI-19871124-PM 

0060.
40	 Amtierend.
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Ausschusses, den Vorschlag dem Präsidenten des Europäischen Parlaments, nachdem 
er zuvor vom Präsidium des Ausschusses angenommen worden war. Dieser will den 
Entwurf dem Erweiterten Präsidium zur endgültigen Beschlussfassung vorlegen.41

Am 2.  Juni 198842 beschließt das Erweiterte Präsidium, eine Arbeitsgruppe zu 
bilden43, die das Verfahren für die Verleihung des Preises festlegen soll. Nachdem diese 
Arbeitsgruppe nähere Angaben über die Anwendung der Satzung vorgelegt hat44, 
nimmt das Erweiterte Präsidium die Satzung am 6. Juli 1988 an und legt die Frist für 
die Einreichung der Kandidaturen für das Jahr 1988 auf den 15. September 1988 fest. 
Eine letzte wichtige Änderung wird jedoch in die Satzung eingearbeitet: Der Politische 
Ausschuss prüft die Kandidaturen und schlägt drei Kandidaten in alphabetischer 
Reihenfolge vor, unter denen das Erweiterte Präsidium den Preisträger auswählt.45

2.4. Der Weg zur ersten Verleihung des Sacharow-Preises

Am 3. März 1988 übermittelt Lord Plumb, Präsident des Europäischen Parlaments, 
Andrej Sacharow in einem Schreiben einige Informationen über das laufende Verfahren: 
Zu diesem Zeitpunkt ist der Politische Ausschuss noch mit der Abfassung der Satzung 
beschäftigt. Diese muss Andrej Sacharow unmittelbar nach ihrer Verabschiedung 
übermittelt werden. Lord Plumb sieht die Verleihung des ersten Preises für Dezember 
1988 vor und lädt Andrej Sacharow ein, wenn die Umstände es erlauben, dem Preisträger 
in einer öffentlichen Feierstunde in Straßburg den Preis persönlich zu überreichen.46

In seinem Schreiben vom 7. Juli 1988 an den Vorsitzenden des Politischen Ausschusses 
Sergio Ercini bittet Lord Plumb darum, alle notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, 
damit die erste Preisverleihung im Dezember 1988 stattfinden könne47. Am selben Tag 
informiert das Sekretariat des Präsidiums die Mitglieder des Europäischen Parlaments 
darüber, dass Kandidatenvorschläge bis zum 15.  September 1988 eingereicht sein 
müssten und jede Kandidatur von wenigstens 25  Mitgliedern unterstützt werden 
müsse48.

41	 Schreiben vom 18. Mai 1988 von Luis Planas, amtierender Vorsitzender des Politischen Ausschusses, an Lord Plumb, PE2 P2 
265/DHOM DHOM-1987-090 0030.

42	 Protokoll des Erweiterten Präsidiums vom 2. Juni 1988, S. 9, PE2 OD PV/BURE BUEL-19880602 0010.
43	 Bestehend aus den Vizepräsidenten Siegbert Alber (PPE), Enrique Barón Crespo (S) und François Musso (RDE).
44	 Dokument der Arbeitsgruppe „Sacharow-Preis“ vom 16. Juni 1988, PE2 OD PV/BURE BUEL-19880706 0060.
45	 Protokoll des Erweiterten Präsidiums vom 6. Juli 1988, S. 10-11, PE2 OD PV/BURE BUEL-19880706 0010.
46	 Schreiben vom 3. März 1988 von Lord Plumb an Andrej Sacharow, PE2 P2 265/DHOM DHOM-1987-090 0030.
47	 Schreiben vom 7. Juli 1988 von Lord Plumb an Sergio Ercini, PE2 P2 272/COMP POLI.1984-040 0090.
48	 Mitteilung an die Mitglieder vom 7. Juli 1988, PE2 OD PV/BURE BUEL-19880706 0220.
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KAPITEL III
Die Satzung des Sacharow-Preises

Von der ersten Verabschiedung am 6.  Juli 1988 bis zur wesentlichen Änderung 
vom 15. Mai 2003 bleibt die Satzung des Sacharow-Preises praktisch fünfzehn Jahre 
lang unverändert. Bereits am 22.  November 1989 wird das Preisgeld von 5  000 auf 
15 000 ECU erhöht und bleibt während eines Zeitraums von zehn Jahren unverändert. 
Am 30. Juli und 26. Oktober 1999 schreibt Elmar Brok, der neu gewählte Vorsitzende 
des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, an Nicole Fontaine, die neu gewählte 
Präsidentin des Europäischen Parlaments, und schlägt der Konferenz der Präsidenten 
eine Änderung des seit zehn Jahren unveränderten Betrags vor.49 In seiner Sitzung vom 
9. März 200050 beschließt die Konferenz der Präsidenten, dem Präsidium die Erhöhung 
des Preisgeldes auf 50 000 Euro zu empfehlen, und beauftragt am 7. September des 
gleichen Jahres51 den Generalsekretär, die Dotierung ab dem Jahr 2000 auf 50 000 Euro 
zu erhöhen.

Ferner schlägt Elmar Brok mit Schreiben vom 26.  Juni 200152 mehrere wichtige 
Änderungen an der Satzung des Sacharow-Preises vor. Ziel dieser Änderungen ist es, 
dem jährlichen Preisträger eine große Mehrheit zu sichern, die „somit die vollständige 
Unterstützung des Parlaments in dieser Sache unterstreicht“. Sie sollen auch den Text 
der Satzung an die „politische Realität von heute“ anpassen.

Die Konferenz der Präsidenten verschiebt die Prüfung dieser Vorschläge zunächst 
auf das Jahr 2002 und dann auf das Jahr 200353. Schließlich nimmt sie in ihrer Sitzung vom 
15. Mai 200354 die meisten Änderungen mit sofortiger Wirkung an. Die Mindestanzahl 
der Abgeordneten, die eine Kandidatur befürworten müssen, beträgt jedoch auch 
weiterhin 25 statt der vorgeschlagenen 32. Ebenso werden die Änderungen von 
Ziffer 7 zum Abstimmungsverfahren im Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten 
abgelehnt55.

Die folgende Tabelle zeigt einen Vergleich zwischen dem Originaltext der Satzung 
(linke Spalte) und der im Mai 2003 geänderten Fassung (rechte Spalte):
49	 Schreiben vom 30. Juli 1999 von Elmar Brok, Vorsitzender des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Sicherheit und 

Verteidigungspolitik, an Nicole Fontaine, Präsidentin des Europäischen Parlaments, PE5 OD PV/CPRG CPRG-19991028 0025. 
Elmar Brok stellt fest, dass die Summe von 50 000 Euro eher dem Ansehen und der Würde des Preises gerecht werde und 
darüber hinaus einen Inflationsausgleich und eine gewisse Vergleichbarkeit mit den Preisen anderer Institutionen böte.

50	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 9. März 2000, S. 27, PE5 OD PV/CPRG CPRG-20000309 0010.
51	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 7. September 2000, S. 25, PE5 OD PV/CPRG CPRG-20000907 0010. Siehe auch 

das Protokoll des Präsidiums vom 2. Oktober 2000, S. 7, PE5 OD PV/BURE BURE-20001002 0010.
52	 Schreiben vom [26. Juni 2001] von Elmar Brok an Nicole Fontaine, Präsidentin des Europäischen Parlaments, PE5 OD PV/

CPRG CPRG-20010705 0080.
53	 Protokolle der Konferenz der Präsidenten vom 5.  Juli 2001, S.  39, und vom 4.  Juli 2002, S.  27, PE5 OD PV/CPRG CPRG-

20010705 0010 und CPRG-20020704 0010.
54	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 15. Mai 2003, S. 30, PE5 OD PV/CPRG CPRG-20030515 0010.
55	 Es wird vorgeschlagen, dass „nur der Name des Kandidaten, der eine Zweidrittelmehrheit der im Ausschuss für auswärtige 

Angelegenheiten abgegebenen Stimmen erhalten hat, der Konferenz der Präsidenten übermittelt wird. Sollte keiner der 
Kandidaten eine Zweidrittelmehrheit erhalten, werden die Namen der drei Kandidaten, die die meisten Stimmen erhalten 
haben, der Konferenz der Präsidenten übermittelt (altes Verfahren)“, PE5 OD PV/CPRG CPRG-20010705 0080.
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Satzung „Sacharow-Preis“ für geistige 
Freiheit

Satzung für den „Sacharow-Preis“ für 
geistige Freiheit

angenommen am 6. Juli 1988 angenommen am 15. Mai 2003

1. �Es wird ein „Sacharow-Preis“ für geistige 
Freiheit (im folgenden „Preis“ genannt) 
geschaffen, der vom Europäischen 
Parlament jährlich verliehen wird.

1. �Das Europäische Parlament verleiht 
jährlich den „Sacharow-Preis für geistige 
Freiheit“.

2. �Dieser Preis ist als Auszeichnung für eine 
Untersuchung oder Arbeit über eines der 
folgenden Themen bestimmt:

- �Entwicklung der Ost-West-Beziehungen 
nach Maßgabe der Schlussakte von 
Helsinki, insbesondere des Dritten 
Korbes betreffend die Zusammenarbeit in 
humanitären und sonstigen Bereichen,

- �Schutz der freien wissenschaftlichen 
Untersuchung,

- �Schutz der Menschenrechte und Achtung 
des Völkerrechts,

- �Regierungspraxis im Verhältnis zum 
Buchstaben der Verfassungen.

Unter Untersuchung bzw. Arbeit ist ferner 
jedes nicht in schriftlicher Form gefasste 
Produkt geistigen oder künstlerischen 
Schaffens zu verstehen.

Mit diesem Preis kann auch der Einsatz, 
das Wirken oder eine Leistung im  
oben genannten Bereich ausgezeichnet 
werden.

2. �Dieser Preis ist als Auszeichnung für 
eine besondere Leistung auf einem der 
folgenden Gebiete bestimmt:

- �Verteidigung der Menschenrechte und 
Grundfreiheiten, insbesondere des Rechts 
auf freie Meinungsäußerung,

- �Schutz der Minderheitenrechte,
- �Achtung des Völkerrechts,
- �Entwicklung der Demokratie und 

Durchsetzung des Rechtsstaates.

 
 
 
 
Unter „Leistung“ ist jedes Produkt 
geistigen oder künstlerischen Schaffens 
oder der Einsatz und das Wirken in 
diesen Bereichen zu verstehen.

(entfällt)

3. �Der Preis ist mit 5 000 ECU dotiert56. Die 
preisgekrönte Untersuchung oder Arbeit 
kann auf Veranlassung des Europäischen 
Parlaments veröffentlicht werden.

56	 Erhöht auf 15 000 ECU am 22. November 1989 und auf 50 000 Euro am 7. September 2000.

3. �Der Preis ist mit 50 000 Euro dotiert. Das 
Europäische Parlament ist berechtigt, eine 
preisgekrönte Arbeit zu veröffentlichen. 

4. �Der Preis kann entweder natürlichen 
Personen oder Vereinigungen und 
Organisationen mit oder ohne 
Rechtspersönlichkeit verliehen werden.

�Die Staatsangehörigkeit oder der 
Niederlassungsort der Betreffenden haben 
keinerlei Einfluss auf die Zuerkennung 
des Preises.

4. �Der Preis kann natürlichen Personen oder 
Vereinigungen und Organisationen mit 
oder ohne Rechtspersönlichkeit verliehen 
werden.

�Für die Kandidatur ist die 
Staatsangehörigkeit oder der Wohnsitz 
bzw. Sitz der Kandidaten ohne 
Bedeutung.
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6. �Eine Kandidatur muss von mindestens 
25 Mitgliedern57 oder einer Fraktion des 
Europäischen Parlaments befürwortet 
werden. Individuelle Mitglieder können 
nur einen Kandidaten unterstützen. Jeder 
Vorschlag muss unterschrieben und 
begründet sein.585960

57	 Die Zahl der Abgeordneten wird am 14. Juni 2006 auf 37 und nach dem Beitritt Bulgariens und Rumäniens [2007] auf 40 erhöht. 
Siehe auch das Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 14. Juni 2006, S. 25-26, und die Satzung für den „Sacharow-Preis 
für geistige Freiheit“, PE 422.585/BUR.

58	 Die Namensänderungen dieses Ausschusses: 1961-1992 Politischer Ausschuss, 1992-1994 Ausschuss für auswärtige 
Angelegenheiten und Sicherheit, 1994-1999 Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten, Sicherheit und Verteidigungspolitik, 
1999-2004 Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten, Menschenrechte, gemeinsame Sicherheit und Verteidigungspolitik, 
seit 2004 Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten.

59	 Seit 1994 die Konferenz der Präsidenten.
60	 Artikel 7 wird am 14. Juni 2006 geändert: „Die Kandidaturen, die die oben genannten Formvorschriften erfüllen, werden in 

einer gemeinsamen Sitzung des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten und des Entwicklungsausschusses beurteilt. Im 
Anschluss an diese Prüfung führen die beiden Ausschüsse gemeinsam eine Probeabstimmung durch und erstellen eine Liste 
mit drei Kandidaten in alphabetischer Reihenfolge, unter denen die Konferenz der Präsidenten den Preisträger auswählt“, PE 
422.585/BUR.

5. �Die eingereichte Untersuchung oder 
Arbeit muss in einer der Amtssprachen 
der Gemeinschaft abgefasst sein.

Der Einsatz, das Wirken oder die 
Leistung im Sinne von Artikel 2 
Absatz 2 muss hinreichend beschrieben 
und veranschaulicht werden, damit 
ihre tatsächliche Existenz zweifelsfrei 
festgestellt und nachgeprüft werden kann.

5. �Eine eingereichte Arbeit muss in einer der 
Amtssprachen der Europäischen Union 
verfasst sein.

Eine Leistung im Sinne von Artikel 2 
muss belegt und nachprüfbar sein.

6. �Jede Kandidatur ist an die Person 
gebunden. Um berücksichtigt zu werden, 
muss sie indessen von mindestens 25 
Mitgliedern des Europäischen Parlaments 
befürwortet werden.

10. �Der Beschluss über die Verleihung ist 
nicht anfechtbar.

10. �Der Rechtsweg gegen die Entscheidung 
über den Preisträger ist ausgeschlossen.

7. �Die Kandidaturen, die die oben genannten 
Formvorschriften erfüllen, werden vom 
Politischen Ausschuss beurteilt58. Der 
Ausschuss kann die Stellungnahme von 
Herrn Sacharow einholen. Er schlägt 
aufgrund dieser Prüfung drei Kandidaten 
in alphabetischer Reihenfolge vor, unter 
denen das Erweiterte Präsidium59 den 
Preisträger auswählt.

8. �Der Preis wird dem Preisträger vom 
Präsidenten des Parlaments im Rahmen 
einer öffentlichen Feier während einer 
Tagung des Parlaments verliehen.

9. �Die Verfahren für die Verleihung 
des Preises werden durch interne 
Durchführungsbestimmungen geregelt, 
die vom Politischen Ausschuss erlassen 
und jedem Kandidaten auf Wunsch 
mitgeteilt werden.

7. �Die Kandidaturen, die die oben 
genannten Formvorschriften erfüllen, 
werden vom Ausschuss für auswärtige 
Angelegenheiten beurteilt. Er schlägt 
aufgrund dieser Prüfung drei Kandidaten 
in alphabetischer Reihenfolge vor, unter 
denen die Konferenz der Präsidenten den 
Preisträger auswählt.60

8. �Der Präsident des Europäischen 
Parlaments verleiht den Preis im Rahmen 
einer Feierstunde im Plenum des 
Parlaments.

9. �Die Verfahren für die Verleihung 
des Preises werden durch interne 
Durchführungsbestimmungen geregelt, 
die vom Ausschuss für auswärtige 
Angelegenheiten erlassen und jedem 
Kandidaten auf Wunsch mitgeteilt werden.
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KAPITEL IV
Die Finanzierung des Sacharow-Preises

In seiner Entschließung vom 13. Dezember 1985 zur Einführung eines Sacharow-
Preises61 erklärt sich das Europäische Parlament bereit, „die notwendigen Mittel für 
den Preis und dessen Verwaltung aus seinem eigenen Haushaltsplan zur Verfügung 
zu stellen“.

Von den ersten Jahren an wird die Dotierung des Sacharow-Preises der Haushaltslinie 
entnommen, die für die Finanzierung von kulturellen Initiativen von europäischem 
Interesse reserviert ist, wie es das Präsidium in seiner Sitzung vom 4. Februar 1987 
angekündigt hat62. Seit 1995 heißt es in den Erläuterungen zu dieser Haushaltslinie, 
dass diese hauptsächlich zur Finanzierung des Sacharow-Preises dient.63

Die folgende kurze Tabelle veranschaulicht die Entwicklung der Haushaltslinien, 
mit denen die Ausgaben im Zusammenhang mit dem Sacharow-Preis gedeckt werden 
sollen (Dotierung des Preises, Reise- und Aufenthaltskosten des Preisträgers und seiner 
Familie, der Preis der Medaille und andere Nebenkosten).

Haushalt63 Haushaltslinie Bezeichnung 
1988-1993 2942 Finanzierung von kulturellen Initiativen von 

europäischem Interesse (unter Sonstige Stipendien)
1994- 1996 2943 Finanzierung kultureller Initiativen von europäischem 

Interesse und hauptsächlich des Sacharow-Preises 
(unter kulturelle Initiativen)

1997-2005 2725 Finanzierung kultureller Initiativen von europäischem 
Interesse, hauptsächlich des Sacharow-Preises (unter 
Veranstaltung von Kolloquien, Seminaren und 
kulturellen Aktionen)

2006– 3245 Finanzierung kultureller Initiativen von europäischem 
Interesse, hauptsächlich des Sacharow-Preises (unter 
Veranstaltung von Kolloquien, Seminaren und 
kulturellen Aktionen)

61	 Entschließung des Europäischen Parlaments zur Einführung eines Sacharow-Preises, ABl. C 352 vom 31. Dezember 1985, 
S. 304.

62	 Protokoll des Präsidiums vom 4. Februar 1987, S. 4, PE2 OD PV/BURE BURE-19870204 0010.
63	 Siehe den Haushaltsvoranschlag der Einnahmen und Ausgaben des Europäischen Parlaments für die Haushaltsjahre 1988 bis 

2012.
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KAPITEL V
Ein Vierteljahrhundert „Sacharow-Preis“

1. Jährliches Verfahren

Gemäß der Satzung für den Sacharow-Preis wird der Preis jedes Jahr vom 
Europäischen Parlament verliehen. Das jährliche Verfahren gestaltet sich wie folgt.

Im Juni bzw. Juli verabschiedet die Konferenz der Präsidenten64 den vom Sekretariat 
des Präsidiums für die Verleihung des Sacharow-Preises vorgeschlagenen Zeitplan. 
Der angenommene Zeitplan wird unverzüglich den Abgeordneten übermittelt. In 
der Regel wird die letzte Frist für die Einreichung von Kandidaturenvorschlägen 
beim Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten65 auf Mitte September festgelegt. 
Anschließend prüft der Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten die Kandidaturen 
in der zweiten Septemberhälfte oder im Oktober. Nach der Abstimmung im Ausschuss 
wird der Konferenz der Präsidenten eine Liste mit drei alphabetisch geordneten Namen 
vorgelegt. Diese wählt dann im Oktober oder November den Preisträger.

Die Feierstunde zur Preisverleihung wird in der Plenartagung im Dezember in 
Straßburg abgehalten. Der Präsident des Europäischen Parlaments verleiht den Preis 
dem Preisträger oder seinem Vertreter. An die feierliche Sitzung schließt sich eine 
Pressekonferenz in Anwesenheit des Preisträgers und des Präsidenten des Europäischen 
Parlaments an.

64	 Bis 1994 das Erweiterte Präsidium.
65	 Bis 1992 der Politische Ausschuss.
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2. Die Sacharow-Preisträger im Laufe der Jahre

1988

1988 werden dem Sekretariat des Politischen Ausschusses sieben Kandidaten 
vorgeschlagen: Larissa Bogoraz, der Internationale Verein für Menschenrechte, Nelson 
Mandela, Anatoli Marchenko, Nathan Scharansky, Mordechai Vanunu und Roald 
Zelichenok66.

In seiner Sitzung vom 27. September 1988 verabschiedet der Politische Ausschuss in 
geheimer Abstimmung eine Liste mit drei Kandidaten, die er dem Präsidenten Lord 
Plumb67 übermittelt:

•	 Nelson Mandela, Symbol des Kampfes gegen die Apartheid, wegen „Hochverrats“ 
zu lebenslanger Haft verurteilt. 1988 befindet er sich seit 25 Jahren in Haft und hat 
eine bedingte Entlassung stets abgelehnt, weil man in seinen Augen um Freiheit 
nicht feilschen könne; nur ein freier Mann könne verhandeln, so Mandela.

•	 Anatoli Marchenko, sowjetischer Dissident und Mitglied der Beobachter-Gruppe 
der Vereinbarungen von Helsinki (1975), verbrachte mehr als 20 Jahre in Haft 
oder im internen Exil und verstarb im Dezember 1986 nach einem Hungerstreik 
im Alter von 48  Jahren im Gefängnis Tschistopol. In seinem Buch „Meine 
Aussagen“68, berichtet Marchenko als Erster über die Lager und Gefängnisse in 
der Nach-Stalin-Zeit.

•	 Roald Zelichenok, sowjetischer refuznik und Autor zahlreicher wissenschaftlicher 
Arbeiten, dessen Leben sehr schwer wird, nachdem er 1978 einen Ausreiseantrag 
gestellt hat; wird 1985 wegen „Verleumdung“ verhaftet. Er hat sich dafür 
eingesetzt, Druck auf die Behörden der UdSSR zu machen, um eine Lösung für 
die Probleme im Zusammenhang mit der Auswanderung von Juden zu finden.69

Wie in der Satzung für den „Sacharow-Preis“ festgelegt, kann der Politische 
Ausschuss die Stellungnahme von Andrej Sacharow zu den Kandidaturen einholen70. 
In einem nicht datierten Dokument71 in russischer Sprache, das von Andrej Sacharow 
unterzeichnet und an das „Komitee des Sacharow-Preises“ adressiert ist, schlägt der 
Physiker vor, Anatoli Marchenko den Preis posthum zu verleihen72. Sacharow betont, 
dass das Leben und die Arbeit von Anatoli Marchenko vom gewaltlosen Kampf für 
Gerechtigkeit und der Suche nach transparenter und umfassender Wahrheit zeugten.

66	 Mitteilung an die Mitglieder des Politischen Ausschusses vom 19. September 1988, PE2 AP PV/POLI.1984 POLI-19880927 
0040.

67	 Protokoll des Politischen Ausschusses vom 27. September 1988, S. 5, PE2 AP PV/POLI.1984 POLI-19880927 0010; Schreiben 
vom 29.  September 1988 von Sergio Ercini, Vorsitzender des Politischen Ausschusses, an Lord Plumb, Präsident des 
Europäischen Parlaments, PE2 P2 272/COMP POLI.1984-040 0090.

68	 Meine Aussagen: Bericht eines sowjetischen Häftlings, Frankfurt am Main, S. Fischer, 1969.
69	 Kurze biografische Notiz über die drei vom Politischen Ausschuss ausgewählten Kandidaten im Hinblick auf die Entscheidung 

des Erweiterten Präsidiums über die Verleihung des Sacharow-Preises des Jahres 1988, PE2 OD PV/BURE BUEL-19881026 
0050.

70	 Vom Erweiterten Präsidium am 6. Juli 1988 angenommene Satzung „Sacharow-Preis“ für geistige Freiheit, , SG 04EV B1920/
ACT-MAN MAN-250 0010.

71	 Schreiben ohne Datum von Andrej Sacharow an das Komitee des Sacharow-Preises, PE2 P2 272/COMP POLI.1984-040 0091.
72	 Bis zum Jahr 2011 bleibt Anatoli Marchenko der einzige Preisträger, dem der Sacharow-Preis posthum verliehen wurde.
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In seiner Sitzung vom 26.  Oktober 198873 beschließt das Erweiterte Präsidium, 
den Preis Nelson Mandela und Anatoli Marchenko gemeinsam zu verleihen, und 
bekräftigt seinen Wunsch, den Preisträgern den Preis während der Plenartagung im 
Dezember 1988 zu überreichen. Die Frist ist jedoch zu kurz: Tatsächlich nimmt bereits 
die Kontaktaufnahme mit den Preisträgern oder ihren Vertretern mehrere Wochen 
in Anspruch74. Ferner können weder die Preisträger noch die Eheleute Sacharow ihre 
Anwesenheit während der Sitzung im Dezember zusagen.

Am 1.  Dezember 1988 beschließt das Erweiterte Präsidium auf Vorschlag des 
Präsidenten Lord Plumb, jedem Preisträger das gesamte Preisgeld auszuzahlen75.

In seiner Sitzung vom 18.  Januar 198976 nimmt das Erweiterte Präsidium eine 
Information des Präsidenten Plumb zur Kenntnis, wonach der Sacharow-Preis in der 
Februar-Sitzung des Jahres 1989 den Vertretern der Preisträger verliehen wird. Im 
Protokoll des Erweiterten Präsidiums vom 27.  Januar 1989 sind Datum und Uhrzeit 
der Feierstunde genannt: 15. Februar 1989, um 15.00 Uhr77.

Entsprechend dem Vorschlag des Politischen Ausschusses lädt der Präsident auch 
den ehemaligen Abgeordneten Jean-François Deniau, auf den der Vorschlag zur 
Einführung des Preises zurückgeht78, zu der Feierstunde ein. Da die Einladung ihn 
nicht rechtzeitig erreicht, sendet Jean-François Deniau ein Telegramm79 an Lord Plumb, 
in dem er seine Abwesenheit zutiefst bedauert und all seinen Kollegen dankt, die seine 
Initiative zu einem guten Abschluss gebracht hätten.

Am 15. Februar 1989 wird der erste Sacharow-Preis bestehend aus einer vergoldeten 
Bronzemedaille, einer Gedenkurkunde und einem Scheck über 5  000 ECU in einer 
Feierstunde in Straßburg Angehörigen der beiden Preisträger überreicht. Für Anatoli 
Marchenko nimmt seine Witwe, Larissa Borgoraz, selbst Menschenrechtsaktivistin, 
den Preis im Namen ihres Mannes und in Anwesenheit ihrer beiden Söhne entgegen. 
Der Nelson Mandela verliehene Preis, der zum damaligen Zeitpunkt in Pollsmoor 
inhaftiert ist, wird seinem Enkel, dem 14-jährigen Mandla Mandela, überreicht80.

Andrej Sacharow wird selbstverständlich vom Präsidenten des Europäischen 
Parlaments eingeladen, und zwar sowohl mit offiziellem Schreiben also auch während 
des Besuchs des Präsidenten in Moskau. Es ist der Wunsch des Parlaments, dass Andrej 
Sacharow diesen ersten Preis, der seinen Namen trägt, an die Preisträger übergibt81. 

73	 Protokoll des Erweiterten Präsidiums vom 26. Oktober 1988, S. 8, PE2 OD PV/BURE BUEL-19881026 0010.
74	 Siehe die Korrespondenz des Kabinetts des Präsidenten mit verschiedenen Empfängern, PE2 P2 265/DHOM DHOM-1987-090 

0010.
75	 Protokoll des Erweiterten Präsidiums vom 1. Dezember 1988, S. 12, PE2 OD PV/BURE BUEL-19881201 0010.
76	 Protokoll des Erweiterten Präsidiums vom 18. Januar 1989, S. 3, PE2 OD PV/BURE BUEL-19890118 0010.
77	 Protokoll des Erweiterten Präsidiums vom 27. Januar 1989, S. 5, PE2 OD PV/BURE BUEL-19890127 0010.
78	 Schreiben vom 29. September 1988 von Sergio Ercini, Vorsitzender des Politischen Ausschusses, an Lord Plumb, Präsident 

des Europäischen Parlaments, PE2 P2 272/COMP POLI.1984-040 0090. Siehe auch das Protokoll des Erweiterten Präsidiums 
vom 18. Januar 1989.

79	 Telegramm vom 15. Februar 1989 von Jean-François Deniau an Lord Plumb, PE2 P2 265/DHOM DHOM-1987-090 0010. 
80	 Diese Entscheidung soll unterstreichen, dass der Preis Nelson Mandela persönlich und nicht als Vorsitzender seiner 

politischen Bewegung verliehen wird.
81	 Schreiben vom 31.  Oktober 1988 von Lord Plumb, Präsident des Europäischen Parlaments, an Andrej Sacharow, PE2 P2 

265/DHOM DHOM-1987-090 0010. Laut den Archivunterlagen besucht der Präsident des Europäischen Parlaments Lord 
Plumb Moskau im September 1988. Bei dieser Gelegenheit trifft er mit Andrej Sacharow und seiner Ehefrau Jelena Bonner 
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Sacharow ist jedoch sowohl aufgrund offizieller Termine als auch im Rahmen eines 
Wahlkampfs in Moskau sehr beschäftigt, und es ist ihm nicht möglich, an dieser 
allerersten Feierstunde des Preises für geistige Freiheit teilzunehmen.

Wie Lord Plumb, Präsident des Europäischen Parlaments, in seiner Rede betont, 
sei diese erste Preisverleihung für das Europäische Parlament ein außergewöhnliches 
Ereignis. Der Präsident fasst die kurze Geschichte des Preises zusammen, stellt die 
Preisträger und ihre Vertreter vor, bedauert die Abwesenheit von Andrej Sacharow in 
dieser historischen Stunde, stellt aber fest, dass dieser, auch wenn er nicht persönlich 
anwesend sei, „die Hoffnung geäußert [hat], bei einer künftigen Gelegenheit - vielleicht 
sogar als Parlamentarier - zugegen zu sein“.82

Nelson Mandela wird im Februar  1990 aus der Haft entlassen und besucht das 
Europäische Parlament am 13.  Juni 1990 anlässlich einer Feierstunde. Hier fasst er 
die politische Lage in Südafrika zusammen und betont, dass sein Land noch keine 
„tiefgreifenden und unumkehrbaren Veränderungen“ durchgemacht habe, die zu 
einem Ende der Apartheid führen würden. Der Kampf müsse fortgesetzt werden. 
Nelson Mandela dankt dem Europäischen Parlament für die Verleihung des Sacharow-
Preises des Jahres  1988: „Dies ist für mich eine Aufforderung, der Vision treu zu 
bleiben, die uns allen gemein ist, der Vision einer Welt ohne Krieg, ohne Armut und 
Leid. Für mich ist dies vor allem eine Herausforderung, den Mut zu bewahren und für 
Gerechtigkeit und Frieden zu kämpfen.“83

1993 erhalten Nelson Mandela und F.W. de Klerk gemeinsam den Friedensnobelpreis.

1994 wird Nelson Mandela für fünf Jahre zum Präsidenten von Südafrika gewählt.

zusammen und überreicht ihnen persönlich eine Einladung zur Preisverleihung. Schreiben vom 1. September 1988 von Lord 
Bethell an Robert Ramsay, Direktor des Kabinetts des Präsidenten, PE2 P2 215/VISI VISI-19880906 0520. 

82	 Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 2-374 vom 15. Februar 1989, S. 162-164. Im Dezember 1986 darf Andrej 
Sacharow Gorki verlassen und mit seiner Frau nach Moskau zurückkehren. Im November  1988 erhält er schließlich die 
Erlaubnis, erstmals in den Westen, und zwar in die USA, zu reisen. Im März 1989 wird er in den Kongress der Volksdeputierten 
der Sowjetunion, das neue russische Parlament, gewählt. Nur neun Monate später stirbt er am 14. Dezember 1989 an einem 
Herzanfall.

83	 Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 3-391 vom 13. Juni 1990, S. 220-223.
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Schreiben von Andrej Sacharow, Friedensnobelpreisträger, an das Komitee des 
Sacharow-Preises 

Übersetzung

Empfehlung

Ic﻿h schlage vor, Anatoli Tichonowitsch Marchenko posthum mit dem Sacharow-
Preis auszuzeichnen.

In seinem weithin bekannten Buch „Meine Aussagen“ erzählt Marchenko als 
Erster von den poststalinistischen Lagern und Gefängnissen. Das Buch ist 
einer der Ausgangspunkte der Menschenrechtsbewegung in unserem Land, 
ihres ethisch inspirierten, gewaltfreien Einsatzes für die Gerechtigkeit, des 
Strebens nach der unverhüllten und vollständigen Wahrheit. Es brachte dem 
Autor den Hass des Repressionsapparats ein. Sein gesamter weiterer Weg bis 
zu seinem tragischen Tod im Gefängnis von Tschistopol ist der Preis, den er für 
Wahrheitsstreben, Standhaftigkeit und große Prinzipientreue zahlen musste. 
Eine der Anschuldigungen im letzten Urteil gegen Marchenko lautete, er habe 
mich verteidigt.

Mit seinem heldenhaften Leben und seinem Werk hat Marchenko unschätzbar 
viel für Demokratie, Humanismus und Gerechtigkeit geleistet.

Der Friedensnobelpreisträger

Andrej Sacharow
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Eine deutsche Fassung dieses Dokuments liegt nicht vor.
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1989

Im Juli 1989 wird das dritte direkt gewählte Parlament eingesetzt. In einer Mitteilung 
vom 14. September 1989 teilt das Generalsekretariat den alten und neuen Abgeordneten 
mit, dass die Frist für die Einreichung der Kandidaturen für die Verleihung des 
Sacharow-Preises des Jahres 1989 auf den 6. Oktober 1989 festgelegt wurde.84

1989 werden von verschiedenen Abgeordneten oder Fraktionen fünf Kandidaturen 
vorgeschlagen85:

•	 Doina Cornea, Lehrerin, Symbolfigur der Oppositionsbewegung während des 
Ceauşescu-Regimes in Rumänien. Die Kandidatin wird von Alexander Langer 
und Maria Amélia Santos im Namen der Fraktion Die Grünen im Europäischen 
Parlament und von Sir Christopher J. Prout, Lord Bethell und anderen Mitgliedern 
der Fraktion der Europäischen Demokraten nominiert.

•	 Alexander Dubček, tschechoslowakischer Politiker, Vater der Freiheitsbewegung 
„Prager Frühling“ des Jahres 1968. Der Kandidat wird von Jean P.M.O.G. Defraigne 
und António Capucho im Namen der Liberalen und Demokratischen Fraktion 
sowie von Luigi Alberto Colajanni im Namen einiger Mitglieder der Fraktion der 
Vereinigten Europäischen Linken nominiert.

•	 Gyula Horn, ungarischer Politiker, der sich 1989 für die Öffnung der ungarischen 
Grenzen eingesetzt hat, Außenminister. Der Kandidat wird von Egon Klepsch, 
Giovanni Goria, Marcelino Oreja und Leo C. Tindemans im Namen der Fraktion 
der Europäischen Volkspartei sowie von Vincenzo Mattina, Wim van Velzen 
und anderen Mitgliedern der Sozialistischen Fraktion nominiert.

•	 Tadeusz Mazowiecki, der im August  1989 in Polen zum ersten nicht 
kommunistischen Regierungschef eines Landes des Warschauer Pakts gewählt 
wurde. Der Kandidat wird von Anne McIntosh und anderen Mitgliedern der 
Fraktion der Europäischen Demokraten und von Mitgliedern der Fraktion der 
Europäischen Volkspartei, der Fraktion „Sammlungsbewegung der Europäischen 
Demokraten“ und der Liberalen und Demokratischen Fraktion nominiert.

•	 Chico Mendes, Brasilianer, der für den Schutz des Amazonas-Regenwaldes und 
die Rechte der seringueiros, der indigenen Bevölkerung Amazoniens, kämpfte 
und 1988 ermordet wurde. Der Kandidat wird von Luigi Alberto Colajanni im 
Namen der Fraktion der Vereinigten Europäischen Linken nominiert.

Am 7.  November 198986 prüft der Politische Ausschuss die Kandidaturen. Vier 
Kandidaturen werden für zulässig erklärt: diejenigen von Doina Cornea, Alexander 
Dubček, Gyula Horn und Tadeusz Mazowiecki87. Die drei vom Politischen Ausschuss 
ausgewählten Namen werden Präsident Enrique Barón Crespo von Giovanni Goria, 
dem Vorsitzenden des Politischen Ausschusses, mitgeteilt88. Folgende Kandidaten 

84	 Mitteilung an die Mitglieder vom 14. September 1989, PE3 OD PV/BURE BUEL-19890913 0220.
85	 Siehe das Protokoll des Politischen Ausschusses vom 16. Oktober 1989, S. 7-8, PE3 AP PV/POLI.1989 POLI-19891016 0010.
86	 Protokoll des Politischen Ausschusses vom 7. November 1989, S. 6, PE3 AP PV/POLI.1989 POLI-19891107 0010.
87	 Die Kandidatur von Chico Mendes, die von der Fraktion der Vereinigten Europäischen Linken vorgeschlagen wird, ist nicht 

zulässig, weil dieselbe Unterzeichnergruppe ebenfalls die Kandidatur von Alexander Dubček vorschlägt. 
88	 Schreiben vom 9. November 1989 von Giovanni Goria, Vorsitzender des Politischen Ausschusses, an Enrique Barón Crespo, 

Präsident des Europäischen Parlaments, PE3 OD PV/BURE BUEL-19891122 0110.
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haben die meisten Stimmen erhalten: Doina Cornea, Alexander Dubček und Gyula 
Horn.

Der Politische Ausschuss beschließt, Andrej Sacharow nicht zu konsultieren, 
wünscht aber dennoch, dass der Präsident Enrique Barón Crespo ihm die Namen der 
drei vom Ausschuss vorgeschlagenen Kandidaten mitteilt.89

Auf der Grundlage der Vorschläge des Politischen Ausschusses beschließt das 
Erweiterte Präsidium am 22.  November 198990, den Sacharow-Preis des Jahres 1989 
Alexander Dubček zu verleihen. Bei dieser Gelegenheit beschließt das Erweiterte 
Präsidium, die Dotierung des Preises auf 15 000 ECU zu erhöhen und dem Preisträger 
die Goldene Medaille des Europäischen Parlaments zu verleihen.

Die Verleihung des Sacharow-Preises des Jahres 1989 findet am 17.  Januar 1990 
in Anwesenheit des Preisträgers und seiner Ehefrau statt. Drei Personen ergreifen in 
dieser Feierstunde das Wort: der Generalsekretär Enrico Vinci, der den Text über die 
Verleihung des Sacharow-Preises verliest, der Präsident Enrique Barón Crespo und 
der Preisträger Alexander Dubček.

Eine wichtige Person ist jedoch nicht bei der Feierstunde anwesend. Der Namensgeber 
des Preises des Europäischen Parlaments für geistige Freiheit ist einen Monat zuvor 
in Moskau verstorben. Zwar hatte Andrej Sacharow den Wunsch geäußert, an der 
Preisverleihung teilzunehmen. Da er aber nicht sicher war, ob er nach Straßburg 
würde reisen können, hatte er eine Botschaft für diesen Anlass vorbereitet. Mit dieser 
bewegenden Botschaft beschließt der Präsident Enrique Barón Crespo seine Rede. 
Andrej Sacharow hatte diese Botschaft handschriftlich am 10. Dezember 1989, nur vier 
Tage vor seinem Tod, verfasst.91

Alexander Dubček erhält den Sacharow-Preis in einem historischen Augenblick, in 
dem die Tschechoslowakei tiefgreifende politische Veränderungen durchmacht. Als 
das Europäische Parlament am 22.  November 1989 beschließt, ihm den Sacharow-
Preis zu verleihen, ist Alexander Dubček noch ein Bürger, der in seinem Land seiner 
Bürgerrechte beraubt ist. Die Samtene Revolution hat jedoch bereits begonnen, und 
nur einige Tage später, am 28.  November 1989, beschließt die tschechoslowakische 
kommunistische Partei, die politische Macht aufzugeben. Ende des Monats Dezember 
wird Alexander Dubček zum Präsidenten der neuen Bundesversammlung und Václav 
Havel zum Präsidenten der Republik gewählt.

In seiner Rede vor dem Europäischen Parlament als Sacharow-Preisträger des 
Jahres  1989 ergreift Alexander Dubček92 gleichzeitig in seiner neuen Eigenschaft als 
Präsident der Föderalversammlung seines Landes das Wort. In diesem historischen 

89	 Ebd.
90	 Protokoll des Erweiterten Präsidiums vom 22. November 1989, S. 21, PE3 OD PV/BURE BUEL-19891122 0010.
91	 Ausführungen von Enrique Barón Crespo, Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 3-385 vom 17.  Januar 1990, 

S. 216. Sacharow schreibt: „Ich bin davon überzeugt, dass die Atempause der Freiheit, die die Tschechen und Slowaken zu der 
Zeit, als Alexander Dubček an ihrer Spitze stand, erleben durften, ein Prolog zu den friedlichen Revolutionen darstellte, die 
heute in Osteuropa und auch in der Tschechoslowakei stattfinden. Erneut dienen sie uns als Beispiel! Und auch jetzt ergreift 
die Feinde die Furcht!“

92	 Ausführungen von Alexander Dubček, Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 3-385 vom 17. Januar 1990, S. 217.
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Augenblick, in dem ihm der Sacharow-Preis verliehen wird, ist er in Gedanken beim 
tschechoslowakischen Volk, das sein Schicksal in die Hand genommen hat, und 
erklärt, dass er an all jene denke, die sich um die derzeitigen Erneuerungsbestrebungen 
verdient gemacht hätten. „Selbst in den schwierigsten Zeiten ihrer Existenz haben die 
Bevölkerungsgruppen meines Landes sich stets als Teil des großen Menschheitskampfes 
für die Freiheit verstanden.“ Während dieses 20-jährigen Zeitraums zwischen Prager 
Frühling und Samtener Revolution blieben „die Ideen der Demokratie, der Freiheit, 
der Souveränität und der sozialen Gerechtigkeit“ lebendig.

Das Programm von Alexander Dubček während seines Besuchs beim Europäischen 
Parlament ist gut gefüllt93. Er trifft mit dem Präsidenten Enrique Barón Crespo 
sowie mit dem Präsidenten der Europäischen Kommission Jacques Delors und dem 
Ratspräsidenten Gerard Collins zusammen. Alexander Dubček besucht ebenfalls 
den Europarat. Ein Mittagessen mit der Delegation des Europäischen Parlaments für 
die Beziehungen mit der Bundesversammlung der Tschechoslowakei findet ebenso 
statt wie eine Unterredung mit dem Erweiterten Präsidium sowie dem Politischen 
Ausschuss und dem Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten.

Alexander Dubček kommt im November 1992 bei einem Autounfall ums Leben, nur 
wenige Monate, bevor die Slowakische Republik unabhängig wird.

93	 INFO MEMO 2 vom 11. Januar 1990, Europäisches Parlament, Generaldirektion Information und Öffentlichkeitsarbeit, SG 
04EV B1920/ACT-MAN MAN-250 0090.
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1990

1990 werden fünf Kandidaturen fristgerecht von politischen Fraktionen oder 
Abgeordneten vorgeschlagen94:

•	 Fang Li Zhi, chinesischer Astrophysiker, wird von Luigi Alberto Colajanni im 
Namen der Fraktion der Vereinigten Europäischen Linken wegen seines Kampfes 
für die Verteidigung der Menschenrechte und das Recht auf Meinungsfreiheit 
und freie Meinungsäußerung in China nach den Ereignissen vom Juni 1989 auf 
dem Tian’anmen-Platz nominiert.

•	 László Tőkés, aus Ungarn stammender Bischof der reformierten Kirche 
Rumäniens, wird von Egon Klepsch im Namen der Fraktion der Europäischen 
Volkspartei für sein Engagement zugunsten der Rechte der ungarischen 
Minderheit in Transsylvanien und für die Einführung der Demokratie nominiert.

•	 Ibrahim Rugova, kosovarischer Schriftsteller und Mitbegründer der 
Demokratischen Allianz des Kosovo, wird von Alexander Langer im Namen 
der Fraktion Die Grünen im Europäischen Parlament für seine Verteidigung der 
Demokratie und der Menschenrechte in Jugoslawien nominiert.

•	 Die katholische Universität von El Salvador bzw. ihr Rektor werden von Rosaria 
(Rosy) Bindi und anderen Mitgliedern der Fraktion der Europäischen Volkspartei 
für ihren Kampf für den Frieden, die nationale Versöhnung und die Achtung der 
Menschenrechte vorgeschlagen.

•	 Aung San Suu Kyi, Symbolfigur der gewaltfreien Opposition gegen das 
Militärregime und Anführerin der Bewegung für Demokratie und Achtung der 
Menschenrechte in Birma, wird von Mechthild von Alemann im Namen der 
Liberalen und Demokratischen Fraktion nominiert.

In seiner Sitzung vom 17.  Dezember 199095 prüft der Politische Ausschuss die 
Kandidaturen, die von Fraktionen oder Abgeordneten vorgeschlagen wurden. Drei 
Kandidaturen, die zu spät vorgeschlagen wurden, werden nicht angenommen: die von 
Adem Demaçi, der von Jaak Vandemeulebroucke im Namen der Regenbogen-Fraktion 
im Europäischen Parlament vorgeschlagen wurde, und die von Chico Mendes und Aziz 
Nesin, die von Vassilis Ephremidis im Namen der Fraktion der Koalition der Linken 
vorgeschlagen wurden. Die beiden Letztgenannten werden noch aus einem weiteren 
Grund ausgeschlossen: Sie werden von denselben Unterzeichnern vorgeschlagen.

Der Politische Ausschuss legt dem Erweiterten Präsidium die Liste der drei 
Kandidaten vor, die die meisten Stimmen erhalten haben: László Tőkés (15 Stimmen), 
Fang Li Zhi (9 Stimmen) und Aung San Suu Kyi (9 Stimmen)96.

Das Erweiterte Präsidium beschließt am 22. Januar 199197, Aung San Suu Kyi den 
Sacharow-Preis des Jahres 1990 zu verleihen.

94	 Mitteilung an die Mitglieder des Politischen Ausschusses vom 19. Oktober 1990, PE3 AP PV/POLI.1989 POLI-19901217 0020.
95	 Protokoll des Politischen Ausschusses vom 17. Dezember 1990, S. 4, PE3 AP PV/POLI.1989 POLI-19901217 0010.
96	 Schreiben vom 19. Dezember 1990 von Peter Crampton, amtierender Vorsitzender des Politischen Ausschusses, an Enrique 

Barón Crespo, Präsident des Europäischen Parlaments, PE3 OD PV/BURE BUEL-19910122 0030.
97	 Protokoll des Erweiterten Präsidiums vom 22. Januar 1991, S. 6, PE3 OD PV/BURE BUEL-19910122 0010.
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Am 30. Mai 199198 teilt der Präsident des Europäischen Parlaments dem Erweiterten 
Präsidium mit, dass er nicht mit Sicherheit sagen könne, ob Aung San Suu Kyi 
das Schreiben mit der Mitteilung, dass ihr der Sacharow-Preis verliehen wurde, 
überhaupt erhalten habe. Tatsächlich hat der Präsident des Europäischen Parlaments 
mehrere Schreiben an die birmanischen Behörden gesandt, die jede Zusammenarbeit 
verweigern99. Der Präsident äußert jedoch seine Absicht, seine Schritte zu wiederholen, 
um die Aufhebung des Hausarrests von Aung San Suu Kyi zu erreichen.

Das Erweiterte Präsidium beschließt einstimmig auf Vorschlag des Präsidenten, den 
Preis einem nahen Verwandten der Preisträgerin zu überreichen100.

Auf Wunsch der Familie der Preisträgerin101 wird der Sacharow-Preis in der 
Feierstunde vom 10. Juli 1991 Kim Aris, dem jüngsten Sohn von Aung San Suu Kyi, 
in Anwesenheit des Vaters und Ehemanns der Preisträgerin, Michael Aris, überreicht.

In seiner Rede stellt der Präsident Enrique Barón Crespo mehrere beeindruckende 
Aspekte der Persönlichkeit von Aung San Suu Kyi heraus. Als Tochter eines ermordeten 
Nationalhelden sei ihr Leben von ihrer Treue zu ihrem Volk und den Grundwerten der 
Demokratie und Menschenrechte geprägt. Statt sich für ein Leben mit ihrer Familie 
außerhalb ihres Landes zu entscheiden, widme sie sich dem Kampf für Freiheit und 
Demokratie in Birma. Sie setze sich nachdrücklich für Gewaltfreiheit ein und habe 
unter sehr schwierigen Bedingungen gelernt, ohne Angst zu leben.102

Der Sacharow-Preis wird Aung San Suu Kyi 1990 verliehen, in dem Jahr, in dem 
ihre Partei, die Nationale Liga für Demokratie, einen deutlichen Sieg bei den Wahlen 
in Birma erzielt, ohne jedoch die Macht erlangen zu können, die nach wie vor in den 
Händen der Militärjunta liegt.

Am 14.  Mai 1992 wendet sich Aung San Suu Kyi in einem Schreiben an Egon 
Klepsch, den Präsidenten des Europäischen Parlaments103. Darin bedankt sie sich beim 
Europäischen Parlament für den Sacharow-Preis und äußert die Überzeugung, dass 
alle Ehrungen, die ihr zuteil würden, dem Volk ihres Landes zustünden. Die Dotierung 
des Sacharow-Preises werde dem birmanischen Fonds für Gesundheit und Bildung 
zufließen.

Im Laufe der Jahre haben die Präsidenten des Europäischen Parlaments versucht, 
Aung San Suu Kyi in das Europäische Parlament einzuladen, damit sie den Sacharow-
Preis in den seltenen Zeiträumen, in denen sie sich in Freiheit befindet, persönlich 
entgegennehmen kann104.

Schließlich konnte die Friedensnobelpreisträgerin im Juni 2012 nach Oslo reisen, um 
den Preis, der ihr 1991 verliehen worden war, entgegenzunehmen.

98	 Protokoll des Erweiterten Präsidiums vom 30. Mai 1991, S. 5, PE3 OD PV/BURE BUEL-19910530 0010.
99	 Siehe die Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 3-407 vom 10. Juli 1991, S. 237-239.
100	 Siehe das Protokoll des Erweiterten Präsidiums vom 30. Mai 1991, S. 5.
101	 Schreiben vom 11. Juni 1991 von Enrique Barón Crespo, Präsident des Europäischen Parlaments, an Michael Aris, SG 04EV 

B1920/ACT-MAN MAN-250 0080.
102	 Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 3-407 vom 10. Juli 1991, S. 237-239.
103	 Schreiben vom 14. Mai 1992 von Aung San Suu Kyi an Egon Klepsch, Präsident des Europäischen Parlaments, PE3 AP RP/

POLI.1992 A3-0056/93 0570.
104	 Siehe z. B. das Schreiben vom 20. September 1995 von Klaus Hänsch an Aung San Suu Kyi, PE4 P1 C40/MEMB ESPA-1994-070 

0110, und das Schreiben vom 22. April 2003 von Aung San Suu Kyi an Pat Cox, PE5 OD PV/CPRG CPRG-20030605 0240.
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Sacharow-Preis-Poster 1990.	 © Europäische Union, 1990 – EP



Eine deutsche Fassung dieses Dokuments liegt nicht vor.
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Eine deutsche Fassung dieses Dokuments liegt nicht vor.
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1991

Eine Woche nach der feierlichen Verleihung des Sacharow-Preises an Aung San Suu 
Kyi legt das Erweiterte Präsidium die Frist für die Einreichung der Kandidaturen für 
1991 auf den 30. September fest.105

Sieben Kandidaturen werden von Fraktionen oder Abgeordneten vorgeschlagen106:
•	 Adem Demaçi, albanischer Schriftsteller aus dem Kosovo und Vorsitzender 

des kosovarischen Menschenrechtskomitees, wird von der Fraktion der 
Europäischen Volkspartei, der Liberalen und Demokratischen Fraktion, der 
Fraktion Die Grünen im Europäischen Parlament und der Regenbogen-Fraktion 
im Europäischen Parlament sowie von Alexander Langer (V) und anderen 
vorgeschlagen. Adem Demaçi saß wegen seines unermüdlichen Kampfes für die 
Rechte der Albaner im Kosovo und seiner Bemühungen, die Rechte der Albaner 
und der ethnischen Minderheiten im Kosovo in Einklang zu bringen, 28 Jahre im 
Gefängnis.

•	 Michail Gorbatschow und Boris Jelzin, von der Fraktion der Vereinigten 
Europäischen Linken für ihre Verdienste um den Demokratisierungsprozess in 
der Sowjetunion vorgeschlagene Doppelkandidatur.

•	 Nancy Gracey, Mitbegründerin der Organisation FAIT „Families against 
Intimidation and Terrorism“ (Familien gegen Einschüchterung und Terrorismus) 
in Nordirland. Die Kandidatur wird von der Fraktion der Koalition der Linken 
wegen ihres Widerstands gegen die paramilitärische Gewalt vorgeschlagen.

•	 Eduard Schewardnadse, sowjetischer Minister, wird von der Liberalen und 
Demokratischen Fraktion vorgeschlagen107.

•	 László Tőkés, Bischof aus Transsylvanien. Er wird von der Fraktion der 
Europäischen Volkspartei wegen seines wesentlichen Beitrags zum Wandel in 
Rumänien und seines Kampfes für die Rechte der Minderheiten vorgeschlagen.

•	 Terry Waite, britischer Berater der katholischen Kirche, Sonderbeauftragter für 
die Geiseln in Libyen, war mehrere Jahre Geisel im Libanon. Diese Kandidatur 
wird von der Sozialistischen Fraktion vorgeschlagen.

•	 Wei Jingsheng, Herausgeber der Zeitschrift „Explorations“, seit 1979 wegen 
seines Einsatzes für die Menschenrechte in China inhaftiert. Diese Kandidatur 
wird von der Fraktion der Europäischen Demokraten vorgeschlagen.

In seiner Sitzung vom 6. November 1991108 stimmt der Politische Ausschuss über 
die Verleihung des Sacharow-Preises des Jahres 1991 ab. Auf folgende Kandidaturen 
entfallen die meisten Stimmen: Adem Demaçi (7 Stimmen), László Tőkés (12 Stimmen) 
und Terry Waite (14 Stimmen).

105	 Protokoll des Erweiterten Präsidiums vom 18. Juli 1991, S. 14, PE3 OD PV/BURE BUEL-19910718 0010.
106	 Mitteilung an die Mitglieder des Politischen Ausschusses vom 8. Oktober 1991, PE3 AP PV/POLI.1989 POLI-19911014 0020.
107	 Ohne Begründung.
108	 Protokoll des Politischen Ausschusses vom 6. November 1991, S.  5, PE3 AP PV/POLI.1989 POLI-19911106 0010. Die 

Kandidaturen von Nancy Gracey und Eduard Schewardnadse werden nicht im Protokoll erwähnt.
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In geheimer Abstimmung beschließt das Erweiterte Präsidium109, Adem Demaçi den 
Sacharow-Preis des Jahres 1991 zu verleihen. Der Preisträger erhält 9 von 17 Stimmen, 
auf Terry Waite entfallen 8 Stimmen.

Zum ersten Mal findet die Verleihung des Sacharow-Preises während der 
Plenartagung im Dezember statt. Dieses Datum, das in den ersten Gesprächen über die 
Einführung des Preises genannt worden ist, wird ab diesem Zeitpunkt zur Tradition.

In seinen Ausführungen würdigt der Präsident des Europäischen Parlaments Enrique 
Barón Crespo die Integrität eines Mannes, der „mehr als drei Jahrzehnte lang einem 
autoritären und intoleranten Regime die Stirn geboten“ und aus politischen Gründen 
eine lange Haftstrafe verbüßt habe. Die Rede von Adem Demaçi in albanischer Sprache 
ist, wie der Präsident anmerkt, zum damaligen Zeitpunkt die erste Rede, die in dieser 
alten Sprache vor dem Europäischen Parlament gehalten wird.110

Der Preisträger Adem Demaçi unterstreicht zunächst die Bedeutung der Redefreiheit 
als ersten Schritt auf dem Weg zur Demokratie. Er führt aus: „Ohne das freie Wort gibt es 
keinen Dialog, ohne Dialog kann man die Wahrheit nicht finden, und ohne Wahrheit ist 
Fortschritt unmöglich.“ Er beschreibt die sehr schwierigen Lebensbedingungen, unter 
anderem im Kosovo, das zu einem riesigen Gefängnis geworden sei, in dem die Albaner 
keinerlei Sicherheit genössen, und in Kroatien, und zwar trotz der Friedenskonferenz 
von Den Haag über Jugoslawien. Im Namen aller jungen Menschen, die in den 
jugoslawischen Kriegen getötet wurden, und im Namen aller Eltern, „nicht nur der 
albanischen, sondern auch der serbischen und montenegrinischen, der kroatischen 
und bosnischen, der ungarischen und makedonischen Mütter und Väter“, wolle er eine 
Botschaft des Friedens und der Einheit der Völker überbringen.111

109	 Protokoll des Erweiterten Präsidiums vom 21. November 1991, S. 5, PE3 OD PV/BURE BUEL-19911121 0010.
110	 Ausführungen des Präsidenten Enrique Barón Crespo, Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 3-412 vom 

10. Dezember 1991, S. 100.
111	 Ausführungen von Adem Demaçi, Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 3-412 vom 10. Dezember 1991, S. 100-

102.
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1992

1992 werden sechs Kandidaturen von Fraktionen oder Abgeordneten 
vorgeschlagen112:

•	 Das kubanische Menschenrechtskomitee (CCPDH) wird von Carlos Robles 
Piquer (PPE) und anderen nominiert.

•	 Giovanni Falcone und Paolo Borsellino, zwei ermordete italienische Staatsanwälte, 
die zu Symbolfiguren des Kampfes gegen die Mafia geworden sind. Diese 
Kandidaten werden posthum von der Fraktion der Vereinigten Europäischen 
Linken und von Cristiana Muscardini (NI) und anderen nominiert.

•	 Alija Izetbegovic, erster Präsident von Bosnien und Herzegowina, der sich 
während der jugoslawischen Krise um demokratische Lösungen bemüht hat. 
Dieser Kandidat wird von der Fraktion der Europäischen Volkspartei nominiert.

•	 Die Mütter der Plaza de Mayo (Las Madres de la Plaza de Mayo), argentinische 
Frauen, die 1977 am Ort der Inhaftierung ihrer Kinder eine gewaltfreie ethische 
Bewegung gegen die Militärdiktatur gründeten und sich für eine Erziehung zum 
Frieden einsetzten. Diese Kandidatur wird von der Sozialistischen Fraktion und 
der Fraktion der Koalition der Linken vorgeschlagen.

•	 Rigoberta Menchù, Indianerin der Quiché-Ethnie in Guatemala, die sich für 
die Rechte der indigenen Bevölkerung einsetzt. Diese Kandidatin wird von 
der Fraktion Die Grünen im Europäischen Parlament anlässlich des von den 
Vereinten Nationen ausgerufenen internationalen Jahres der indigenen Völker 
nominiert.

•	 María Elena Cruz Varela, kubanische Schriftstellerin und Gründerin der 
Gruppe „Criterio Alternativo“, die für die Verteidigung der Demokratie und 
der Menschenrechte eintritt. Diese Kandidatur wird von der Liberalen und 
Demokratischen Fraktion vorgeschlagen.

Beim Europäischen Parlament gehen zahlreiche Schreiben ein, um die Mütter der 
Plaza de Mayo zu unterstützen113.

In der Abstimmung in der Sitzung des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten 
und Sicherheit114 erhalten die Mütter der Plaza de Mayo die meisten Stimmen (19). 
Alija Izetbegovic und María Elena Cruz Varela erhalten je 9  Stimmen. Diese drei 
Kandidaturen werden dem Erweiterten Präsidium vorgelegt115.

In seiner Sitzung vom 19. November 1992116 beschließt das Erweiterte Präsidium, 
den Müttern der Plaza de Mayo den Sacharow-Preis des Jahres 1992 zu verleihen.

112	 Mitteilung an die Mitglieder des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten und Sicherheit vom 17.  September 1992, 
PE3 AP PV/POLI.1992 POLI-19921105 0020 (1992 wird der Politische Ausschuss durch den Ausschuss für auswärtige 
Angelegenheiten und Sicherheit ersetzt).

113	 Siehe Korrespondenz, SG 04EV B1920/ACT-MAN MAN-250 0060.
114	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten und Sicherheit vom 5. November 1992, S. 4, PE3 AP PV/POLI.1992 

POLI-19921105 0010. 
115	 Schreiben vom 9. November 1992 von Enrique Barón Crespo, Vorsitzender des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten 

und Sicherheit, an Egon Klepsch, Präsident des Europäischen Parlaments, PE3 P2 272/COMP POLI.1992-050 0130.
116	 Protokoll des Erweiterten Präsidiums vom 19. November 1992, S. 6, PE3 OD PV/BURE BUEL-19921119 0010.

67

KAPITEL V

EIN VIERTELJAHRHUNDERT „SACHAROW-PREIS“



Die Preisverleihung findet am 17. Dezember 1992 in Straßburg statt. Der Preis wird 
Hebe Pastor de Bonafini, Vorsitzende der Mütter der Plaza de Mayo, überreicht. In der 
Feierstunde sind ebenfalls María del Rosario de Cerruti und María Abella de Ramirez, 
stellvertretende Vorsitzende der Bewegung, sowie Ada D‘Alessandro, Vorsitzende der 
Gruppe „Solidarität mit den Müttern der Plaza de Mayo“ (Solma), anwesend.

In seiner feierlichen Ansprache betont Präsident Egon Klepsch117 den Mut dieser 
Mütter, die sich seit 15 Jahren gegen die Unterdrücker auflehnen. Jeden Donnerstag 
demonstrierten sie auf der Plaza de Mayo mit weißen Taschentüchern in den Händen. 
Auf diesen Taschentüchern stünden die Namen ihrer verschwundenen Angehörigen. 
Der Präsident stellt fest, dass sich diese Mütter nicht nur für die Verteidigung der 
Grundrechte ihrer Angehörigen, sondern für die aller Menschen auf der ganzen Welt 
einsetzten.

Hebe Pastor de Bonafini dankt dem Europäischen Parlament für die Verleihung des 
Sacharow-Preises, den sie, die Mütter, im Namen ihrer Kinder entgegennähmen, die 
„als erste für die Freiheit gekämpft haben“. Sie führt weiter aus, dass sie den Preis mit 
allen Gruppen teilten, die sie unterstützt hätten. Sie teilten den Preis ebenfalls mit den 
Müttern, die verschwunden seien, weil sie nach ihren Kindern suchten. Hebe Pastor de 
Bonafini erzählt von ihrem friedlichen Kampf gegen den Tod und für das Leben, und 
dass der Sacharow-Preis sie in ihrer Überzeugung stärke und noch stärker im Hinblick 
auf ihren Kampf festige.118

117	 Ausführungen des Präsidenten Egon Klepsch, Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 3-425 vom 17. Dezember 
1992, S. 405.

118	 Ausführungen von Hebe Pastor de Bonafini, Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 3-425 vom 17. Dezember 1992, 
S. 406-407.
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Hebe Pastor de Bonafini hält ihre Dankesrede stellvertretend für die Mütter der Plaza de Mayo.	 © Europäische Union, 1992 – EP



1993

1993 werden sechs Kandidaturen von Fraktionen oder Abgeordneten 
vorgeschlagen119:

•	 Xanana Gusmão, Chef des Widerstands gegen die rechtswidrige Besetzung 
Osttimors durch Indonesien und von den indonesischen Behörden zu 
lebenslanger Haft verurteilt. Die Kandidatur wird von Yves Galland im 
Namen der Liberalen und Demokratischen Fraktion, von der interfraktionellen 
Arbeitsgruppe „Osttimor“ sowie von António Coimbra und Josep Verde i Aldea 
(PSE) und anderen vorgeschlagen.

•	 Cedric Mayson, Aktivist für die Menschenrechte und für die Errichtung eines 
freien und demokratischen Südafrikas. Von Terence Wynn (PSE) und anderen 
vorgeschlagene Kandidatur.

•	 Volmer do Nascimento, brasilianischer politischer Aktivist und Verfechter der 
sozialen Rechte im Kampf für den Schutz der Straßenkinder. Diese Kandidatur 
wird von der Fraktion Die Grünen im Europäischen Parlament vorgeschlagen.

•	 Die Tageszeitung Oslobođenje von Sarajevo und ihr Team aus muslimischen, 
kroatischen und serbischen Mitarbeitern, Beispiel für eine freie und multiethnische 
Presse in einem zutiefst gespaltenen Land im Kriegszustand. Diese Kandidatur 
wird von Ferruccio Pisoni im Namen der Fraktion der Europäischen Volkspartei, 
von Alexander Langer (V) und anderen und von Eisso P. Woltjer (PSE) und 
anderen vorgeschlagen.

•	 Gendun Rinchen, tibetischer Menschenrechtsaktivist, der 1993 in Lhasa von den 
chinesischen Behörden gefangen genommen wurde, während er Zeugenaussagen 
zu Menschenrechtsverletzungen in Tibet sammelte, die für eine Delegation von 
Diplomaten der Europäischen Gemeinschaft bestimmt waren. Von Michel Hervé 
(PSE) und anderen vorgeschlagene Kandidatur. Dieser Kandidat wird ebenfalls 
von der Witwe Andrej Sacharows, Jelena Bonner, unterstützt.

•	 Salman Rushdie, indischer Schriftsteller. Von Michael N. Elliott (PSE) und 
anderen vorgeschlagene Kandidatur.

In der Abstimmung in der Sitzung des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten120 
erhält die Tageszeitung Oslobođenje 22  Stimmen, Xanana Gusmão 8  Stimmen und 
Gendun Rinchen 7  Stimmen. Das Abstimmungsergebnis wird dem Erweiterten 
Präsidium vorgelegt121.

In seiner Sitzung vom 13. Oktober 1993122 beschließt das Erweiterte Präsidium, der 
Tageszeitung Oslobođenje den Sacharow-Preis des Jahres 1993 zu verleihen.

Die Preisverleihung findet am 14. Dezember 1993 anlässlich des vierten Todestages 
von Andrej Sacharow statt. Jelena Bonner nimmt an der Feierstunde teil. Mit wenigen 
119	 Mitteilung an die Mitglieder des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten und Sicherheit vom 15. September 1993, PE3 

AP PV/POLI.1992 POLI-19931006 0020.
120	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten und Sicherheit vom 6. Oktober 1993, S. 6, PE3 AP PV/POLI.1992 

POLI-19931006 0010. 
121	 Schreiben vom 7. Oktober 1993 von Enrique Barón Crespo, Vorsitzender des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten 

und Sicherheit, an Egon Klepsch, Präsident des Europäischen Parlaments, PE3 OD PV/BURE BUEL-19931013 0020.
122	 Protokoll des Erweiterten Präsidiums vom 13. Oktober 1993, S. 12, PE3 OD PV/BURE BUEL-19931013 0010.
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Worten würdigt Präsident Egon Klepsch ihren Mut und ihren persönlichen Einsatz für 
Freiheit, Demokratie und Menschenrechte123.

Der Sacharow-Preis des Jahres  1993 wird Zlatko Dizdarević, Vertreter der 
Tageszeitung Oslobođenje, überreicht. Wie Präsident Egon Klepsch in seiner Rede 
ausführt, belohne der Preis den aktiven Einsatz der Zeitung für die Verteidigung 
der Meinungsfreiheit. Oslobođenje sei zu einer Symbolfigur der Toleranz und der 
multiethnischen Zusammenarbeit sowie der Verteidigung der Gedanken- und 
Pressefreiheit geworden.

Oslobođenje erhält den Sacharow-Preis im Jahr 1993, dem Jahr ihres 50. Geburtstages. 
Während des Krieges ist die Zeitung weiterhin täglich erschienen, trotz der ständigen 
Gefahr und des Fehlens von materiellen Mitteln.

Wie Zlatko Dizdarević betont, wollten die Mitarbeiter mit ihrer Arbeit für die 
Tageszeitung Oslobođenje ein „multiethnisches, multinationales, kosmopolitisches und 
tolerantes Bosnien [und] Herzegowina“ verteidigen und bewahren. Er führt aus, dass 
sie weiter gegen die Teilung der Völker des Landes kämpften und dies als Einwohner 
Sarajevos, als Bosniaken und Herzegowiner weiterhin tun würden, als Menschen, 
deren Vergangenheit die eines gemeinsamen Lebens mit all seinen Reichtümern und 
Verschiedenheiten sei.124

123	 Ausführungen des Präsidenten Egon Klepsch, Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 3-440 vom 14. Dezember 
1993, S. 114.

124	 Ausführungen von Zlatko Dizdarević, Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 3-440 vom 14.  Dezember 1993, 
S. 115-116.
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1994

1994 werden sechs Kandidaturen von Fraktionen oder Abgeordneten 
vorgeschlagen125:

•	 Sebastian Arcor Bergnes, Vizepräsident des kubanischen Menschenrechtskomitees 
und seit 1992 politischer Häftling in Kuba. Diese Kandidatur wird von der 
Fraktion der Europäischen Volkspartei vorgeschlagen.

•	 Xanana Gusmão, Chef der Widerstandsbewegung gegen die rechtswidrige 
Besetzung Osttimors durch Indonesien, seit 1993 inhaftiert. Diese Kandidatur 
wird von der Fraktion der Liberalen und Demokratischen Partei Europas 
vorgeschlagen.

•	 Taslima Nasreen (Nasrin), Ärztin, Journalistin und Schriftstellerin aus 
Bangladesch, die in ihren Texten den islamischen Fundamentalismus und die 
Unterdrückung der Frauen anprangert. Nach ihrer Verurteilung zum Tode 
durch eine fundamentalistische Gruppierung flüchtete sie nach Schweden. Diese 
Kandidatur wird von der Fraktion der Sozialdemokratischen Partei Europas, der 
Fraktion der Liberalen und Demokratischen Partei Europas, der Fraktion der 
Radikalen Europäischen Allianz und von den Mitgliedern des Ausschusses für 
die Rechte der Frau unterstützt.

•	 Samuel Ruiz, Bischof von San Cristóbal de Las Casas in einer der ärmsten 
Regionen Mexikos, Aktivist für die Rechte der indigenen Bevölkerung und der 
Ärmsten. Diese Kandidatur wird von Friedrich Wolf (V), Wilfried Telkämper (V) 
und anderen vorgeschlagen.

•	 Wei Jingsheng, Dissident und Verfechter der Demokratie und der Menschenrechte 
in China, Symbolfigur der friedlichen Opposition in China. Von Edith Müller (V) 
und anderen vorgeschlagene Kandidatur.

•	 Leyla Zana und Mehdi Zana, friedliche Verteidiger der Rechte des kurdischen 
Volkes in der Türkei. Leyla Zana wurde als erste kurdische Frau 1991 in 
die türkische Nationalversammlung gewählt und befindet sich seit 1994 
in Untersuchungshaft. Mehdi Zana wurde nach seiner Aussage vor dem 
Unterausschuss „Menschenrechte“ des Europäischen Parlaments im Jahr 
1992 verhaftet. Von Claudia Roth und Alexander Langer (V) und anderen 
vorgeschlagene Kandidatur.

In seiner Sitzung vom 12. Oktober 1994126 beschließt der Ausschuss für auswärtige 
Angelegenheiten, der Konferenz der Präsidenten nur getrennte Kandidaturen zu 
unterbreiten. So wird also nicht die gemeinsame Kandidatur der Eheleute Zana 
vorgestellt, sondern nur Leyla Zana vorgeschlagen. Die meisten Stimmen entfallen auf 
Taslima Nasreen (19 Stimmen), Sebastian Arcos Bergnes (13 Stimmen) und Leyla Zana 

125	 Mitteilung an die Mitglieder des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Sicherheit und Verteidigungspolitik 
vom 27.  September 1994, PE4 AP PV/POLI.1994 POLI-19941004 0030. Die Archivunterlagen enthalten noch zwei weitere 
Kandidaturen, von denen eine zu spät beim Empfänger eingegangen ist (gemeinsame Kandidatur von Taslima Nasrin und 
Leyla Zana von der Konföderalen Fraktion der Europäischen Unitaristischen Linken) und die andere zu wenige Unterschriften 
erhalten hat (Kandidatur von Papst Johannes Paul II. von der Gruppe der fraktionslosen italienischen Abgeordneten).

126	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Sicherheit und Verteidigungspolitik vom 12. Oktober 1994, 
S. 4-5, PE4 AP PV/POLI.1994 POLI-19941012 0010.
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(12 Stimmen). Die Liste mit diesen drei Namen wird der Konferenz der Präsidenten 
übermittelt127.

Nach einem Meinungsaustausch beschließt die Konferenz der Präsidenten128, den 
Sacharow-Preis des Jahres 1994 einem einzigen, statt zwei Preisträgern zu verleihen129, 
und spricht in einer neuen Abstimmung Taslima Nasreen den Preis zu. Der Präsident 
des Europäischen Parlaments wird trotzdem gebeten, sich bei den kubanischen 
Behörden für die Freilassung von Sebastian Arcos Bergnes und bei den türkischen 
Behörden für die Freilassung von Leyla Zana einzusetzen.

Die feierliche Preisverleihung findet am Donnerstag, den 15. Dezember 1994, statt.

Klaus Hänsch, Präsident des Europäischen Parlaments, heißt die Preisträgerin 
Taslima Nasreen, Symbolfigur des Kampfes für die Meinungsfreiheit, willkommen. Der 
Präsident führt aus: „Sie steht auch vor uns als Vertreterin der vielen Schriftstellerinnen 
und Schriftsteller und Intellektuellen, die gegenwärtig auf der ganzen Welt inhaftiert 
sind, weil ihre Ideen als subversiv betrachtet werden.“130

Taslima Nasreen fühlt sich zutiefst geehrt und ist gerührt, den Preis zu erhalten, der 
den Namen von Andrej Sacharow trägt, eines außergewöhnlichen Mannes, Symbolfigur 
der intellektuellen Unabhängigkeit, der seinem Gewissen treu war. Sie führt weiter 
aus: „Als Schriftstellerin kann ich mich nicht von meinem Land oder von der Welt 
isolieren, in der ich lebe.“ Als sie all das Leiden in ihrer Umgebung gesehen habe, 
habe sie nicht länger schweigen können. Dafür habe sie einen hohen Preis bezahlt, 
denn sie sei von islamischen Fundamentalisten bedroht worden und habe ihr Land 
verlassen müssen. Der Preis des Europäischen Parlaments, so betont sie, ermutige sie 
jedoch in ihrem Kampf für die Freiheit der Meinungsäußerung und für die Würde und 
die Gleichstellung der Frau.131

127	 Schreiben vom 20. Oktober 1994 von Abel Matutes, Vorsitzender des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Sicherheit 
und Verteidigungspolitik, an Klaus Hänsch, Präsident des Europäischen Parlaments, PE4 P1 B30/COMP POLI.1994-090 0190.

128	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 17. November 1994, S. 18, PE4 OD PV/CPRG CPRG-19941117 0010.
129	 Vorschlag der Vorsitzenden der vier Fraktionen in der Sitzung.
130	 Ausführungen des Präsidenten Klaus Hänsch, Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 4-455 vom 15. Dezember1994, 

S. 289-290.
131	 Ausführungen von Taslima Nasreen, Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 4-455 vom 15. Dezember 1994, S. 290-

291.
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1995

1995 werden sieben Kandidaturen von Fraktionen oder Abgeordneten 
vorgeschlagen132:

•	 Die Gemeinschaft San Patrignano, Italien. Ziel der Gemeinschaft ist die 
Unterstützung von Drogenabhängigen und Menschen mit Behinderung. Diese 
Kandidatur wird von der Fraktion Union für Europa vorgeschlagen.

•	 Die Gemeinschaft S. Ägidius, Italien. Sie fördert zahlreiche Initiativen auf dem 
Gebiet der Unterstützung von Menschen, die am Rande der Gesellschaft leben. 
Von Pierluigi Castagnetti (PPE) und anderen vorgeschlagene Kandidatur.133

•	 Palden Gyatso, ehemaliger politischer Häftling in Tibet. Diese Kandidatur wird 
von Maria Adelaide Aglietta (V), Ernesto Caccavale (UPE), Gianfranco Dell’Alba 
(ARE), James Moorhouse (PPE) und anderen vorgeschlagen.

•	 Sergej Kowaljow, Experte für Biophysik, stand Andrej Sacharow nahe und 
wurde 1975 zu einer Gefängnis- und Verbannungsstrafe verurteilt. 1990 wurde 
er zum Abgeordneten gewählt und 1995 nach seiner Reise nach Tschetschenien, 
wo er Informationen über Menschenrechtsverletzungen gesammelt hatte, aus 
dem Parlament ausgeschlossen. Diese Kandidatur wird von der Fraktion der 
Europäischen Volkspartei vorgeschlagen.

•	 Naguib Mahfouz, ägyptischer Schriftsteller und Literaturnobelpreisträger des 
Jahres 1988, der gegen Fanatismus und religiöse Intoleranz kämpft und sich für 
die Grundrechte einsetzt. Diese Kandidatur wird von der Fraktion der Liberalen 
und Demokratischen Partei Europas vorgeschlagen.

•	 Ken Saro-Wiwa, Schriftsteller und Menschenrechtsaktivist in Nigeria, 
Vorsitzender der Bewegung für das Überleben des Ogoni-Volkes. Von Glenys 
Kinnock (PSE) und anderen vorgeschlagene Kandidatur.

•	 Leyla Zana, kurdische Aktivistin in der Türkei, erste weibliche Abgeordnete 
des kurdischen Volkes in der türkischen Nationalversammlung (1991 gewählt), 
setzt sich für die Achtung der Menschenwürde ein. Befindet sich seit 1994 wegen 
verbotener Meinungsäußerung in Untersuchungshaft im Zentralgefängnis von 
Ankara134. Diese Kandidatur wird von der Fraktion der Sozialdemokratischen 
Partei Europas, der Fraktion der Radikalen Europäischen Allianz, der Fraktion 
Die Grünen im Europäischen Parlament und der Konföderalen Fraktion der 
Vereinigten Europäischen Linken/Nordische Grüne Linke vorgeschlagen.

In seiner Sitzung vom 17.  Oktober 1995135 prüft der Ausschuss für auswärtige 
Angelegenheiten die Kandidaturen und stimmt mit folgendem Ergebnis darüber ab: 
Sergej Kowaljow (22 Stimmen), Naguib Mahfouz (5 Stimmen), Leyla Zana (31 Stimmen). 
Das Ergebnis wird Präsident Klaus Hänsch übermittelt136.

132	 Mitteilung an die Mitglieder des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Sicherheit und Verteidigungspolitik vom 
26. September 1995, PE4 AP PV/POLI.1994 POLI-19951017 0020.

133	 Diese Kandidatur wird zurückgezogen.
134	 Das Urteil wurde am 26. Oktober 1995 bestätigt.
135	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Sicherheit und Verteidigungspolitik vom 17. Oktober 1995, S. 6, 

PE4 AP PV/POLI.1994 POLI-19951017 0010.
136	 Schreiben vom 18. Oktober 1995 von Abel Matutes, Vorsitzender des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, an Klaus 

Hänsch, Präsident des Europäischen Parlaments, PE4 P1 B30/COMP POLI.1994-050 0210.
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In zwei aufeinanderfolgenden Abstimmungen beschließt die Konferenz der 
Präsidenten137, Leyla Zana den Sacharow-Preis des Jahres 1995 zu verleihen.

Präsident Klaus Hänsch informiert Leyla Zana mit offiziellem Schreiben138 und lädt 
sie nach Straßburg ein, um den Sacharow-Preis persönlich in Empfang zu nehmen. Leyla 
Zana, die die Nachricht, wie sie sagt, mit großer Freude erhalten habe, verbreitet schon 
am 10. November 1995 eine Presseerklärung aus dem Zentralgefängnis von Ankara. 
Darin schreibt sie: „Die Verfechter von Krieg und Gewalt könnten uns noch lange in 
Gefängnissen einsperren, aber sie werden den Fortgang und die Internationalisierung 
unseres friedlichen Kampfes für ein egalitäres und brüderliches Zusammenleben des 
kurdischen und des türkischen Volkes in der Türkei in einem demokratischen System, 
in dem jedes Volk die Rechte und die Identität des anderen anerkennt, nicht verhindern 
können.“139

Wie von der Konferenz der Präsidenten beschlossen140, findet die feierliche Verleihung 
des Sacharow-Preises während der Januar-Tagung  1996 statt. Trotz der Schreiben 
und Telegramme, die der Präsident des Europäischen Parlaments an die türkischen 
Behörden gesandt hat, erlauben diese Leyla Zana nicht, das Gefängnis in Ankara zu 
verlassen, um den Preis, der ihr verliehen wurde, persönlich entgegenzunehmen. Sie 
wird von ihrem Ehemann Mehdi Zana in Straßburg vertreten.

Danielle Mitterrand, die Leyla Zana in ihrem Kampf persönlich unterstützt hat, 
nimmt auf der Ehrentribüne an der Feierstunde teil.

Leyla Zana übermittelt dem Europäischen Parlament eine ausführliche schriftliche 
Botschaft141. Darin äußert sie ihre Dankbarkeit für die Bemühungen des Parlaments 
um ihre Freilassung. Sie zeigt sich bewegt, den Preis zu erhalten, der den Namen von 
Andrej Sacharow trage, des Mannes, der im Laufe seines Lebens mehrfach öffentlich 
auf das Schicksal der Kurden im Irak, im Iran und in der Türkei hingewiesen habe. 
Nichtsdestoweniger äußert Leyla Zana in ihrer Botschaft Kritik an der Entscheidung 
der Abgeordneten des Europäischen Parlaments, grünes Licht für das Abkommen über 
die Zollunion zwischen der Europäischen Union und der Türkei142 gegeben zu haben, 
ohne dass die türkische Regierung, wie sie ausführt, die Forderungen des Europäischen 
Parlaments nach grundlegenden demokratischen Reformen erfüllt habe.

In seinen Ausführungen würdigt der Präsident Klaus Hänsch Leyla Zana als 
Symbolfigur des pazifistischen Kampfes für die Würde und die Rechte des kurdischen 
Volkes. Er erinnert daran, dass das Parlament wiederholt über das Problem der 
Rechte der Kurden in der Türkei debattiert habe, vor allem anlässlich der Billigung 
des Abkommens über die Zollunion am 13.  Dezember 1995. Er erläutert, dass das 

137	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 9. November 1995, S. 10, PE4 OD PV/CPRG CPRG-19951109 0010 (nur auf 
Französisch verfügbar).

138	 Schreiben vom 21. November 1995 von Klaus Hänsch, Präsident des Europäischen Parlaments, an Leyla Zana, PE4 P1 C50/
TIER 0TUR-1994-010 0200.

139	 Presseerklärung von Leyla Zana, Preisträgerin des vom Europäischen Parlament verliehenen Sacharow-Preises des Jahres 
1995, PE4 AP PV/POLI.1994 SCDH-19960124 0030.

140	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 16. November 1995, S. 12, PE4 OD PV/CPRG CPRG-19951116 0010.
141	 Botschaft von Leyla Zana anlässlich der Verleihung des Sacharow-Preises, PE4 P1 C20/RPUB RENC-19960117 0020.
142	 Siehe die Entschließung des Europäischen Parlaments vom 13. Dezember 1995, ABl. C 17 vom 22. Januar 1996, S. 43.
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Parlament dem Abkommen zugestimmt habe, weil es den Kräften in der Türkei, die 
für demokratische Reformen einträten, die innere Versöhnung anstrebten und sich 
an die Öffnung ihres Landes nach Europa und seinen Werten klammerten, die Hand 
reichen wolle.143

Leyla Zana, die im Juni 2004 schließlich freigelassen wird, hält in einer feierlichen 
Sitzung am 14. Oktober 2004 in Brüssel persönlich ihre Ansprache als Preisträgerin144. 
Inzwischen sind fast zehn Jahre vergangen, seit ihr der Sacharow-Preis verliehen 
wurde. Wie der Präsident Josep Borrell Fontelles in seinen Ausführungen145 berichtet, 
hätten sich in dieser Zeit einige positive Veränderungen in der Türkei ereignet. Es 
bleibe jedoch noch viel zu tun, damit die Rechte und Freiheiten aller türkischen Bürger 
in vollem Umfang eingehalten würden.

Leyla Zana hält ihre Ansprache in türkischer und kurdischer Sprache. Wie im 
Jahr 1991, als sie einen Satz ihres Eides vor der türkischen Nationalversammlung 
in kurdischer Sprache, damals einer verbotenen Sprache, sprach, will sie begreifbar 
machen, dass die Völker, Sprachen und Kulturen brüderlich nebeneinander bestehen 
könnten. Sie fordert eine friedliche Lösung, die den Namen und die Identität des 
kurdischen Volkes im Hoheitsgebiet der Türkei anerkenne.

143	 Ausführungen des Präsidenten Klaus Hänsch, Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 4-473 vom 17. Januar 1996, 
S. 197-199.

144	 Ausführungen von Leyla Zana, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 14. Oktober 2004.
145	 Ausführungen des Präsidenten Josep Borrell Fontelles, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 14. Oktober 2004.
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Eine deutsche Fassung dieses Dokuments liegt nicht vor.
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1996

1996 werden fünf Kandidaturen von Fraktionen oder Abgeordneten 
vorgeschlagen146:

•	 Silvia Baraldini, italienische Aktivistin in den Vereinigten Staaten, die besonders 
für die Haftbedingungen von Afroamerikanern gekämpft hat und seit 1983 in 
den Vereinigten Staaten inhaftiert ist.147

•	 Leonel Morejón Almagro, nationaler Delegierter des Kubanischen Rates (Concilio 
Cubano), einer kubanischen Organisation, die 1995 mit dem Ziel gegründet 
wurde, einen friedlichen Übergang hin zur Schaffung eines Rechtsstaats in Kuba 
zu fördern.

•	 Alexander Nikitin, pensionierter russischer Marineoffizier, seit 1996 
inhaftiert wegen seines Berichts für die Bellona-Stiftung, eine norwegische 
Umweltorganisation, über die durch die russische nordische Flotte verursachten 
Risiken einer radioaktiven Verseuchung.

•	 Samuel Ruiz García, Bischof von San Cristóbal de Las Casas. Er kämpft für 
die Würde der indigenen Völker in Mexiko, war Präsident der Kommission 
der Ureinwohner Mexikos in der Mexikanischen Bischofskonferenz und ist als 
Vermittler im Chiapas-Konflikt tätig.

•	 Wei Jingsheng, chinesischer Dissident, wurde 1979 zu einer 15-jährigen 
Gefängnisstrafe verurteilt und 1994 erneut verhaftet, weil er in Interviews und 
Artikeln, die von der ausländischen Presse veröffentlicht wurden, offen seine 
Meinung über die Menschenrechte in China geäußert hatte.

In seiner Sitzung vom 2.  Oktober 1996148 hört der Ausschuss für auswärtige 
Angelegenheiten die Präsentationen der Kandidaten an149 und stellt nach der 
Abstimmung eine Liste mit den drei Kandidaten zusammen, die die meisten Stimmen 
erhalten haben: Leonel Morejón Almagro und Samuel Ruiz García erhalten beide 
23 Stimmen und Wei Jingsheng 4 Stimmen. Das Ergebnis wird dem Präsidenten Klaus 
Hänsch übermittelt150.

Die Konferenz der Präsidenten prüft die Kandidaturen am 24.  Oktober 1996151. 
Sie nimmt dabei ein Schreiben von Vertretern der Fraktion Europa der Nationen an 
die Fraktionsvorsitzenden zur Kenntnis152. Darin wird betont, dass der Preis, um 
politische Manöver zu vermeiden, einem Kandidaten verliehen werden müsse, der die 

146	 Mitteilung an die Mitglieder des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Sicherheit und Verteidigungspolitik vom 
17.  September 1996, PE4 AP PV/POLI.1994 POLI-19960924 0020. Dieses Dokument enthält keinerlei Angaben zu den 
Fraktionen oder Abgeordneten, die die Kandidaten vorgeschlagen haben.

147	 Diese Kandidatur wird im Protokoll der Sitzung des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, in der die Kandidaturen 
geprüft wurden, nicht mehr erwähnt.

148	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Sicherheit und Verteidigungspolitik vom 2. Oktober 1996, S. 4, 
PE4 AP PV/POLI.1994 POLI-19961002 0010 (nur auf Französisch verfügbar).

149	 Arie M. Oostlander (PPE) präsentiert die Kandidatur von Leonel Morejón Almagro, Vertreter des Kubanischen Rates, Per 
Gahrton (V) präsentiert die von Alexander Nikitin, Olivier Dupuis (ARE) die von Wei Jingsheng und Jannis Sakellariou (PSE) 
die von Samuel Ruiz García.

150	 Schreiben [vom 23. September 1996] von Gerardo Fernández-Albor, Vorsitzender des Ausschusses für auswärtige 
Angelegenheiten, Sicherheit und Verteidigungspolitik, an Klaus Hänsch, Präsident des Europäischen Parlaments, PE4 OD 
PV/CPRG CPRG-19961024 0030.

151	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 24. Oktober 1996, S. 13-14, PE4 OD PV/CPRG CPRG-19961024 0010. 
152	 Schreiben vom 8. Oktober 1996 von Jens-Peter Bonde, Dominique Souchet und Leendert van der Waal an die Vorsitzenden 

der Fraktionen des Europäischen Parlaments, PE4 OD PV/CPRG CPRG-19961024 0040.
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Zustimmung einer breiten Mehrheit erhalten könne. Wei Jingsheng wird als möglicher 
Konsenskandidat vorgeschlagen, und in der Abstimmung erhält er 348  Stimmen153, 
gegenüber 229 Stimmen zugunsten von Leonel Morejón Almagro.

Mit Schreiben vom 12. November 1996154 informiert Präsident Klaus Hänsch Wei 
Jingsheng über die Entscheidung der Konferenz der Präsidenten, ihm den Sacharow-
Preis des Jahres  1996 zu verleihen, und lädt ihn zur feierlichen Preisverleihung am 
11. Dezember 1996 ein.

Wie mehrere Preisträger vor ihm erhält Wei Jingsheng von den chinesischen 
Behörden nicht die Erlaubnis, nach Straßburg zu reisen. Shanshan Wei-Blank vertritt 
daher ihren Bruder in der Feierstunde.

Präsident Klaus Hänsch stellt in seinen Ausführungen155 fest, dass das Europäische 
Parlament mit der Verleihung des Sacharow-Preises an Wei Jingsheng dessen Kampf für 
die Meinungs- und Pressefreiheit, die Achtung der Menschenrechte und die Einführung 
der Demokratie in China würdige. Der Präsident fasst diesen unermüdlichen Kampf 
zusammen, der mit einem dazibao (Wandzeitung)156 auf der „Mauer der Demokratie“ 
in Peking begonnen habe und niemals aufhöre, da Wei Jingsheng keine Angst habe, 
seine Meinung zu äußern, weder in seinem Land noch im Ausland. Dieser Kampf habe 
ihn viele Jahre Gefängnis gekostet, aber wie er selbst sage, widme er sein Leben dem 
Kampf für Demokratie in China.

Shanshan Wei-Blank übermittelt dem Europäischen Parlament den Dank ihres 
Bruders und fügt hinzu, dass dieser den Sacharow-Preis als einen „Akt der Ermutigung 
und Unterstützung im Namen der europäischen Bevölkerung“ verstehe, nicht nur für 
sich selbst, sondern für die gesamte Menschenrechtsbewegung in China.157

1998 wird Wei Jingsheng aus dem Gefängnis entlassen und ausgewiesen. Präsident 
José María Gil-Robles empfängt ihn im Europäischen Parlament in Brüssel im Juni 
1998.

153	 Jeder Vorsitzende stimmt im Namen seiner Fraktion ab und vertritt so viele Stimmen, wie die Fraktion Mitglieder hat. 
154	 Schreiben vom 12. November 1996 des Präsidenten Klaus Hänsch an Wei Jingsheng, SG 04EV B1920/ACT-MAN MAN-250 

0020.
155	 Ausführungen des Präsidenten Klaus Hänsch, Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 4-492 vom 11. Dezember 

1996, S. 223-225.
156	 Text mit dem Titel „Fünfte Modernisierung“, der nach den vier Modernisierungen von Deng Xiaoping verfasst wurde und 

sich auf die Einführung der Demokratie in China bezieht.
157	 Ausführungen von Shanshan Wei-Blank, Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 4-492 vom 11. Dezember 1996, 

S. 225-226.
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1997

1997 werden vier Kandidaturen von Fraktionen oder Abgeordneten 
vorgeschlagen158:

•	 Eleni Foka, zypriotische Lehrerin, die seit 1974 ihren Beruf im von der 
türkischen Armee besetzten Norden Zyperns ausübt. Diese Kandidatur wird 
von Mitgliedern der Fraktion der Sozialdemokratischen Partei Europas, der 
Fraktion der Europäischen Volkspartei, der Fraktion Union für Europa, der 
Fraktion der Liberalen und Demokratischen Partei Europas, der Konföderalen 
Fraktion der Vereinigten Europäischen Linken/Nordische Grüne Linke, der 
Fraktion Die Grünen im Europäischen Parlament und von fraktionslosen MdEP 
vorgeschlagen.

•	 Salima Ghezali, algerische Lehrerin und Journalistin, Direktorin der 
französischsprachigen Zeitschrift „La Nation“, Gründerin der Vereinigung 
für die Emanzipation der Frau, Verfechterin der Meinungsfreiheit und der 
Demokratie in Algerien. Diese Kandidatur wird von Mitgliedern der Fraktion 
der Sozialdemokratischen Partei Europas, der Fraktion der Liberalen und 
Demokratischen Partei Europas, der Konföderalen Fraktion der Vereinigten 
Europäischen Linken/Nordische Grüne Linke und der Fraktion Die Grünen im 
Europäischen Parlament vorgeschlagen.

•	 Franjo Komarica, bosnischer Bischof von Banja Luka, der sich für die Versöhnung 
und eine multiethnische Gesellschaft einsetzt. Diese Kandidatur wird von 
Mitgliedern der Fraktion der Europäischen Volkspartei vorgeschlagen.

•	 Elizardo Sánchez Santa-Cruz, kubanischer emeritierter Professor, dem die 
Lehrbefugnis wegen seiner regimekritischen Ideen entzogen wurde, Hinweisgeber 
auf Menschenrechtsverletzungen, seit mehr als zehn Jahren im Gefängnis. Diese 
Kandidatur wird von Mitgliedern der Fraktion der Sozialdemokratischen Partei 
Europas, der Fraktion der Europäischen Volkspartei, der Fraktion Union für 
Europa, der Fraktion der Liberalen und Demokratischen Partei Europas und der 
Fraktion der Radikalen Europäischen Allianz vorgeschlagen.

In seiner Sitzung vom 8.  Oktober 1997159 prüft der Ausschuss für auswärtige 
Angelegenheiten die vorgeschlagenen Kandidaturen. Die Abstimmungsergebnisse 
werden dem Präsidenten José María Gil-Robles übermittelt160: Salima Ghezali erhält 
24 Stimmen, Bischof Franjo Komarica 19 Stimmen und Eleni Foka 7 Stimmen.

Die Konferenz der Präsidenten prüft die Kandidaturen in ihrer Sitzung vom 
23.  Oktober 1997161. Salima Ghezali wird mit 354  Stimmen zur Preisträgerin des 

158	 Mitteilung an die Mitglieder des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Sicherheit und Verteidigungspolitik vom 
26. September 1997, PE4 AP PV/POLI.1994 POLI-19971008 0020.

159	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Sicherheit und Verteidigungspolitik vom 8. Oktober 1997, S. 3-4, 
PE4 AP PV/POLI.1994 POLI-19971008 0010 (nur auf Französisch verfügbar). Doris Pack (PPE) präsentiert die Kandidatur von 
Bischof Komarica, Hannes Swoboda (PSE) die von Salima Ghezali, Olivier Dupuis (ARE) die von Elizardo Sánchez Santa-
Cruz und Katerina Daskalaki (UPE) die von Eleni Foka.

160	 Schreiben vom 10. Oktober 1997 von Tom Spencer, Vorsitzender des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Sicherheit 
und Verteidigungspolitik, an José María Gil-Robles, Präsident des Europäischen Parlaments, PE4 OD PV/CPRG CPRG-
19971023 0060.

161	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 23. Oktober 1997, S. 15-16, PE4 OD PV/CPRG CPRG-19971023 0010.
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Sacharow-Preises des Jahres 1997 gewählt; Bischof Komarica erhält 180 Stimmen und 
Eleni Foka 56 Stimmen.

Die Preisverleihung findet am 17. Dezember 1997 in Straßburg statt.

In seiner Ansprache erinnert der Präsident José María Gil-Robles an die Wortmeldung 
von Salima Ghezali vor dem Unterausschuss „Menschenrechte“ des Europäischen 
Parlaments im Frühjahr 1996. Seither habe Salima Ghezali trotz der Schließung der 
Zeitschrift „La Nation“ ihren Kampf für das Recht, den Beruf des Journalisten in 
ihrem Land frei auszuüben, fortgesetzt. Der Sacharow-Preis werde Salima Ghezali 
als Vertreterin aller Frauen verliehen, die für die Verteidigung der Freiheiten und des 
Lebens kämpften. Wie der Präsident ausführt, verleihe das Europäische Parlament 
Salima Ghezali den Preis in dem Willen, mit ihrem Land einen Dialog aufzunehmen.162

In wenigen Worten beschreibt Salima Ghezali die dramatischen Bedingungen 
in ihrem Land nach fünf Jahren Krieg und das Schicksal von Millionen Männern, 
Frauen und Kindern, die in Angst lebten, weil ihnen ein zweifacher Terror die oberste 
aller Freiheiten verweigere, nämlich die, frei zu leben. In dieser Situation hätten, so 
Salima Ghezali, grundlegende demokratische Belange wie die Rechte der Frauen, die 
Pressefreiheit, die intellektuelle Freiheit und die Meinungsfreiheit, die politischen und 
kulturellen Rechte keine Chance, aus den Ghettos herauszukommen, in denen sie auf 
teuflische Weise gehalten würden, wenn die überwältigende Mehrheit der Bevölkerung 
diese als Privileg einer Minderheit erlebe, die ihrem Schicksal gegenüber gleichgültig 
sei.163

Salima Ghezali dankt dem Europäischen Parlament für die Verleihung des Sacharow-
Preises und fordert es zugleich nachdrücklich auf, eine politische Initiative für den 
Frieden in ihrem Land zu ergreifen.

162	 Ausführungen des Präsidenten José María Gil-Robles, Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 4-511 vom 
17. Dezember 1997, S. 244.

163	 Ausführungen von Salima Ghezali, Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 4-511 vom 17. Dezember 1997, S. 245-
246.
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1998

1998 werden acht Kandidaturen von Fraktionen oder Abgeordneten vorgeschlagen164:
•	 Accept, eine rumänische Organisation zum Schutz der Menschenrechte, die 

sich für die Rechte Homosexueller einsetzt. Diese Kandidatur wird von Joost 
Lagendijk (V) und anderen vorgeschlagen.

•	 Akin Birdal, Vorsitzender der türkischen Menschenrechtsorganisation. Diese 
Kandidatur wird von Pauline Green (PSE) und anderen vorgeschlagen.

•	 Seine Heiligkeit der 14. Dalai Lama, großer Verteidiger der Rechte der Tibeter. 
Diese Kandidatur wird von James Moorhouse (PPE) und anderen vorgeschlagen.

•	 Ukshin Hoti, kosovarischer Universitätsprofessor und politischer Gefangener. 
Diese Kandidatur wird von Olivier Dupuis (ARE) und anderen vorgeschlagen.

•	 José Rainha, einer der führenden Personen der brasilianischen Bewegung der 
Landarbeiter ohne Boden. Diese Kandidatur wird von Alonso José Puerta (GUE/
NGL) und anderen vorgeschlagen.

•	 Marta Beatriz Roque Cabello, kubanische Intellektuelle und 
Menschenrechtsaktivistin. Diese Kandidatur wird von Pat Cox (ELDR) und 
anderen vorgeschlagen.

•	 Ibrahim Rugova, Vorsitzender der demokratischen Liga des Kosovo seit ihrer 
Gründung im Jahr 1989. Diese Kandidatur wird von Wilfried A.E. Martens (PPE) 
und anderen vorgeschlagen.

•	 Mordechai Vanunu, israelischer politischer Gefangener. Diese Kandidatur wird 
von Wilfried Telkämper (V) und anderen vorgeschlagen.165

Der Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten prüft die Kandidaturen in seiner 
Sitzung am 12.  Oktober 1998166. Die meisten Stimmen erhalten die Kandidaten 
Akin Birdal (22), Ibrahim Rugova (16) und Ukshin Hoti (6). Das Ergebnis wird dem 
Präsidenten José María Gil-Robles mitgeteilt167.

In ihrer Sitzung vom 22. Oktober 1998168 entscheidet die Konferenz der Präsidenten 
per Abstimmung, dass der Sacharow-Preis des Jahres 1998 Ibrahim Rugova verliehen 
werden soll.

1998 ist das Jahr des 50-jährigen Jubiläums der Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte, die am 10. Dezember 1948 von der Generalversammlung der Vereinten 
Nationen angenommen wurde, und des 10-jährigen Jubiläums des Sacharow-Preises, 
der erstmals 1988 verliehen wurde. Diese beiden Ereignisse werden vom Europäischen 

164	 Mitteilung an die Mitglieder des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Sicherheit und Verteidigungspolitik vom 
17. September 1998, PE4 AP PV/POLI.1994 POLI-19981012 0030.

165	 Diese Kandidatur wird im Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten vom 12. Oktober 1998 nicht mehr 
aufgeführt.

166	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Sicherheit und Verteidigungspolitik vom 12.  Oktober 1998, 
S. 4-5, PE4 AP PV/POLI.1994 POLI-19981012 0010 (nur auf Französisch verfügbar).

167	 Schreiben vom 13. Oktober 1998 von Tom Spencer, Vorsitzender des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Sicherheit 
und Verteidigungspolitik, an José María Gil-Robles, Präsident des Europäischen Parlaments, PE4 OD PV/CPRG CPRG-
19981022 0020.

168	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 22. Oktober 1998, S. 10, PE4 OD PV/CPRG CPRG-19981022 0010.
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Parlament in der Sitzungswoche im Dezember in Straßburg gefeiert. Es findet eine 
Ausstellung über Menschenrechte im Europäischen Parlament statt.169

Die Verleihung des Sacharow-Preises 1998 findet am 16. Dezember 1998 in Straßburg 
statt. Der Preisträger des Jahres, Ibrahim Rugova, ist anwesend.

Der Präsident José María Gil-Robles ehrt den neuen Preisträger, der „den Weg der 
Gewaltlosigkeit und der Verhandlung“ gewählt habe, um eine politische Lösung zur 
Gewährleistung der Grundfreiheiten für das Volk des Kosovo zu finden170.

Anlässlich des Jubiläums des Sacharow-Preises sind die früheren Preisträger 
eingeladen, an der Verleihung teilzunehmen. Manche können anwesend sein, andere 
nicht. Leyla Zana, deren Haftstrafe verlängert worden ist, gehört zu den Abwesenden.

Jean-François Deniau, der Verfasser des Berichts aus dem Jahr 1985, der zur Schaffung 
des Sacharow-Preises geführt hat, folgt ebenfalls der Einladung des Europäischen 
Parlaments.

Ibrahim Rugova erinnert in seiner Ansprache als Preisträger des Sacharow-Preises171 
an die Situation im Kosovo. Seiner Meinung nach könne nur die Unabhängigkeit 
Frieden und Stabilität in diesem Teil Europas sichern. Er würde sich wünschen, dass 
der Kosovo eines Tages auch seinen Platz im Europäischen Parlament erhalten würde, 
in dieser großen internationalen Institution, die als eine der Ersten auf die Situation 
des Kosovo reagierte und dem Volk dieses Landes die Kraft des Widerstands gegeben 
habe.

Im März 2002 wird Ibrahim Rugova zum ersten Präsidenten des Kosovo gewählt. Er 
stirbt im Januar 2006 an Lungenkrebs.

169	 Protokolle der Konferenz der Präsidenten vom 5. März 1998 und vom 18. Juni 1998, PE4 OD PV/CPRG CPRG-19980305 0010 und 
PE4 OD PV/CPRG CPRG-19980618 0010; Protokoll des Präsidiums vom 1. Juli 1998, S. 19, PE4 OD PV/BURE BURE-19980701 
0010. Siehe auch das Schreiben vom 4. Mai 1998 von Hedy d‘Ancona, Vorsitzende des Ausschusses für Grundfreiheiten und 
innere Angelegenheiten, und Tom Spencer, Vorsitzender des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Sicherheit und 
Verteidigungspolitik, an José María Gil-Robles, Präsident des Europäischen Parlaments, PE4 P2 B30/COMP POLI.1994-080 
0160.

170	 Ausführungen des Präsidenten José María Gil-Robles, Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 4-530 vom 
16. Dezember 1998, S. 228-230.

171	 Ausführungen von Ibrahim Rugova, Verhandlungen des Europäischen Parlaments Nr. 4-530 vom 16. Dezember 1998, S. 230-
231.
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1999

Im September 1999 befindet sich das Europäische Parlament am Beginn seiner fünften 
Wahlperiode. Es werden sechs Kandidaturen von Fraktionen oder Abgeordneten 
vorgeschlagen172:

•	 Angelina Acheng Atyam, „Concerned Parents Association“, Mitbegründerin der 
ugandischen Organisation, die gegen den Einsatz von Kindersoldaten kämpft, 
Sprecherin für Tausende von Familien, deren Kinder von der LRA (Lord’s 
Resistance Army) entführt und als Kindersoldaten benutzt werden. Diese 
Kandidatur wird von Francesco Rutelli (ELDR) und anderen vorgeschlagen.

•	 Akin Birdal, Vorsitzender der türkischen Menschenrechtsorganisation. Diese 
Kandidatur wird von Ozan Ceyhun (Verts/ALE) und anderen vorgeschlagen.

•	 Xanana Gusmão, Führer der Unabhängigkeitsbewegung von Osttimor, 
Symbolfigur für den Kampf für Freiheit für das Volk seines Landes. Diese 
Kandidatur wird von Enrique Barón Crespo (PSE), Heidi Hautala (Verts/ALE), 
José Pacheco Pereira (PPE-DE), Mário Soares (PSE), Francis Wurtz (GUE/NGL) 
und anderen vorgeschlagen.

•	 Khemaïs Ksila, Vizepräsident der Tunesischen Liga für Menschenrechte, 
der inhaftiert wurde, nachdem er eine Mitteilung über die Verletzung von 
Menschenrechten in Tunesien173 veröffentlicht hatte. Diese Kandidatur wird von 
Monica Frassoni (Verts/ALE) und anderen vorgeschlagen.

•	 Martin Lee, Vorsitzender der Demokratischen Partei in Hongkong. Diese 
Kandidatur wird von Geoffrey Van Orden (PPE-DE) und anderen vorgeschlagen.

•	 Radio B2/92, unabhängiger Belgrader Radiosender. Diese Kandidatur wird von 
Ursula Stenzel (PPE-DE) und anderen vorgeschlagen.

Der Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten prüft die Kandidaturen in seiner 
Sitzung am 11. Oktober 1999174 und stimmt ab. Die meisten Stimmen erhalten Angelina 
Acheng Atyam von „Concerned Parents Association“ (14), Xanana Gusmão (33) und 
Radio B2/92 (9). Die Liste mit den drei Kandidaten wird Nicole Fontaine, Präsidentin 
des Europäischen Parlaments, übergeben175.

Nach einem Meinungsaustausch und einer Abstimmung entscheidet die Konferenz 
der Präsidenten176, den Sacharow-Preis 1999 Xanana Gusmão zu verleihen, der von 
dem jeweiligen Vorsitzenden der Fraktion der Sozialdemokratischen Partei Europas, 
der Fraktion der Europäischen Volkspartei und der europäischen Demokraten, 
der Fraktion Union für das Europa der Nationen, der Fraktion der Grünen/Freie 

172	 Mitteilung an die Mitglieder des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Menschenrechte, gemeinsame Sicherheit und 
Verteidigungspolitik vom 17. September 1999, PE5 AP PV/AFET.1999 AFET-19991011 0050.

173	 Khemaïs Ksila und Akin Birdal, die beide in ihren Ländern inhaftiert sind, als sie als Kandidaten für den Sacharow-Preis 
vorgeschlagen werden, kommen am 22. bzw. 24.  September 1999 frei. Siehe Mitteilung an die Mitglieder, PE5 AP PV/
AFET.1999 AFET-19991011 0040.

174	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Menschenrechte, gemeinsame Sicherheit und Verteidigungspolitik 
vom 11. Oktober 1999, S. 4, PE5 AP PV/AFET.1999 AFET-19991011 0010.

175	 Schreiben vom 18.  Oktober 1999 von Elmar Brok, Vorsitzender des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, 
Menschenrechte, gemeinsame Sicherheit und Verteidigungspolitik, an Nicole Fontaine, Präsidentin des Europäischen 
Parlaments, PE5 OD PV/CPRG CPRG-19991028 0020.

176	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 28. Oktober 1999, S. 9-10, PE5 OD PV/CPRG CPRG-19991028 0010.
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Europäische Allianz und der Konföderalen Fraktion der Vereinigten Europäischen 
Linken/Nordische Grüne Linke unterstützt wird.

Die feierliche Preisverleihung findet am 15. Dezember 1999 in Straßburg statt.

Xanana Gusmão, der sieben Jahre inhaftiert war, wird am 7. September 1999, nur 
drei Monate vor der Verleihung des Sacharow-Preises, freigelassen. Am 30. August 
spricht sich Osttimor massiv für die Unabhängigkeit des Landes im von den Vereinten 
Nationen organisierten Referendum aus.

In seiner Ansprache als Preisträger des Sacharow-Preises vor den Mitgliedern des 
Europäischen Parlaments177 bedankt sich Xanana Gusmão im Namen seines Volkes 
für die Aufmerksamkeit und die Solidarität, die die Mitglieder des Parlaments 
dadurch gezeigt hätten, dass sie „zahllose Entschließungen zur Unterstützung des 
Selbstbestimmungsrechts meines Volkes angenommen haben“. Zu einer Zeit, da 
sich sein Land nach mehr als zwei Jahrzehnten Besetzung durch Indonesien auf 
die Unabhängigkeit vorbereite, sei die Unterstützung zum Wiederaufbau und zur 
Entwicklung des Landes immer noch erforderlich. Er fügt hinzu: „In diesem Preis 
sehe ich die Anerkennung des Europäischen Parlaments für den Mut meines Volkes 
beim Kampf für ein freies Vaterland, in dem das Denken als [ein] untrennbar mit der 
menschlichen Existenz verbundenes Recht gesichert ist.“

Im Mai  2002 wird Xanana Gusmão zum ersten Präsidenten der Demokratischen 
Republik Osttimor gewählt.

177	 Ausführungen von Xanana Gusmão, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 15.  Dezember 1999 (nicht im 
Amtsblatt veröffentlicht).
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2000

Im Jahr 2000 werden acht Kandidaturen von Fraktionen und Abgeordneten 
vorgeschlagen178:

•	 Mumia Abu-Jamal, Radioreporter und ehemaliges Mitglied der Black Panther, 
1982 zum Tode verurteilt, in Pennsylvania inhaftiert. Diese Kandidatur wird 
von Lucio Manisco (GUE/NGL) und Per Gahrton (Verts/ALE) und anderen 
vorgeschlagen, um „den Einsatz der Europäischen Union für den Kampf gegen 
die Todesstrafe in den Vereinigten Staaten von Amerika und in den anderen 
Ländern, in denen diese barbarische Bestrafung noch angewandt wird, ganz 
entschieden und konkret zu bekräftigen“.

•	 Angelina Acheng Atyam, Mitbegründerin und Vizepräsidentin der „Concerned 
Parents Association“ (CPA), die gegen den Einsatz von Kindersoldaten kämpft. 
Diese Kandidatur wird von Enrique Barón Crespo (PSE), Pat Cox (ELDR) und 
anderen vorgeschlagen.

•	 Andrej Babitsky, in Russland inhaftierter russischer Journalist, der sich für 
die Wahrheit, unter anderem über die Kriege gegen Tschetschenien, einsetzt. 
Diese Kandidatur wird von Lord Bethell (PPE-DE) und anderen vorgeschlagen. 
Jelena Bonner schreibt an Nicole Fontaine, um diesen Kandidaten wegen seines 
Heldenmutes zu unterstützen179.

•	 ¡Basta Ya! („Es reicht!“), Bürgerinitiative zur Verteidigung der Menschenrechte, 
Demokratie und Toleranz im Baskenland. Diese Kandidatur wird von Gerardo 
Galeote Quecedo (PPE-DE), José Ignacio Salafranca Sánchez-Neyra (PPE-DE) 
und anderen vorgeschlagen.

•	 Immaculée Birhaheka, Direktorin der Organisation PAIF (Förderung und 
Unterstützung von Fraueninitiativen) der Demokratischen Republik Kongo, 
die sich für die Rechte der kongolesischen Frauen und gegen Diskriminierung 
einsetzt. Diese Kandidatur wird von Glenys Kinnock (PSE), Caroline Lucas 
(Verts/ALE) und anderen vorgeschlagen.

•	 Radhia Nasraoui, tunesische Rechtsanwältin für Menschenrechte, Verteidigerin 
der Opfer von Menschenrechtsverletzungen. Diese Kandidatur wird von 
Hélène Flautre (Verts/ALE), Daniel Cohn-Bendit (Verts/ALE) und anderen 
vorgeschlagen.

•	 Alexander Nikitin, ehemaliger Kapitän der sowjetischen Nordflotte, der sich für 
Umweltschutz und gegen Atomkraft einsetzt. Er wurde 1996 inhaftiert und des 
Hochverrats und der Preisgabe von Staatsgeheimnissen angeklagt und im Jahr 
2000 freigesprochen. Diese Kandidatur wird von Elisabeth Schroedter (Verts/
ALE) und anderen vorgeschlagen.

•	 Ngawang Sangdrol, tibetische Nonne, die in Tibet seit 1992 inhaftiert ist und 
für Menschenrechte kämpft. Sie wurde zum ersten Mal im Alter von 13 Jahren 
verhaftet und setzt ihren friedlichen Kampf für die Befreiung des tibetischen 
Volkes fort. Diese Kandidatur wird von Olivier Dupuis (TDI), Thomas Mann 
(PPE-DE), Reinhold Messner (Verts/ALE) und anderen vorgeschlagen.

178	 Mitteilung an die Mitglieder Nr.  16 des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Menschenrechte, gemeinsame 
Sicherheit und Verteidigungspolitik vom 27. September 2000, PE5 AP PV/AFET.1999 AFET-20001003 0020.

179	 Schreiben vom 10. Oktober 2000, PE5 P1 C20/RPUB PRIX-1999-010 0020.
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Der Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten prüft die vorgeschlagenen 
Kandidaturen180 und erstellt eine Liste der Kandidaten mit den meisten Stimmen. Da 
die beiden letzten Kandidaten die gleiche Stimmenzahl erhalten, umfasst die Liste 
vier Namen: ¡Basta Ya! (37 Stimmen), Angelina Acheng Atyam (8 Stimmen), Andrej 
Babitsky (6 Stimmen) und Ngawang Sangdrol (6 Stimmen). Das Ergebnis wird der 
Präsidentin Nicole Fontaine mitgeteilt181.

Die Konferenz der Präsidenten entscheidet nach einem Meinungsaustausch und 
einer Abstimmung, dass der Sacharow-Preis 2000 ¡Basta Ya!, der Bürgerinitiative für 
Demokratie im Baskenland, verliehen werden soll182.

Zum ersten Mal geht damit der Sacharow-Preis an Menschenrechtsverteidiger in 
der Europäischen Union.

Die feierliche Preisverleihung findet am 13. Dezember 2000 statt. Nicole Fontaine, die 
Präsidentin des Europäischen Parlaments, überreicht den Preis dem Spanier Fernando 
Savater, Sprecher der Gruppe ¡Basta Ya!, Philosoph und Schriftsteller.

Nicole Fontaine erklärt in ihrer Ansprache, dass das Europäische Parlament mit 
dieser Verleihung aller Opfer des Terrorismus gedenke. Hiermit werde der körperliche 
und moralische Mut all jener belohnt, die sich gegen die blinde Gewalt, der sich das 
spanische Baskenland gegenübersehe, wehrten und denen das Europäische Parlament 
seine uneingeschränkte und ausdrückliche Unterstützung zuteil werden lasse.183

Fernando Savater dankt dem Europäischen Parlament im Namen von ¡Basta Ya!, 
dieser einfachen Gruppe von Bürgern unterschiedlicher Herkunft, die auf die Straße 
gegangen seien und ihre Stimmen erhoben hätten, da sie davon überzeugt seien, dass 
die Bürger, wenn die Demokratie in Gefahr sei, sich nicht in die Anonymität flüchten 
könnten.184

180	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Menschenrechte, gemeinsame Sicherheit und Verteidigungspolitik 
vom 10. Oktober 2000, S. 6, PE5 AP PV/AFET.1999 AFET-20001010 0010.

181	 Schreiben vom 11.  Oktober 2000 von Elmar Brok, Vorsitzender des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, 
Menschenrechte, gemeinsame Sicherheit und Verteidigungspolitik, an Nicole Fontaine, Präsidentin des Europäischen 
Parlaments, PE5 OD PV/CPRG CPRG-20001026 0030.

182	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 26.  Oktober 2000, S.  17-18, PE5 OD PV/CPRG CPRG-20001026 0010. Die 
Fraktionen PPE-DE, PSE und GUE/NGL sind für ¡Basta Ya!, die ELDR-Fraktion für Angelina Acheng Atyam, die Fraktionen 
Verts/ALE und TDI für Ngawang Sangdrol und die EDD-Fraktion für Andrej Babitsky.

183	 Ausführungen von Nicole Fontaine, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 13.  Dezember 2000 (nicht im 
Amtsblatt veröffentlicht).

184	 Ausführungen von Fernando Savater, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 13.  Dezember 2000 (nicht im 
Amtsblatt veröffentlicht).
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2001

Im Jahr 2001 werden neun Kandidaturen von Fraktionen und Abgeordneten 
vorgeschlagen185:

•	 Angelina Acheng Atyam, Mitbegründerin und Vizepräsidentin der „Concerned 
Parents Association“ (CPA), die sich seit der Entführung ihrer Tochter im Jahr 
1996 für die Befreiung von Tausenden von Kindersoldaten einsetzt. Diese 
Kandidatur wird von Emma Nicholson of Winterbourne (ELDR), Pat Cox (ELDR) 
und anderen vorgeschlagen.

•	 Sihem Bensedrine, Journalistin, Verlegerin und Sprecherin des „Nationalen 
Rates für Freiheit in Tunesien“ (CNLT), Verteidigerin der Menschenrechte. Diese 
Kandidatur wird von Harlem Désir (PSE), Olivier Dupuis (TDI), Hélène Flautre 
(Verts/ALE), Cecilia Malmström (ELDR), Roseline Vachetta (GUE/NGL) und 
anderen vorgeschlagen.

•	 Pater Francisco De Roux, Gründer der Organisation „Laboratorio de Paz“ in 
Kolumbien, der sich am Friedensprozess in der Krisenregion von Magdalena 
Medio beteiligt. Diese Kandidatur wird von Antonio Di Pietro (ELDR), Pat Cox 
(ELDR) und anderen vorgeschlagen.

•	 Izzat Ghazzawi, Präsident des palästinensischen Schriftstellerverbands, und Nurit 
Peled-Elhanan, israelische Universitätsprofessorin, die zum Friedensprozess, 
der auf der Anerkennung der Rechte und dem gegenseitigen Respekt zwischen 
den beiden Völkern beruht, beigetragen haben. Der Sohn von Izzat Ghazzawi 
wurde von der israelischen Armee getötet und die Tochter von Nurit Peled-
Elhanan wurde Opfer eines palästinensischen Selbstmordattentats. Diese 
Kandidatur wird von Francis Wurtz (GUE/NGL), Monica Frassoni (Verts/ALE), 
Luisa Morgantini (GUE/NGL), Pasqualina Napoletano (PSE), Emilio Menéndez 
del Valle (PSE) und anderen vorgeschlagen.

•	 Dom Zacarias Kamwenho, Erzbischof von Lubango, Vorsitzender des 
ökumenischen Komitees für den Frieden in Angola (COIEPA), eine der 
Symbolfiguren für die Forderung des angolanischen Volkes nach Frieden, 
Freiheit und Gerechtigkeit. Diese Kandidatur wird von José Ribeiro e Castro 
(UEN), Mário Soares (PSE), José Pacheco Pereira (PPE-DE), José María Gil-Robles 
Gil-Delgado (PPE-DE), Gerard Collins (UEN), François Bayrou (PPE-DE), Nelly 
Maes (Verts/ALE), Ioannis Koukiadis (PSE), Ole Krarup (EDD), Bernd Posselt 
(PPE-DE), Íñigo Méndez de Vigo (PPE-DE), Marie-Thérèse Hermange (PPE-DE) 
und anderen vorgeschlagen.

•	 Patrick Leahy, seit 1974 Senator in den Vereinigten Staaten, einer der Förderer 
der Menschenrechte im Kongress hinsichtlich der Reformen des Strafrechts und 
der Todesstrafe. Diese Kandidatur wird von Mariotto Segni (UEN) und anderen 
vorgeschlagen.

•	 Li Hongzhi, Begründer und leitendes Mitglied von Falun Gong, einer im Jahr 
1999 verbotenen spirituellen Bewegung in China. Diese Kandidatur wird von 
Nelly Maes (Verts/ALE) und anderen vorgeschlagen.

185	 Mitteilung an die Mitglieder Nr. 14/2001 des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Menschenrechte, gemeinsame 
Sicherheit und Verteidigungspolitik vom 13. September 2001, PE5 AP PV/AFET.1999 AFET-20010917-1 0030.
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•	 Ngawang Sangdrol, tibetische Nonne, die in Tibet inhaftiert ist und für 
Menschenrechte kämpft. Diese Kandidatur wird von Thomas Mann (PPE-DE) 
und anderen vorgeschlagen.

•	 Morgan Tsvangirai, Leiter der Opposition von Simbabwe, Vorsitzender der 
Bewegung für Demokratischen Wandel (MDC). Diese Kandidatur wird von 
Johan Van Hecke (PPE-DE), Geoffrey Van Orden (PPE-DE) und anderen 
vorgeschlagen.

In seiner Versammlung vom 2. Oktober 2001 wählt der Ausschuss für auswärtige 
Angelegenheiten186 nach zwei Wahlgängen folgende Kandidaten aus: Sihem Bensedrine, 
Izzat Ghazzawi und Nurit Peled-Elhanan sowie Dom Zacarias Kamwenho. Das Ergebnis 
wird Nicole Fontaine, der Präsidentin des Europäischen Parlaments, mitgeteilt187.

Die Konferenz der Präsidenten diskutiert lange über die Liste der vom Ausschuss für 
auswärtige Angelegenheiten ausgewählten Kandidaten. Mehrere Fraktionsvorsitzende 
sind für die gemeinsame Verleihung des Preises an Izzat Ghazzawi und Nurit Peled-
Elhanan, deren Kandidatur von der absoluten Mehrheit des Ausschusses für auswärtige 
Angelegenheiten unterstützt wird, und Dom Zacarias Kamwenho, Friedensbotschafter 
aus einem afrikanischen Land, das seit über 25 Jahren vom Krieg verwüstet wird.188

Die Diskussion geht um die Frage, ob der Sacharow-Preis zwei Kandidaten verliehen 
werden soll. Die Präsidentin erinnert daran, dass mit Ausnahme des ersten Jahres seines 
Bestehens der Preis immer nur jeweils einem Kandidaten verliehen worden sei. In der 
Tat legt die Formulierung in Ziffer 7 der Satzung nahe, dass der Preis einer einzelnen 
Person oder Organisation verliehen werden müsse („Preisträger“ im Singular).

Per Abstimmung entscheidet die Konferenz der Präsidenten, den Sacharow-Preis 
2001 Izzat Ghazzawi und Nurit Peled-Elhanan sowie Dom Zacarias Kamwenho zu 
verleihen. Damit verleiht das Europäische Parlament den Sacharow-Preis erstmals drei 
Preisträgern.

Die Verleihung des Preises findet während der Plenartagung vom 12.  Dezember 
2001 in Straßburg in Anwesenheit der drei Preisträger und ihrer Angehörigen statt.

In ihrer Ansprache an die palästinensischen und israelischen Preisträger unterstreicht 
die Präsidentin Nicole Fontaine deren Mut und Würde sowie die Tatsache, dass sie 
angesichts der schlimmsten Form der Ungerechtigkeit, nämlich des Verlusts des 
eigenen Kindes, nicht den Hass erwiderten, sondern für Frieden und Dialog zwischen 
den beiden Völkern kämpften. Dom Zacarias Kamwenho sei eine Symbolfigur für die 
„Hoffnung des angolanischen Volkes“ und seine Sehnsucht nach Frieden, Freiheit und 
Gerechtigkeit.189

186	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Menschenrechte, gemeinsame Sicherheit und Verteidigungspolitik 
vom 2. Oktober 2001, S. 1-2, PE5 AP PV/AFET.1999 AFET-20011002 0010.

187	 Schreiben vom 4.  Oktober 2001 von Elmar Brok, Vorsitzender des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, 
Menschenrechte, gemeinsame Sicherheit und Verteidigungspolitik, an Nicole Fontaine, Präsidentin des Europäischen 
Parlaments, PE5 OD PV/CPRG CPRG-20011018 0020.

188	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 18. Oktober 2001, S. 15-18, PE5 OD PV/CPRG CPRG-20011018 0010.
189	 Ausführungen der Präsidentin Nicole Fontaine, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 12. Dezember 2001 (nicht 

im Amtsblatt veröffentlicht).
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Jeder der drei Kandidaten ergreift das Wort190. Nurit Peled-Elhanan unterstreicht 
die Dringlichkeit des Schutzes der Kinder, die Spielbälle der Politik seien. Izzat 
Ghazzawi appelliert an die Aussöhnung, die erfolgen könne, sobald jeder sich über 
die gemeinsamen Bedürfnisse bewusst werde. „Toleranz“ ist das Schlüsselwort der 
Ausführungen von Dom Zacarias Kamwenho. Die nationale Aussöhnung auf der 
Grundlage von Gesprächen sei in der Lage, diesen andauernden Teufelskreis von 
Kriegen zu durchbrechen.

Izzat Ghazzawi stirbt 2003 in Ramallah.

190	 Ausführungen von Nurit Peled-Elhanan und Izzat Ghazzawi sowie Dom Zacarias Kamwenho, Verhandlungen des 
Europäischen Parlaments vom 12. Dezember 2001 (nicht im Amtsblatt veröffentlicht).
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Im Jahr 2002 werden sechs Kandidaturen von Fraktionen oder von jeweils 
mindestens 25 Abgeordneten vorgeschlagen191:

•	 Sihem Bensedrine und Saad Eddin Ibrahim, Menschenrechtsaktivisten in Tunesien 
und Ägypten. Sihem Bensedrine, Kandidatin von 2001, ist Chefredakteurin des 
Online-Magazins „Kalima“ und Generalsekretärin der Beobachtungsstelle für 
die Verteidigung der Pressefreiheit sowie der Freiheit des Verlagswesens und der 
Kreativität (OLPEC). Saad Eddin Ibrahim ist Soziologie-Professor und einer der 
Hauptverteidiger der demokratischen Reform in Ägypten, der zu sieben Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt wurde. Diese Kandidatur wird von Emma Bonino (NI), 
Pasqualina Napoletano (PSE), Harlem Désir (PSE), Olivier Dupuis (NI), Hélène 
Flautre (Verts/ALE) und Roseline Vachetta (GUE/NGL) vorgeschlagen.

•	 Kommandant Ahmad Shah Massoud (1953-2001), Förderer von Frieden und 
Freiheit in Afghanistan. Diese Kandidatur wird von Cristiana Muscardini im 
Namen der Delegation der Alleanza Nazionale der Fraktion Union für das 
Europa der Nationen vorgeschlagen.

•	 Grigory Pasko, Enthüllungsjournalist in Russland, der Artikel über nukleare 
Sicherheitsfragen, die die Flotte im Pazifik betreffen, verfasste. Er erhielt eine 
Haftstrafe von vier Jahren. Diese Kandidatur wird von Matti Wuori (Verts/ALE), 
Daniel Cohn-Bendit (Verts/ALE), Monica Frassoni (Verts/ALE) und Bart Staes 
(Verts/ALE) vorgeschlagen.

•	 Oswaldo José Payá Sardiñas, Förderer des gewaltlosen demokratischen 
Wandels und der nationalen Aussöhnung in Kuba, Gründer der christlichen 
Freiheitsbewegung (MCL). Diese Kandidatur wird von Graham Watson (ELDR) 
und Cecilia Malmström (ELDR) und von Concepció Ferrer (PPE-DE) und Arie 
M. Oostlander (PPE-DE) vorgeschlagen.

•	 Kailash Satyarthi, Gründungsvorsitzender des „Weltmarsches gegen 
Kinderarbeit“ und anderer Bewegungen, die die vollständige Abschaffung von 
Kinderarbeit zum Ziel haben. Diese Kandidatur wird von Luigi Vinci (GUE/
NGL), Francis Wurtz (GUE/NGL), Luisa Morgantini (GUE/NGL) und anderen 
vorgeschlagen.

•	 Morgan Tsvangirai, Vorsitzender der Bewegung für Demokratischen Wandel 
(MDC), Verteidiger der Meinungsfreiheit und der Chancengleichheit in 
Simbabwe. Diese Kandidatur wird von Geoffrey Van Orden (PPE-DE), Enrique 
Barón Crespo (PSE), Jannis Sakellariou (PSE) und Glenys Kinnock (PSE) 
vorgeschlagen.

Die vom Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten der Konferenz der Präsidenten 
nach einer Abstimmung192 vorgeschlagenen Kandidaten für den Sacharow-Preis sind: 

191	 Mitteilung an die Mitglieder Nr. 11/2002 des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Menschenrechte, gemeinsame 
Sicherheit und Verteidigungspolitik vom 16. September 2002, PE5 AP PV/AFET.1999 AFET-20020930 0030.

192	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Menschenrechte, gemeinsame Sicherheit und Verteidigungspolitik 
vom 30. September 2002, S. 2, PE5 AP PV/AFET.1999 AFET-20020930 0010, und Schreiben vom 4. Oktober 2002 von Elmar 
Brok, Vorsitzender dieses Ausschusses, an Pat Cox, den Präsidenten des Europäischen Parlaments, PE5 OD PV/CPRG CPRG-
20021023 0080.
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Sihem Bensedrine und Professor Saad Eddin Ibrahim, Oswaldo José Payá Sardiñas und 
Morgan Tsvangirai.

In der Sitzung vom 23. Oktober 2002193 entscheidet die Konferenz der Präsidenten 
per Abstimmung, dass der Sacharow-Preis 2002 Oswaldo José Payá Sardiñas verliehen 
werden soll.

Die Preisverleihung findet am 17. Dezember 2002 statt. Trotz der Schwierigkeiten, 
sein erstes Aus- und Einreisevisum für Kuba zu erhalten, kommt Oswaldo José Payá 
Sardiñas schließlich in Straßburg an.

Wie vom Präsidenten Pat Cox in seiner Ansprache unterstrichen wird194, verleihe 
das Europäische Parlament Oswaldo José Payá Sardiñas den Preis in Anerkennung 
seines Engagements für die Meinungsfreiheit, die Demokratie und die Aussöhnung 
des kubanischen Volkes. Er erinnert an das von Oswaldo José Payá Sardiñas ins Leben 
gerufene „Varela-Projekt“195, das ein Referendum über transparente Wahlen, Meinungs- 
und Vereinigungsfreiheit, die Amnestie politischer Häftlinge und unternehmerische 
Freiheit fordere. Diese Petition wurde von mehr als 11  000 kubanischen Bürgern 
unterzeichnet, bevor sie dem kubanischen Parlament vorgelegt wurde.

Oswaldo José Payá Sardiñas sagt, er nehme den Sacharow-Preis 2002 im Namen 
aller kubanischen Bürger, einschließlich all jener, die inhaftiert seien, da sie einfach 
nur ihre Rechte verteidigten, entgegen. Durch diesen Preis, fügt Oswaldo José Payá 
Sardiñas hinzu, erkenne das Europäische Parlament das Recht an, Rechte zu haben. 
Dieses Mal würde der Wandel durch diese Zivilbewegung verwirklicht, die bereits ein 
neues Kapitel in der Geschichte Kubas eröffnet habe, in dem Dialog, demokratische 
Beteiligung und Solidarität vorherrschten. So würde wahrer Frieden geschaffen.196

Im Frühjahr 2003 startet eine Gruppe von elf Abgeordneten angesichts der 
dramatischen Ereignisse in Kuba eine Initiative mit dem Namen „Sacharow- Initiative“. 
Kurz nach der Rückkehr von Oswaldo José Payá Sardiñas aus Straßburg werden 
Dutzende von Dissidenten in Kuba festgenommen und inhaftiert, und die Todesstrafe 
wird wieder eingeführt. Im Rahmen der „Sacharow-Initiative“ soll Oswaldo José Payá 
Sardiñas offiziell nach Europa eingeladen werden, um die höchsten Vertreter der 
europäischen Institutionen und der Behörden der Mitgliedstaaten zu treffen und sie 
über die Ereignisse auf der Insel zu informieren197.

Am 29.  November 2003 erhält die Europäische Union von Oswaldo José Payá 
Sardiñas die Nachricht, dass die kubanische Regierung die Reise nicht erlaube. Dennoch 

193	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 23.  Oktober 2002, S.  17-18, PE5 OD PV/CPRG CPRG-20021023 0010. Die 
Fraktionsvorsitzenden von PPE-DE, ELDR und UEN unterstützen die Kandidatur von Oswaldo José Payá Sardiñas, während 
die Fraktionsvorsitzenden von PSE, GUE/NGL und Verts/ALE die gemeinsame Kandidatur von Sihem Bensedrine und Saad 
Eddin Ibrahim unterstützen.

194	 Ausführungen des Präsidenten Pat Cox, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 17. Dezember 2002 (nicht im 
Amtsblatt veröffentlicht).

195	 Im Gedenken an Pater Félix Varela, Unabhängigkeitsheld von Kuba.
196	 Ausführungen von Oswaldo José Payá Sardiñas, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 17. Dezember 2002 (nicht 

im Amtsblatt veröffentlicht).
197	 Entschließung des Europäischen Parlaments vom 4.  September 2003 zu Kuba, ABl. C 76 E vom 25.  März 2004, S.  384, 

insbesondere Ziffer 12.
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führten er und die anderen, die sich für die Menschenrechte einsetzten, den Kampf für 
den friedlichen Wandel und für den wahren Dialog in Kuba fort.198

Der Preisträger des Sacharow-Preises 2002 kommt bei einem Autounfall in Kuba im 
Juli 2012 ums Leben.

198	 Erklärung vom 29. November 2003 von Oswaldo José Payá Sardiñas, Koordinator des zivilen Komitees zur Förderung des 
Varela-Projekts in Havanna, PE5 OD PV/CPRG CPRG-20040115 0120.
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Oswaldo José Payá Sardiñas, Preisträger des Jahres 2002, bei der Verleihung des Sacharow-Preises im Europäischen Parlament am 17. Dezember 2002.
© Europäische Union, 2002 – EP



2003

Im Jahr 2003 werden folgende Kandidaturen von Fraktionen oder von jeweils 
mindestens 25 Abgeordneten vorgeschlagen199:

•	 Kofi Annan, Generalsekretär der Vereinten Nationen, und das UN-Sekretariat. 
Diese Kandidatur wird separat von Hans-Gert Pöttering im Namen der Fraktion 
der Europäischen Volkspartei und der europäischen Demokraten und von 
Enrique Barón Crespo im Namen der Fraktion der Sozialdemokratischen Partei 
Europas vorgeschlagen. Diese Kandidatur wird vorgeschlagen, um das Personal 
der UNO zu würdigen, das oft unter schwierigen Bedingungen für den Frieden 
und die Förderung der Menschenrechte arbeitet. Insbesondere die Fraktion der 
Europäischen Volkspartei und der europäischen Demokraten und die Fraktion 
der Sozialdemokratischen Partei Europas wollen Sergio Vieira de Mello, Vertreter 
der UNO im Irak, und die Mitglieder seines Teams würdigen, die bei einem 
Terroranschlag im August 2003 in Bagdad ums Leben kamen.

•	 Sergio Vieira de Mello, hoher Kommissar der Vereinten Nationen für 
Menschenrechte und Sonderbeauftragter im Irak, der bei einem Terroranschlag 
in Bagdad ums Leben kam. Diese Kandidatur wird separat von mehreren 
Fraktionen und Abgeordneten vorgeschlagen: von Graham Watson im Namen 
der Fraktion der Liberalen und Demokratischen Partei Europas, Charles Pasqua 
im Namen der Fraktion Union für das Europa der Nationen und José Ribeiro e 
Castro (UEN) und anderen.

•	 Sergio Vieira de Mello, Hans Blix und Mohamed El Baradei, hoher Kommissar für 
Menschenrechte und UNO-Sonderbeauftragter für den Irak, Chefwaffeninspektor 
für die UNO im Irak bzw. Direktor der Internationalen Atomenergie-Organisation. 
Diese Kandidatur wird von Francis Wurtz im Namen der Konföderalen Fraktion 
der Vereinigten Europäischen Linken/Nordische Grüne Linke vorgeschlagen.

•	 Akbar Ganji, inhaftierter Journalist und Schriftsteller im Iran. Diese Kandidatur 
wird von Daniel Cohn-Bendit und Monica Frassoni im Namen der Fraktion der 
Grünen/Freie Europäische Allianz vorgeschlagen.

•	 Professor Saim Balmukhanov, kasachischer Aktivist für Menschenrechte und 
wissenschaftliche Freiheit in Zentralasien. Diese Kandidatur wird von Struan 
Stevenson (PPE-DE) und anderen vorgeschlagen.

•	 Professor Youri Bandajevsky, Doktor der Medizin und belarussischer Arzt für 
pathologische Anatomie, der wegen seiner Entdeckungen der radioaktiven 
Kontaminierung der Kinder von Belarus inhaftiert wurde. Diese Kandidatur 
wird von Marie Anne Isler Beguin (Verts/ALE) und anderen vorgeschlagen.

•	 Felix Kulov (Kirgisistan), Muhammad Bekzhon (Usbekistan), Batyr Berdyev 
(Turkmenistan) und Glaymzhan Zhakiyanov (Kasachstan), Oppositionsführer in 
Zentralasien, Aktivisten für Demokratie, Pressefreiheit und Rechtsstaatlichkeit in 
ihren Ländern, die alle inhaftiert sind. Diese Kandidatur wird von Matti Wuori 
(Verts/ALE), Bart Staes (Verts/ALE), Ulla Sandbæk (EDD), Martin Callanan 
(PPE-DE) und anderen vorgeschlagen.

199	 Mitteilung an die Mitglieder Nr. 19/2003 des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Menschenrechte, gemeinsame 
Sicherheit und Verteidigungspolitik vom 15. September 2003, PE5 AP PV/AFET.1999 AFET-20030930 0040.
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In seiner Sitzung vom 1.  Oktober 2003200 prüft der Ausschuss für auswärtige 
Angelegenheiten die vorgeschlagenen Kandidaturen und entscheidet sich per 
Abstimmung für folgende drei Kandidaten: Kofi Annan, Generalsekretär der Vereinten 
Nationen, und das gesamte Personal der UNO, Akbar Ganji sowie Sergio Vieira de 
Mello, Hans Blix und Mohamed El Baradei. Kofi Annan und das Personal der UNO 
erhalten mit Abstand die Stimmenmehrheit. Das Ergebnis wird dem Präsidenten Pat 
Cox mitgeteilt201.

Die Konferenz der Präsidenten entscheidet, den Sacharow-Preis 2003 Kofi Annan, 
dem Generalsekretär der Vereinten Nationen, sowie dem gesamten Personal der 
Vereinten Nationen zu verleihen, insbesondere im Gedenken an Sergio Vieira de 
Mello und die zahlreichen anderen UNO-Mitarbeiter, die ihr Leben in Ausübung ihres 
Dienstes für den Weltfrieden verloren haben. Alle Fraktionen bis auf eine unterstützen 
diese Entscheidung: Die Fraktion der Grünen/Freie Europäische Allianz spricht sich 
für die Kandidatur von Akbar Ganji aus. Es wird entschieden, dass der Preis Kofi 
Annan anlässlich seines offiziellen Besuchs im Europäischen Parlament in Brüssel am 
29. Januar 2004 verliehen werden soll.202

Bei der Verleihung am 29. Januar 2004 begrüßt Präsident Pat Cox einige Überlebende 
des Attentats von Bagdad und die Familien der Opfer, insbesondere die Witwe und 
den Sohn von Sergio Vieira de Mello203.

Das Parlament begrüßt außerdem sechs frühere Preisträger des Sacharow-Preises: 
Wei Jingsheng (Preisträger 1996), Salima Ghezali (Preisträgerin 1997), Ibrahim Rugova, 
Präsident des Kosovo (Preisträger 1998), Xanana Gusmão, Präsident von Osttimor 
(Preisträger 1999), einen Vertreter von ¡Basta Ya! (Preisträger 2000) und Dom Zacarias 
Kamwenho (Mitpreisträger des Jahres 2001).

Von den früheren Preisträgern fehlen Aung San Suu Kyi und Leyla Zana, die beide 
ihrer Freiheit beraubt sind, und Oswaldo José Payá Sardiñas, dem die Reise erneut von 
den kubanischen Behörden untersagt worden ist.

Kofi Annan204 nimmt den Sacharow-Preis mit viel Stolz und im Gedenken an die 
Mitarbeiter der Vereinten Nationen, die ihr Leben für den Weltfrieden geopfert haben, 
entgegen. Er beglückwünscht Europa, das aus seiner langen Geschichte gelernt habe 
und heute ein Vorbild für Toleranz, Wahrung der Menschenrechte und internationale 
Zusammenarbeit sei. Einige Monate später wird die Europäische Union zehn neue 
Mitgliedstaaten aufnehmen.

200	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Menschenrechte, gemeinsame Sicherheit und Verteidigungspolitik 
vom 30. September 2003, S. 3, PE5 AP PV/AFET.1999 AFET-20030930 0010.

201	 Schreiben vom 2.  Oktober 2003 von Elmar Brok, Vorsitzender des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, 
Menschenrechte, gemeinsame Sicherheit und Verteidigungspolitik, an Pat Cox, Präsident des Europäischen Parlaments, PE5 
OD PV/CPRG CPRG-20031023 0140.

202	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 23. Oktober 2003, S. 27-28, PE5 OD PV/CPRG CPRG-20031023 0010.
203	 Ausführungen des Präsidenten Pat Cox, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 29.  Januar 2004 (nicht im 

Amtsblatt veröffentlicht).
204	 Ausführungen von Kofi Annan, Generalsekretär der Vereinten Nationen, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 

29. Januar 2004 (nicht im Amtsblatt veröffentlicht).
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Dennoch möchte Kofi Annan dem Europäischen Parlament eine sehr deutliche 
Botschaft vermitteln: Er fordert die Mitgliedstaaten auf, sich für Immigranten zu 
öffnen, denn so sehr die Einwanderer Europa brauchten, so sehr brauche Europa die 
Einwanderer. Einwanderung müsse gut verwaltet werden, nicht nur im Interesse 
derer, die einwanderten, sondern auch im Interesse der Länder, die sie verließen, der 
Länder, durch die sie reisten, und der Länder, die sie aufnähmen. Kofi Annan betont 
die gemeinsame rechtliche und moralische Verantwortung, die man gegenüber jenen 
hätte, die aus ihren Heimatländern fliehen müssten.205

Brian Cowen, amtierender Ratspräsident, und Chris Patten, Kommissar für 
Außenbeziehungen, ergreifen das Wort vor den Fraktionsvorsitzenden und dem 
Vorsitzenden des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten.

205	 Ebd.
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Eine deutsche Fassung dieses Dokuments liegt nicht vor.
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2004

2004 werden elf Kandidaturen von Fraktionen oder jeweils mindestens 
25 Abgeordneten vorgeschlagen206:

•	 Ingrid Betancourt, Abgeordnete des kolumbianischen Parlaments, engagierte 
sich im Kampf für die Menschenrechte und gegen die Korruption, seit 2002 wird 
sie von der FARC gefangen gehalten. Diese Kandidatur wird von Martin Schulz 
im Namen der Sozialdemokratischen Fraktion im Europäischen Parlament 
vorgeschlagen.

•	 Reporter ohne Grenzen, eine Organisation, die sich weltweit für Pressefreiheit 
einsetzt, sowie alle Journalisten, die ihr Leben bei der Ausübung ihrer Arbeit 
verloren haben. Diese Kandidatur wird von Graham Watson im Namen der 
Fraktion der Allianz der Liberalen und Demokraten für Europa vorgeschlagen.

•	 Enzo Baldoni, Rachel Corrie und Leonid Roschal. Enzo Baldoni war italienischer 
Journalist und setzte sich für die Menschenrechte ein; er wurde im Irak ermordet. 
Rachel Corrie, eine junge amerikanische Friedensaktivistin, wurde auf einer 
Reise in Palästina ermordet. Leonid Roschal, russischer Kinderarzt, gründete 
die internationalen Hilfsbrigaden, die vor allem durch ihre humanitäre Hilfe 
in Tschetschenien bekannt wurden. Diese Kandidatur wird von Francis Wurtz 
im Namen der Konföderalen Fraktion der Vereinigten Europäischen Linken/
Nordische Grüne Linke vorgeschlagen.

•	 Natalja Estemirowa, russisch-tschetschenische Menschenrechtsaktivistin, ist eine 
Symbolfigur des gewaltfreien tschetschenischen Widerstands. Diese Kandidatur 
wird von Daniel Cohn-Bendit und Monica Frassoni im Namen der Fraktion der 
Grünen/Freie Europäische Allianz vorgeschlagen.

•	 Alexander Jessenin-Wolpin, Menschenrechtsaktivist in der ehemaligen UdSSR. 
Diese Kandidatur wird von Nigel Farage im Namen der Fraktion Unabhängigkeit/
Demokratie vorgeschlagen.

•	 Angelica Edna Calò Livné und Samar Sahhar, Bürgerinnen aus Israel und 
Palästina, die sich für die Förderung des Friedens durch Bildung einsetzen. Diese 
Kandidatur wird von Mario Mauro (PPE-DE) und anderen befürwortet.

•	 Der Belarussische Journalistenverband (ABJ), eine Organisation, die sich für den 
Schutz der Meinungsfreiheit in Belarus einsetzt. Diese Kandidatur wird von 
Michael Gahler (PPE-DE) und anderen vorgeschlagen.

•	 Václav Havel, ehemaliger Präsident der Tschechoslowakei und der Tschechischen 
Republik, setzt sich für die Menschenrechte ein. Diese Kandidatur wird von Jana 
Bobošíková (NI) und anderen vorgeschlagen.

•	 Sergej Kowaljow, Präsident des Instituts für Menschenrechte in Russland, ist 
einer der Autoren der Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte in Russland. 
Diese Kandidatur wird von Vytautas Landsbergis (PPE-DE) und anderen 
vorgeschlagen.

•	 Ibrahim Hussain Zaki, Diplomat und Minister in der Regierung der Republik 
Malediven, der sich für den Frieden und die Aussöhnung einsetzt, befindet sich 

206	 Mitteilung an die Mitglieder Nr. 6/2004 des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten vom 21. September 2004, PE6 AP 
PV/AFET.2004 AFET-20041004-1 0020.
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seit August  2004 in Isolationshaft auf den Malediven. Diese Kandidatur wird 
von Nirj Deva (PPE-DE) und anderen vorgeschlagen.

•	 Die Belarussische Jugendbewegung „ZUBR“, die sich für die Einhaltung der 
Menschenrechte und Grundfreiheiten der Bürger in Belarus einsetzt. Diese 
Kandidatur wird von Rolandas Pavilionis (UEN) und anderen vorgeschlagen.

In seiner Sitzung vom 5.  Oktober 2004207 prüft der Ausschuss für auswärtige 
Angelegenheiten die Kandidaturen für die Verleihung des Sacharow-Preises. Nach 
zwei geheimen Abstimmungen erzielen der Belarussische Journalistenverband, Natalja 
Estemirowa, Sergej Kowaljow sowie Ingrid Betancourt die meisten Stimmen.

Die Konferenz der Präsidenten beschließt208 nach einer Debatte mit anschließender 
Abstimmung, den Sacharow-Preis 2004 dem Belarussischen Journalistenverband zu 
verleihen.

In der feierlichen Sitzung zur Preisverleihung am 14. Dezember 2004 in Straßburg 
wird der Belarussische Journalistenverband durch eine Delegation vertreten. Der 
Sacharow-Preis wird Zhanna Litvina, der Mitbegründerin und Präsidentin des 
Verbandes, überreicht.

In seiner Ansprache an die Vertreter des Journalistenverbands von Belarus 
unterstreicht Präsident Josep Borrell Fontelles, dass der Sacharow-Preis eine 
Anerkennung für „eine Gruppe von Journalisten [ist], die Tag für Tag ihr Leben aufs 
Spiel setzen, um die Wahrheit herauszufinden und sie an ihre Bürger zu vermitteln“. 
Allein im Jahr 2004 seien weltweit mehrere Dutzend Journalisten ermordet und 
Hunderte verhaftet worden. Trotz der regelmäßigen Angriffe seitens der Behörden, 
denen sich die unabhängigen Medien in Belarus ausgesetzt sähen, setze sich der 
Journalistenverband weiterhin für die Verteidigung der Meinungsfreiheit ein.209

In ihrer Rede betont Zhanna Litvina die große Bedeutung des Sacharow-Preises für 
ihren Verband, aber auch, dass er ein „Zeichen der Solidarität und Unterstützung für 
die gesamte weißrussische Demokratiebewegung“ sei. Sie fügt hinzu, dass es in einer 
geschlossenen Gesellschaft, in der die Behörden den Informationsfluss kontrollieren 
wollten, extrem wichtig sei, das Recht der Bürger auf objektive Informationen zu 
verteidigen. Die unabhängige Presse in Belarus sei praktisch die einzige Quelle freier 
Informationen für die Bürger. Ohne die Unterstützung seitens internationaler und 
europäischer Organisationen könne diese unabhängige Presse jedoch nicht überleben.210

207	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten vom 5. Oktober 2004, S. 2, PE6 AP PV/AFET.2004 AFET-20041005 
0010.

208	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 28. Oktober 2004, S. 24-26. 
209	 Ausführungen von Josep Borrell Fontelles, Präsident des Europäischen Parlaments, Verhandlungen des Europäischen 

Parlaments vom 14. Dezember 2004 (nicht im Amtsblatt veröffentlicht).
210	 Ausführungen von Zhanna Litvina, Vertreterin des Journalistenverbands von Belarus, Verhandlungen des Europäischen 

Parlaments vom 14. Dezember 2004 (nicht im Amtsblatt veröffentlicht).
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2005

2005 werden zehn Kandidaturen von Fraktionen oder jeweils mindestens 
25 Abgeordneten vorgeschlagen211:

•	 Hauwa Ibrahim, erste Rechtsanwältin aus Nordnigeria, die Frauen und 
Jugendliche verteidigt, die gemäß dem islamischen Recht zu grausamen und 
unmenschlichen Strafen verurteilt wurden. Diese Kandidatur wird von Martin 
Schulz im Namen der Sozialdemokratischen Fraktion im Europäischen Parlament 
vorgeschlagen.

•	 Reporter ohne Grenzen, eine internationale Organisation, die sich weltweit für 
die Verteidigung der Pressefreiheit einsetzt. Diese Kandidatur wird von Graham 
Watson im Namen der Fraktion der Allianz der Liberalen und Demokraten für 
Europa vorgeschlagen.

•	 Yang Zili, Mojtaba Saminebad und (posthum) Zouhair Yahyaoui (gemeinsame 
Nominierung), im Namen der Cyber-Dissidenten in China, im Iran und in 
Tunesien, für die Bekanntmachung von Menschenrechtsverletzungen in Ländern 
mit autoritären politischen Systemen über das Internet. Diese Kandidatur wird 
von Daniel Cohn-Bendit und Monica Frassoni im Namen der Fraktion der 
Grünen/Freie Europäische Allianz vorgeschlagen.

•	 Mukhtar Mai, Opfer eines Ehrenverbrechens in Meerwala, einem kleinen 
pakistanischen Dorf, Symbolfigur für den Kampf für die Rechte der Frauen in 
Pakistan. Sie wurde 2002 auf Anweisung des Dorfrats (Stammesgericht) zur 
Wiedergutmachung des von ihrem Bruder begangenen Ehebruchs mehrfach 
vergewaltigt. Diese Kandidatur wird von André Brie und Francis Wurtz im 
Namen der Konföderalen Fraktion der Vereinigten Europäischen Linken/
Nordische Grüne Linke vorgeschlagen.

•	 Alexander Jessenin-Wolpin und Sergej Kowaljow (gemeinsame Nominierung). 
Alexander Jessenin-Wolpin verteidigt die geistige Freiheit in der ehemaligen 
UdSSR, Sergej Kowaljow, ehemaliger Dissident und Mitbegründer der 
Initiativgruppe für die Verteidigung der Menschenrechte in der ehemaligen 
UdSSR, ist heute Vorsitzender der Memorial-Gesellschaft und der Sacharow-
Stiftung in Russland. Diese Kandidatur wird von Nigel Farage und Jens-Peter 
Bonde im Namen der Fraktion Unabhängigkeit/Demokratie vorgeschlagen.

•	 Gunārs Astra (posthum), sowjetischer Dissident, Verfechter von Demokratie, 
Freiheit und Menschenrechten in Lettland unter dem Sowjetregime. Diese 
Kandidatur wird von Brian Crowley im Namen der Fraktion Union für das 
Europa der Nationen vorgeschlagen.

•	 Die „Damen in Weiß“ (Damas de Blanco), eine pazifistische Oppositionsbewegung 
in Kuba, sind eine Gruppe von Frauen, die jede Woche, als Symbol für Frieden 
und die Unschuld ihrer Ehemänner ganz in Weiß gekleidet, friedlich gegen 
deren Inhaftierung als politische Gefangene demonstrieren. Diese Kandidatur 
wird von Gerardo Galeote Quecedo (PPE-DE) und José Ribeiro e Castro (PPE-
DE) und anderen vorgeschlagen.

211	 Mitteilung an die Mitglieder des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten und des Unterausschusses „Menschenrechte“ 
vom 13. September 2005, PE6 AP PV/AFET.2004 DROI-20051003 0030.
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•	 Ibrahim Adam Mudawi, Gründer der sudanesischen Organisation für soziale 
Entwicklung, einer NRO, die sich dem Schutz der Menschenrechte und 
der Förderung des Friedens im Sudan, insbesondere in der Region Darfur, 
verschrieben hat. Diese Kandidatur wird von Simon Coveney (PPE-DE) und 
anderen vorgeschlagen.

•	 Daniel Barenboim, Pianist und Dirigent argentinischer und israelischer 
Staatsbürgerschaft, Mitbegründer des „West-Eastern Divan Orchestra“, das 
sich der Aufgabe verschrieben hat, über die Sprache der Musik die Annäherung 
zwischen Arabern und Israelis zu fördern. Diese Kandidatur wird von Erna 
Hennicot-Schoepges (PPE-DE) und anderen vorgeschlagen.

•	 Aminatou Haidar, Aktivistin für die Verbesserung der Menschenrechtssituation 
in der Westsahara, politische Gefangene, die auf einer Demonstration im 
Juni 2005 in Marokko verhaftet wurde. Diese Kandidatur wird von Karin Scheele 
(PSE) und anderen vorgeschlagen.

In seiner Sitzung vom 26. September 2005212 erstellt der Ausschuss für auswärtige 
Angelegenheiten nach zwei Abstimmungen die Liste der drei nominierten Kandidaten: 
die Damen in Weiß, Hauwa Ibrahim und Reporter ohne Grenzen.

Einen Monat später beschließt die Konferenz der Präsidenten in nur einer 
Abstimmung, den Sacharow-Preis  2005 den drei Nominierten gemeinsam zu 
verleihen213. Zum ersten Mal in der Geschichte des Sacharow-Preises wird der Preis 
den drei vom Politischen Ausschuss und später vom Ausschuss für auswärtige 
Angelegenheiten vorgeschlagenen Kandidaten verliehen.

Die feierliche Verleihung des Sacharow-Preises 2005 findet am 14.  Dezember 
2005 in Straßburg statt. Zwei der Preisträger sind persönlich anwesend: Hauwa 
Ibrahim, nigerianische Rechtsanwältin, und die Organisation Reporter ohne Grenzen, 
vertreten durch ihren Generalsekretär Robert Ménard. Die Damen in Weiß, die keine 
Ausreisegenehmigung aus Kuba erhalten haben, werden durch Blanca Reyes, selbst 
eine ehemalige Dame in Weiß, vertreten.

In seiner Rede weist Präsident Josep Borrell Fontelles darauf hin, dass das 
Europäische Parlament diese Preisträger, denen der Kampf für Menschenwürde und 
Freiheit gemein sei, schon lange unterstützt habe. Das Parlament habe ihren Kampf 
verfolgt: die friedlichen Demonstrationen der Damen in Weiß in Havanna, die Arbeit 
von Hauwa Ibrahim, die dazu beitrage, dass ihr Land zu einem Rechtsstaat werde, in 
dem alle das Recht auf einen fairen Prozess und auf Bildung hätten, und den Kampf 
der Reporter ohne Grenzen für Informationsfreiheit.214

Alle Preisträger bzw. ihre Vertreter ergreifen bei der feierlichen Preisverleihung das 
Wort215.
212	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten vom 26.  September 2005, S.  2, PE6 AP PV/AFET.2004 AFET-

20050926 0010.
213	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 26. Oktober 2005, S. 15-16.
214	 Ausführungen von Präsident Josep Borrell Fontelles, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 14. Dezember 2005. 
215	 Ausführungen von Blanca Reyes, Hauwa Ibrahim und Robert Ménard, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 

14. Dezember 2005.
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Blanca Reyes übermittelt die Botschaft der Damen in Weiß, für die der Preis „eine 
Inspiration [bedeute], weiterhin die Unschuld unserer Freunde und Angehörigen mit 
noch mehr Mut zu verteidigen und ihre sofortige und bedingungslose Freilassung 
zu fordern“. Zum Schluss ihrer Rede verliest sie die Namen der Unterzeichner der 
Botschaft: „Laura Poyán, Ehefrau von Héctor Maceda; Miriam Leyva, Ehefrau von 
Óscar Espinosa Chepe; Berta Soler, Ehefrau von Ángel Moya; Loida Valdés, Ehefrau 
von Alfredo Felipe Fuentes; Julia Núñez, Ehefrau von Adolfo Fernández Saiz“.

1999 wird in zwölf Staaten Nigerias die Scharia als Rechtssystem eingeführt. Seitdem 
hat Hauwa Ibrahim an der Verteidigung von 90 Opfern dieses Systems mitgewirkt, 
unter anderem von Frauen, die des Ehebruchs angeklagt und zum Tode durch 
Steinigung verurteilt waren, wie zum Beispiel Safya Hussaini und Amina Lawal. In 
ihrer Rede weist sie darauf hin, dass diese Menschen Opfer ohne Stimme und Macht 
seien. Durch die Verleihung des Sacharow-Preises werde die Aufmerksamkeit der 
Welt auf ihr Schicksal gerichtet und dafür gesorgt, dass „ihr Anliegen bekannt ist und 
unterstützt wird“.

Robert Ménard, Generalsekretär der Organisation Reporter ohne Grenzen, gedenkt 
der im Irak getöteten und inhaftierten Journalisten: „Ihnen erweisen Sie über uns Ihre 
Hochachtung.“ Er dankt dem Europäischen Parlament dafür, wie es sich für Florence 
Aubenas, die im Irak als Geisel genommene französische Journalistin, eingesetzt hat, 
doch es gibt noch „andere Menschen mit dem gleichen Schicksal wie Florence Aubenas, 
die […] nicht für große westliche Medien arbeiten und aus keinem westlichen Land 
kommen“. Und in diesen Fällen täten die Abgeordneten und die Journalisten deutlich 
weniger, „als gäbe es zweierlei Maß, als wären manche Menschenleben mehr wert als 
andere, als gäbe es Freiheiten, die uns angehen, und andere, die uns nichts angehen. 
Dies muss unbedingt aufhören“.

Am 23.  April 2013 erhalten die Damen in Weiß schließlich die Genehmigung, 
zum Europäischen Parlament nach Brüssel zu reisen, um den ihnen fast acht Jahre 
zuvor verliehenen Sacharow-Preis persönlich entgegenzunehmen. Der Preis wird 
in einer Feierstunde im Rahmen der gemeinsamen Sitzung des Ausschusses für 
auswärtige Angelegenheiten, des Entwicklungsausschusses und des Unterausschusses 
„Menschenrechte“ in Anwesenheit von Präsident Martin Schulz überreicht.216

216	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten vom 22. April 2013.
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2006

2006 werden zehn Kandidaturen von Fraktionen oder jeweils mindestens 
37 Abgeordneten vorgeschlagen217:

•	 Ingrid Betancourt, Mitglied des kolumbianischen Parlaments, engagiert sich für 
das Ende des Bürgerkriegs durch Verhandlungen. Sie wurde im Februar 2002 
von der FARC entführt. Diese Kandidatur wird von Marie-Arlette Carlotti (PSE) 
und anderen vorgeschlagen.

•	 Alle, die sich für die Befreiung der Geiseln in Kolumbien einsetzen. Diese 
Kandidatur wird von Monica Frassoni und Daniel Cohn-Bendit im Namen der 
Fraktion der Grünen/Freie Europäische Allianz vorgeschlagen und von José 
Ignacio Salafranca Sánchez-Neyra (PPE-DE), Fernando Fernández Martín (PPE-
DE), Frédérique Ries (ALDE) und anderen unterstützt.

•	 Fulda-Mosocho-Projekt von Prof. Muthgard Hinkelmann-Toewe. Im Rahmen 
des Projekts werden in Zusammenarbeit mit der Vereinigung VividCom 
Maßnahmen gegen die Genitalverstümmelung durch Beschneidung bei Mädchen 
in der Region Mosocho in Kenia ergriffen. Diese Kandidatur wird von Alexander 
Alvaro (ALDE) und anderen Abgeordneten vorgeschlagen.

•	 Wladimir Koslow, Führer der Opposition in der Republik Mari El, setzt sich für 
die Rechte von Minderheiten, insbesondere der finno-ugrischen Minderheit der 
Mari in Russland ein. Er wird von Toomas Hendrik Ilves (PSE) und anderen 
Abgeordneten nominiert.

•	 Bischof Erwin Kräutler setzt sich für die indigenen Minderheiten und die 
Erhaltung des tropischen Regenwaldes in Brasilien und im gesamten Amazonas-
Gebiet ein. Er wird von Herbert Bösch (PSE) und anderen nominiert.

•	 Somaly Mam, Gründerin der Organisation AFESIP (Agir pour les femmes en 
situation précaire), kämpft gegen die sexuelle Ausbeutung von Kindern, den 
Menschenhandel und die Zwangsprostitution von Frauen und Kindern in 
Kambodscha und Südostasien. Sie wird von Graham Watson im Namen der 
Fraktion der Allianz der Liberalen und Demokraten für Europa auf Vorschlag 
von Jules Maaten (ALDE) nominiert.

•	 Alexander Milinkewitsch, Oppositionsführer in Belarus, trat im März 2006 bei 
den Präsidentschaftswahlen gegen den amtierenden Präsidenten Lukaschenko 
an. Er wird von Jacek Saryusz-Wolski im Namen der Fraktion der Europäischen 
Volkspartei und der europäischen Demokraten und von Brian Crowley im 
Namen der Fraktion Union für das Europa der Nationen nominiert.

•	 Ghassan Tueni, libanesischer Journalist, Diplomat und Politiker, Botschafter bei 
der UNO, Abgeordneter der Stadt Beirut. Er wird im Gedenken an fünf 2005 
ermordete libanesische Persönlichkeiten218 von Martin Schulz im Namen der 
Sozialdemokratischen Fraktion im Europäischen Parlament auf Vorschlag von 
Béatrice Patrie, Véronique De Keyser und anderen sowie von Francis Wurtz 
im Namen der Konföderalen Fraktion der Vereinigten Europäischen Linken/
Nordische Grüne Linke nominiert.

217	 Mitteilung an die Mitglieder des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, des Entwicklungsausschusses und des 
Unterausschusses „Menschenrechte“ vom 12. September 2006, PE6 AP PV/AFET.2004 AFET-20060912 0040.

218	 Gebrane Tueni, Rafik Hariri, Basil Fleihan, Samir Kassir und George Hawi.
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•	 Mesfin Woldemariam, Professor, setzt sich für die Menschenrechte ein, 
Gründungsmitglied des äthiopischen Menschenrechtsrats (EHRCO). Er wird 
von Ana Gomes (PSE) und anderen nominiert.

•	 Frauen in Schwarz (Belgrad), eine Bewegung, die sich für die Versöhnung 
der Nationen und Volksgruppen im ehemaligen Jugoslawien einsetzt. Diese 
Kandidatur wird von Jelko Kacin (ALDE) und anderen vorgeschlagen.

Gemäß Ziffer 7 der Satzung für den „Sacharow-Preis“ in der geänderten Fassung 
vom 14. Juni 2006219 wählen der Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten und der 
Entwicklungsausschuss in einer gemeinsamen Abstimmung die drei „Finalisten“ unter 
den Kandidaten aus. So wird die Liste der drei Kandidaten zum ersten Mal auf einer 
gemeinsamen Sitzung der beiden Ausschüsse erstellt, welche die Kandidaten in zwei 
Abstimmungen auswählen. Die folgenden Kandidaturen werden der Konferenz der 
Präsidenten vorgeschlagen: alle, die sich in Kolumbien für Entführungsopfer einsetzen, 
Alexander Milinkewitsch und Ghassan Tueni. Der zuletzt genannte Preisanwärter 
erhält die meisten Stimmen.220

Die Konferenz der Präsidenten tagt am 26. Oktober 2006221. Die Fraktionsvorsitzenden 
diskutieren über die Auslegung des Begriffs „Preisträger“ in Ziffer 7 der geänderten 
Satzung222. Alle drei Kandidaten erhalten Stimmen, nach zwei Abstimmungen kann 
jedoch Alexander Milinkewitsch die meisten Stimmen auf sich vereinen und wird 
damit zum Träger des Sacharow-Preises 2006 gewählt.

Die feierliche Sitzung zur Preisverleihung findet am 12.  Dezember 2006 im 
Beisein von Alexander Milinkewitsch, dem Führer der Opposition der Vereinigten 
Demokratischen Kräfte in Belarus, statt.

In seiner Ansprache an den Preisträger 2006 erinnert Präsident Josep Borrell 
Fontelles daran, dass die Präsidentschaftswahlen von März in Belarus „weder frei 
noch fair waren“, Alexander Milinkewitsch jedoch „den Mut [hatte], die letzte Diktatur 
in Europa herauszufordern“. Mit der Verleihung des Sacharow-Preises an diesen 
Wissenschaftler und Führer der Opposition verleihe das Europäische Parlament den 
Preis der „Hoffnung auf ein demokratisches Belarus […] allen Menschen [...], die 
gemeinsam mit Ihnen dafür kämpfen, dass es Wirklichkeit wird“.223

Alexander Milinkewitsch widmet den Sacharow-Preis all seinen Landsleuten, all 
jenen, die „im März dieses Jahres auf dem zentralen Platz in Minsk waren, die ins 
Gefängnis geworfen und aus den Universitäten und von ihren Arbeitsplätzen verjagt 
wurden“, den politischen Gefangenen in seinem Land und allen, die weiterhin das 
Grundrecht auf ein Leben in einem freien Land verteidigen. Europa dürfe nicht untätig 

219	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 14. Juni 2006, S. 25-26.
220	 Protokoll der gemeinsamen Sitzung des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten und des Entwicklungsausschusses 

vom 25. September 2006, PE6 AP PV/AFET.2004 AFET-20060925 0010.
221	 Konferenz der Präsidenten vom 26. Oktober 2006, S. 19-23.
222	 „-- drei Kandidaten in alphabetischer Reihenfolge vor, unter denen die Konferenz der Präsidenten den Preisträger auswählt“, 

Satzung für den „Sacharow-Preis“ für geistige Freiheit. vom 15. Mai 2003, am 14. Juni 2006 geändert. Die Konferenz der 
Präsidenten am 14.  Juni 2006 beschließt: „Der Preis wird an eine(n) einzige(n) Preisträger(in) vergeben“, Protokoll der 
Konferenz der Präsidenten vom 14. Juni 2006, S. 25-26.

223	 Ausführungen von Präsident Josep Borrell Fontelles, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 12. Dezember 2006.
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werden angesichts der schwierigen Situation in seinem Land: „Sie können viel tun! 
Sie können uns helfen, die Informationsblockade zu durchbrechen, die beschränkte 
Weltsicht zu beseitigen, die meinen Landsleuten durch die Regierungspropaganda 
aufgezwungen wird, einen öffentlichen Raum für eine offene Bürgerdebatte zu 
schaffen, in dem sich unabhängige Autoren, Intellektuelle und moralische Instanzen 
begegnen. Das wird zweifellos zur raschen Entwicklung der Zivilgesellschaft in Belarus 
beitragen.“224

224	 Ausführungen von Alexander Milinkewitsch, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 12. Dezember 2006.
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-Preis 2006 A

lexander M
ilinkew

itsch w
ährend der Preisverleihung am

 12. D
ezem

ber 2006.	
©

 Europäische U
nion, 2006 – EP



A
le

xa
nd

er
 M

ili
nk

ew
its

ch
, P

re
is

tr
äg

er
 d

es
 Ja

hr
es

 2
00

6,
 b

ek
om

m
t d

ie
 U

rk
un

de
.	

©
 E

ur
op

äi
sc

he
 U

ni
on

, 2
00

6 
– 

EP



©
 W

W
W

.C
H

IL
IC

O
N

C
A

R
N

E.
B

E 
- 

R
O

G
IE

R
S 

- 
B

EL
G

A

ΠРЭМІЯ ІМЯ
А. САХАРАВА
ЗА СВАБОДУ ДУМКІ 
А ЛЯКСАНДР МІЛІНКЕВІЧ

ЭЎРАПЕЙСКІ ПАРЛЯМЭНТ
www.europarl.europa.eu

Sacharow-Preis-Poster 2006.	 © Europäische Union, 2006 – EP



2007

2007 werden fünf Kandidaturen von Fraktionen oder jeweils mindestens 
40 Abgeordneten vorgeschlagen225:

•	 Seine Allheiligkeit der Ökumenische Patriarch Bartholomäus  I. von 
Konstantinopel, Verfechter der Religionsfreiheit und des Dialogs zwischen den 
Religionsgemeinschaften in der Türkei. Diese Kandidatur wird von Philip Claeys 
im Namen der Fraktion Identität, Tradition, Souveränität vorgeschlagen.

•	 Zeng Jinyan und Hu Jia, „Kinder von Tian‘anmen“, ein junges Paar aus China. 
Zeng Jinyan berichtet täglich in ihrem Blog über Menschenrechtsverletzungen in 
China, Hu Jia setzt sich für die Umwelt und den Kampf gegen AIDS ein. Diese 
Kandidatur wird von Monica Frassoni und Daniel Cohn-Bendit im Namen der 
Fraktion der Grünen/Freie Europäische Allianz vorgeschlagen.

•	 Malalai Joya, afghanische Frauenrechtsaktivistin, wurde 2005 ins afghanische 
Parlament gewählt, aus dem sie 2007 ausgeschlossen wurde, nachdem sie 
gefordert hatte, die im Parlament vertretenen „Warlords“ zur Rechenschaft zu 
ziehen. Diese Kandidatur wird von Vittorio Agnoletto, André Brie und Tobias 
Pflüger im Namen der Konföderalen Fraktion der Vereinigten Europäischen 
Linken/Nordische Grüne Linke vorgeschlagen.

•	 Salih Mahmoud Osman, Menschenrechtsanwalt, arbeitet mit der sudanesischen 
Organisation zur Bekämpfung der Folter zusammen und vertritt kostenlos die 
Opfer des Bürgerkriegs in seinem Land. Gemeinsam nominiert von Josep Borrell 
Fontelles (PSE), Thierry Cornillet (ALDE), José Ribeiro e Castro (PPE-DE), Frithjof 
Schmidt (Verts/ALE), Jürgen Schröder (PPE-DE) und 177 weiteren Abgeordneten 
verschiedener Fraktionen sowie von Annemie Neyts-Uyttebroeck und Marco 
Cappato im Namen der Fraktion der Allianz der Liberalen und Demokraten für 
Europa.

•	 Anna Politkowskaja, russische Journalistin und Menschenrechtsaktivistin, 
bekannt für ihre kritische Haltung gegenüber dem Tschetschenienkrieg und 
im Oktober 2006 ermordet. Diese Kandidatur wird posthum von Joseph Daul 
im Namen der Fraktion der Europäischen Volkspartei und der europäischen 
Demokraten vorgeschlagen.

In der ersten gemeinsamen Sitzung der Ausschüsse am 11.  September 2007226 
werden die Kandidaten vorgestellt. In der Sitzung vom 24. September 2007227 zieht die 
Fraktion Identität, Tradition, Souveränität die Nominierung seiner Allheiligkeit des 
Ökumenischen Patriarchen Bartholomäus I. zurück. In nur einer Abstimmung wählen 
die Ausschüsse die drei Kandidaten, die der Konferenz der Präsidenten vorgestellt 
werden: Salih Mahmoud Osman, Anna Politkowskaja sowie Zeng Jinyan und Hu Jia 
(gemeinsam nominiert). Bei der Abstimmung erhält Mahmoud Osman die meisten 
Stimmen.

225	 Mitteilung an die Mitglieder des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, des Entwicklungsausschusses und des 
Unterausschusses „Menschenrechte“ vom 6. September 2007, PE6 AP PV/AFET.2004 AFET-20070924 0030.

226	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, des Entwicklungsausschusses und des Unterausschusses 
„Menschenrechte“ vom 11. September 2007, PE6 AP PV/AFET.2004 DROI-20070911 0010.

227	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten und des Entwicklungsausschusses vom 24. September 2007, PE6 
AP PV/AFET.2004 AFET-20070924 0010.
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Die Konferenz der Präsidenten, die am 25. Oktober 2007 tagt228, wählt den Träger des 
Sacharow-Preises 2007 einstimmig. Am selben Tag gibt Präsident Hans-Gert Pöttering 
den Namen des Preisträgers im Plenum bekannt: „Die Konferenz der Präsidenten hat 
sich aufgrund seines Engagements für die allzu lange vergessenen Opfer von Darfur 
für Salih Mahmoud Osman entschieden.“229

Die feierliche Sitzung zur Preisverleihung findet am 11.  Dezember 2007 in 
Anwesenheit des Preisträgers und seiner Ehefrau statt.

In seiner Rede weist Präsident Hans-Gert Pöttering darauf hin, dass die Wahl des 
Preisträgers 2007 auf einem einstimmigen Beschluss der Fraktionsvorsitzenden beruhe: 
„Damit bekräftigt das Europäische Parlament seine Solidarität mit den Menschen in 
Darfur und seine Überzeugung, dass eine nachhaltige Lösung für diese Region nur 
durch Gerechtigkeit, Demokratie und Menschenrechte erreicht werden kann.“ Die 
Arbeit von Salih Mahmoud Osman beschränke sich nicht nur auf den Rechtsbeistand 
für die Opfer. Der Präsident weist auch auf seinen Einsatz für eine echte Reform des 
sudanesischen Rechtssystems hin, den er als Mitglied der Opposition seit 2005 im 
sudanesischen Parlament zeige.230

In seiner Rede sagt Salih Mahmoud Osman, es sei ihm eine Ehre, den Preis im 
Namen der übrigen Nominierten entgegenzunehmen. In Bezug auf die Situation in 
Darfur übermittelt er der Europäischen Union die folgende Botschaft: Die unschuldigen 
Zivilisten in der Region Darfur, Tausende Opfer von Folterungen, die vier Millionen 
Menschen, die aus ihren Dörfern vertrieben worden seien, bräuchten eine starke 
und geeinte Haltung Europas, denn „bisher gab es keine konkreten Maßnahmen, 
um wirksam und zielgerichtet gegen diese Situation vorzugehen“. Europa müsse 
mehr Druck auf die Regierung im Sudan ausüben und noch mehr dafür tun, um 
die Rebellengruppen und die sudanesische Regierung an den Verhandlungstisch zu 
bringen und den Frieden herbeizuführen. Darüber hinaus appelliert er an Europa, die 
Rechtsstaatlichkeit in seiner Heimat zu fördern, „damit alle Menschen im Sudan in den 
Genuss ihrer individuellen und kollektiven Rechte kommen“.231

228	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 25. Oktober 2007, S. 12-13.
229	 Ausführungen von Präsident Hans-Gert Pöttering, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 25. Oktober 2007.
230	 Ausführungen von Präsident Hans-Gert Pöttering, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 11. Dezember 2007.
231	 Ausführungen von Salih Mahmoud Osman, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 11. Dezember 2007.
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2008

2008, zum 20. Jahrestag des Sacharow-Preises, werden acht Kandidaturen von 
Fraktionen oder mindestens 40 Abgeordneten vorgeschlagen232:

•	 Ingrid Betancourt, die 2002 Präsidentschaftskandidatin in Kolumbien war, 
wurde von der FARC entführt und 2 321 Tage gefangen gehalten. Sie wird von 
Martin Schulz im Namen der Sozialdemokratischen Fraktion im Europäischen 
Parlament als Kandidatin nominiert.

•	 Seine Heiligkeit der 14. Dalai Lama, Verteidiger der Menschenrechte und des 
interkulturellen Dialogs in Tibet und in der ganzen Welt. Er wird von Cristiana 
Muscardini im Namen der Fraktion Union für das Europa der Nationen und 
von Piia-Noora Kauppi (PPE-DE), Aloyzas Sakalas (PSE) sowie 39 anderen 
vorgeschlagen.

•	 Das Europäische Zentrum für die Rechte der Roma (ERRC), eine NRO, die sich 
für die Grundrechte der Roma einsetzt und den Rassismus gegenüber Roma-
Gemeinschaften bekämpft. Diese Kandidatur wird von Vittorio Agnoletto 
im Namen der Konföderalen Fraktion der Vereinigten Europäischen Linken/
Nordische Grüne Linke vorgeschlagen.

•	 Hu Jia „im Namen der unterdrückten Stimmen in China und Tibet“, chinesischer 
Verfechter der Menschenrechte, der seit Dezember  2007 in Haft sitzt; er setzt 
sich für die Umwelt und den Kampf gegen AIDS ein. Diese Kandidatur wird 
von Graham Watson im Namen der Fraktion der Allianz der Liberalen und 
Demokraten für Europa, von Monica Frassoni und Daniel Cohn-Bendit im 
Namen der Fraktion der Grünen/Freie Europäische Allianz und von 55 anderen 
Abgeordneten vorgeschlagen.

•	 Alexander Kosulin, belarussischer politischer Gefangener, ehemaliger Kandidat 
der Opposition bei den Präsidentschaftswahlen. Er wird von Jacek Protasiewicz 
(PPE-DE), Jan Marinus Wiersma (PSE) und 44 weiteren Abgeordneten als 
Kandidat nominiert.

•	 Pater Apollinaire Malu Malu, katholischer Priester, Präsident der unabhängigen 
nationalen Wahlkommission der Demokratischen Republik Kongo, setzt sich 
für die Rechte von Minderheiten und den Dialog zwischen den verschiedenen 
ethnischen Gruppen ein. Er wird von Luisa Morgantini (GUE/NGL), Alain 
Hutchinson (PSE), Jürgen Schröder (PPE-DE), Johan Van Hecke (ALDE) und 44 
weiteren Abgeordneten als Kandidat vorgeschlagen.

•	 Michail Trepaschkin, russischer Rechtsanwalt, Menschenrechtsaktivist in 
Russland, wurde 2003 verhaftet. Er wird von Gerard Batten im Namen der 
Fraktion Unabhängigkeit/Demokratie als Kandidat vorgeschlagen.

•	 Morgan Tsvangirai, Vorsitzender der Bewegung für Demokratischen Wandel 
(MDC) in Simbabwe, Verfechter von Demokratie und Menschenrechten. Er 
wird von Luís Queiró (PPE-DE) und 96 weiteren Abgeordneten als Kandidat 
vorgeschlagen.

232	 Mitteilung an die Mitglieder des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, des Entwicklungsausschusses und des 
Unterausschusses „Menschenrechte“ vom 4. September 2008, PE6 AP PV/AFET.2004 AFET-20080908 0090.
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In der gemeinsamen Sitzung der beiden zuständigen Ausschüsse vom 22. September 
2008233 zieht die Sozialdemokratische Fraktion im Europäischen Parlament die 
Nominierung von Ingrid Betancourt zurück. Nach einer Konsultativabstimmung 
wird beschlossen, keine zweite Abstimmung durchzuführen, und die folgende 
Kandidatenliste wird verabschiedet: Hu Jia, Alexander Kosulin und Pater Apollinaire 
Malu Malu.

Die Konferenz der Präsidenten beschließt auf ihrer Sitzung am 23. Oktober 2008234, 
den Sacharow-Preis 2008 Hu Jia zu verleihen. Bei dieser Gelegenheit kritisiert sie 
die Versuche einiger Regierungen von Drittstaaten, den Beschluss des Europäischen 
Parlaments durch Ausübung von Druck auf seine Abgeordneten zu beeinflussen.

Der Präsident Hans-Gert Pöttering gibt den Beschluss am selben Tag vor dem 
Europäischen Parlament bekannt235: „Mit der Verleihung des Sacharow-Preises an Hu 
Jia anerkennt das Europäische Parlament mit Nachdruck und Entschlossenheit den 
täglichen Kampf für Freiheit aller Verteidiger der Menschenrechte in China.“

Die Feierstunde zur Preisverleihung findet am 17. Dezember 2008 statt. Es wird eine 
besondere Feierstunde, da das Europäische Parlament anlässlich des 20. Jahrestags des 
Sacharow-Preises und des 60. Jahrestags der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte 
viele der bisherigen Sacharow-Preisträger in seinem Haus begrüßt. Das Europäische 
Parlament hat kurz vorher zur Unterstützung der Arbeit der bisherigen und neuen 
Preisträger ein Sacharow-Netzwerk errichtet.

Die meisten Preisträger sind persönlich anwesend: Adem Demaçi (Preisträger 1991), 
die Mütter der Plaza de Mayo, vertreten durch Hebe Pastor de Bonafini (Preisträgerinnen 
des Jahres 1992), Oslobođenje, vertreten durch Lidija Korać (Preisträger 1993), 
Taslima Nasreen (Preisträgerin 1994), Leyla Zana (Preisträgerin 1995), Wei Jingsheng 
(Preisträger 1996), die Bürgerbewegung ¡Basta Ya!, vertreten durch José María Alemán 
Amundarain (Preisträger 2000), Dom Zacarias Kamwenho (Mitpreisträger 2001), der 
belarussische Journalistenverband, vertreten durch Zhanna Litvina (Preisträger 2004), 
Hauwa Ibrahim (Mitpreisträgerin des Jahres 2005), die Organisation Reporter ohne 
Grenzen, vertreten durch Jean-François Julliard (Mitpreisträger des Jahres 2005), 
Alexander Milinkewitsch (Preisträger 2006) und Salih Mahmoud Osman (Preisträger 
2007).

Anderen Preisträgern ist es wieder nicht möglich, nach Straßburg zu reisen. Die 
in ihrem Land unter Hausarrest stehende Aung San Suu Kyi, Preisträgerin von 1990, 
wird von Zoya Phan vertreten. Oswaldo José Payá Sardiñas (Preisträger 2002), dem 
die kubanische Regierung Reiseverbot erteilt hat, wird durch seinen Neffen, Adam 
Mascaró Payá, vertreten, und für die Damen in Weiß (Mitpreisträgerinnen des Jahres 
2005) ist Blanca Reyes anwesend.

233	 Protokoll der gemeinsamen Sitzung des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten und des Entwicklungsausschusses 
vom 22. September 2008, PE6 AP PV/AFET.2004 AFET-20080922 0010.

234	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 23. Oktober 2008, S. 16-17.
235	 Ausführungen von Präsident Hans-Gert Pöttering, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 23. Oktober 2008.
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Der seit Dezember 2007 inhaftierte Hu Jia ist bei der Feierstunde nicht anwesend, 
um seinen Sacharow-Preis entgegenzunehmen. Für ihn wird ein leerer Stuhl in der 
Mitte des Plenarsaals aufgestellt. Auch Zeng Jinyan, die Ehefrau des Preisträgers, deren 
Reisepass eingezogen worden ist, kann China nicht verlassen. Sie übermittelt dem 
Europäischen Parlament jedoch im Namen ihres Mannes eine Videobotschaft. Darin 
kündigt Zeng Jinyan an, sie beabsichtige, dem Wunsch ihres Ehemannes folgend, das 
Preisgeld für die Gründung einer Stiftung zu verwenden, die die Familien der Verfechter 
der Menschenrechte unterstütze.

Zur Feier dieses historisch bedeutsamen Tages sind auch Jelena Bonner und ihre 
Tochter Tatjana zur feierlichen Sitzung eingeladen. In ihrer Rede unterstreicht die 
85-jährige Witwe von Andrej Sacharow, selbst Verfechterin der Menschenrechte, dass 
man niemals Zugeständnisse machen dürfe, wenn Menschenrechte infrage gestellt 
werden, weil die Verteidigung der Menschenrechte die Grundlage unserer Zivilisation 
und der ganzen Menschheit bilde.236

236	 Ausführungen von Jelena Bonner, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 17. Dezember 2008.
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Pressekonferenz im Anschluss an die Zeremonie zur Verleihung des Sacharow-Preises am 17. Dezember 2008. Präsident Hans-Gert Pöttering wird von 
Jelena Bonner, der Witwe von Andrej Sacharow, begleitet. Hu Jia, Preisträger des Jahres 2008 und in China inhaftiert, kann nicht an der Zeremonie 
teilnehmen, um seinen Preis in Empfang zu nehmen.	 © Europäische Union, 2008 – EP
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2009

2009 werden zehn Kandidaturen von Fraktionen oder jeweils mindestens 
40 Abgeordneten vorgeschlagen237:

•	 Izzeldin Abuelaish, palästinensischer Frauenarzt, der seinen Beruf in Israel und 
Palästina ausübt und sich für den Frieden und die Versöhnung beider Völker 
einsetzt. Er wird von Véronique De Keyser (S&D), Hans-Gert Pöttering (PPE), 
Caroline Lucas (Verts/ALE) und 52 weiteren Abgeordneten nominiert.

•	 Die Stiftung Vicente Ferrer setzt sich in Indien für die Rechte von Minderheiten 
und die Bekämpfung extremer Armut ein. Diese Kandidatur wird von Andrés 
Perelló Rodríguez (S&D) und 39 weiteren Abgeordneten vorgeschlagen.

•	 Dawit Isaak, eritreischer Journalist und Schriftsteller, der die schwedische 
Staatsangehörigkeit angenommen hat, wurde 2001 zusammen mit mehreren 
anderen Journalisten und Politikern in Eritrea verhaftet. Er wird von Eva-Britt 
Svensson im Namen der Konföderalen Fraktion der Vereinigten Europäischen 
Linken/Nordische Grüne Linke und von Olle Schmidt (ALDE) sowie 31 weiteren 
Abgeordneten nominiert.

•	 Mariam Lamizana, Ministerin für soziale Angelegenheiten und nationale 
Solidarität von Burkina Faso, Präsidentin des Interafrikanischen Komitees gegen 
Genitalverstümmelung bei Mädchen und Frauen (MGF), bekämpft Armut und 
Gewalt gegen Frauen. Sie wird von Francesco Enrico Speroni im Namen der 
Fraktion Europa der Freiheit und der Demokratie nominiert.

•	 Ludmilla Alexejewa, Oleg Orlow und Sergej Kowaljow, stellvertretend für 
Memorial und alle anderen, die in Russland die Menschenrechte verteidigen. Sie 
werden von Rebecca Harms und Daniel Cohn-Bendit im Namen der Fraktion 
der Grünen/Freie Europäische Allianz nominiert.

•	 Die russische Bürgerrechtsorganisation Memorial, die sich zum Ziel gesetzt hat, die 
Menschenrechte und die Demokratie in den postsowjetischen Staaten zu fördern 
und die Rückkehr in totalitäre Strukturen zu verhindern. Ihre Nominierung wird 
von Jacek Saryusz-Wolski (PPE) und 59 weiteren Abgeordneten vorgeschlagen.

•	 Denis Mukwege, Arzt, Gründer und Leiter des Krankenhauses von Panzi in 
Bukavu in der Demokratischen Republik Kongo, in dem Frauen und Mädchen 
versorgt werden, die Opfer von Gruppenvergewaltigungen geworden sind. Er 
wird von Guy Verhofstadt im Namen der Fraktion der Allianz der Liberalen und 
Demokraten für Europa nominiert.

•	 Vater Thadeus Nguyên Văn Lý, katholischer vietnamesischer Priester, setzte sich 
für die Demokratie in Vietnam ein und sitzt dafür seit fast 15 Jahren in Haft. Er 
wird von Michael Gahler (PPE) und 44 weiteren Abgeordneten nominiert.

•	 Shadi Sadr, iranische Rechtsanwältin, Journalistin und Menschenrechtsaktivistin, 
setzt sich besonders für die Abschaffung der Todesstrafe und von Steinigungen 
ein. Sie wird von Marietje Schaake (ALDE) und Barbara Lochbihler (Verts/ALE) 
und 38 weiteren Abgeordneten nominiert.

237	 Mitteilung an die Mitglieder des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, des Entwicklungsausschusses und des 
Unterausschusses „Menschenrechte“ vom 21. September 2009, http://www.europarl.europa.eu/committees/de/home.html.
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•	 Roberto Saviano, italienischer Journalist und Schriftsteller, wird seit seinem 
Einsatz gegen das organisierte Verbrechen von der italienischen Mafia bedroht. 
Er wird von Sonia Alfano (ALDE) und 39 weiteren Abgeordneten nominiert.

Die Kandidaturen werden in der gemeinsamen Sitzung der zuständigen Ausschüsse 
vom 28.  September 2009 vorgestellt238, die Abstimmung findet in der Sitzung vom 
6. Oktober 2009 statt239. Aus der Abstimmung gehen die folgenden drei Kandidaten 
mit den meisten Stimmen hervor: Dr. Izzeldin Abuelaish, Dawit Isaak und Memorial 
(Oleg Orlow, Sergej Kowaljow und Ludmilla Alexejewa).

In ihrer Sitzung vom 22. Oktober 2009240 beschließt die Konferenz der Präsidenten 
einstimmig, den Sacharow-Preis 2009 Memorial zu verleihen, der Organisation, die 
sich in den postsowjetischen Staaten für die Förderung der Menschenrechte einsetzt. 
Als Präsident Jerzy Buzek den Preisträger während der Plenartagung bekannt gibt, 
bringt er die Hoffnung des Europäischen Parlaments zum Ausdruck, „damit einen 
Beitrag leisten zu können, um den Kreislauf von Angst, Ungewissheit und Gewalt 
zu durchbrechen, in dem Menschenrechtsverteidiger in der Russischen Föderation 
gefangen sind“241.

20 Jahre nach dem Tod von Andrej Sacharow wird der ihm zu Ehren ins Leben 
gerufene Preis einer von ihm gegründeten Bürgerrechtsorganisation verliehen. In 
den ersten Jahren ihres Bestehens setzte sich die zur Zeit der Perestroika gegründete 
Bürgerrechtsorganisation Memorial für die politischen Gefangenen und Opfer des 
Stalinismus ein.

Die feierliche Preisverleihung findet am 16. Dezember 2009 statt.

In seiner Rede fragt sich Präsident Jerzy Buzek, was Andrej Sacharow bei dieser 
Feierstunde wohl empfunden hätte, wenn er daran hätte teilnehmen können, „ob er 
heute Stolz empfinden würde oder doch eher eine gewisse Traurigkeit darüber, dass 
solche Organisationen in Russland heute immer noch gebraucht werden“242.

Bei der feierlichen Preisverleihung wird Memorial durch Ludmilla Alexejewa, Oleg 
Orlow und Sergej Kowaljow vertreten, der im Namen der Organisation die Dankesrede 
hält243. Er bittet das Plenum, eine Schweigeminute zum Gedenken an all die Menschen 
einzulegen244, die in den letzten Jahren wegen ihres Einsatzes für die Menschenrechte 
in Russland ermordet wurden. Sergej Kowaljow betont, der Sacharow-Preis werde 
nicht allein Memorial verliehen, sondern allen Menschen, die für ihr Engagement für 
238	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten vom 28. September 2009, S. 4,
	 http://www.europarl.europa.eu/committees/de/home.html.
239	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten vom 6. Oktober 2009, S. 3,
	 http://www.europarl.europa.eu/committees/de/home.html.
240	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 22. Oktober 2009, S. 24.
241	 Ausführungen von Präsident Jerzy Buzek, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 22. Oktober 2009.
242	 Ausführungen von Präsident Jerzy Buzek, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 16. Dezember 2009.
243	 Ausführungen von Sergej Kowaljow, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 16. Dezember 2009.
244	 Er erinnert vor allem an folgende Namen: Natalya Estemirowa, Memorial-Mitarbeiterin, die im Juli 2009 in Tschetschenien 

ermordet wurde; Stanislaw Markelow, Rechtsanwalt, der im Januar 2009 durch einen Kopfschuss in Moskau getötet wurde; 
die Journalistinnen Anna Politkowskaja und Anastasija Barburowa, die im Oktober 2006 bzw. im Januar 2009 in Moskau 
ermordet wurden; Nikolaj Girenko, Ethnologe, der im Juni 2004 in Sankt Petersburg erschossen wurde, und Farid Babajew, 
der im November 2007 in Dagestan ermordet wurde.
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die Menschenrechte ihr Leben ließen, und der gesamten Menschenrechtsbewegung in 
Russland.

Am Ende seiner Rede stellt Sergej Kowaljow Überlegungen zum Namen des Preises 
an – Sacharow-Preis für geistige Freiheit – und fragt sich, „wie es überhaupt unfreie 
Gedanken geben kann, wer ihre Freiheit begrenzen kann und wie. Es gibt einen Weg – 
es ist die Angst, die Teil der Persönlichkeit eines Menschen wird und ihn dazu bringt, 
so zu denken, ja sogar so zu fühlen, wie man es von ihm verlangt [...] Was aber kann 
man der Angst entgegensetzen? So paradox es auch scheinen mag, einzig und allein 
die Freiheit des Denkens. […] Die Freiheit des Geistes ist die Grundlage aller anderen 
Freiheiten.“
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Vertreter der Bürgerrechtsorganisation Memorial, dem Preisträger des Jahres 2009.	 © Europäische Union, 2009 – EP
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2010

2010 werden neun Kandidaturen von Fraktionen oder jeweils mindestens 40 
Abgeordneten vorgeschlagen245:

•	 Access, eine Bürgerbewegung, die Menschenrechtsverteidigern hilft, sich selbst 
und ihre Online-Kommunikation zu schützen und trotz der Zensur durch 
repressive Regimes in ihren Ländern Zugang zu Informationen zu erhalten. Diese 
Kandidatur wird von der Fraktion der Allianz der Liberalen und Demokraten für 
Europa vorgeschlagen.

•	 Haytham Al-Maleh, prominenter syrischer Anwalt, der sich auf 
Menschenrechtsverletzungen spezialisiert hat und 2010 im Alter von 80 Jahren 
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Er wird von Heidi Hautala (Verts/
ALE) und 44 weiteren Abgeordneten nominiert.

•	 „Das Schweigen brechen“ (Breaking the Silence, BTS) ist der Name einer 
israelischen NRO, die 2004 von Soldaten und Veteranen der israelischen Armee 
gegründet wurde, um eine Plattform für Berichte über den Militärdienst in den 
besetzten palästinensischen Gebieten während der zweiten Intifada zu bieten. 
Die Organisation wird von Rebecca Harms und Daniel Cohn-Bendit im Namen 
der Fraktion der Grünen/Freie Europäische Allianz und von Lothar Bisky im 
Namen der Konföderalen Fraktion der Vereinigten Europäischen Linken/
Nordische Grüne Linke nominiert.

•	 Guillermo Fariñas, Psychologe und unabhängiger Journalist aus Kuba. Der 
Dissident setzt sich für die Menschenrechte in Kuba ein. Im Laufe der Jahre trat 
er aus Protest gegen die kubanische Staatsführung 23 Mal in den Hungerstreik 
und war bereit, für den Kampf gegen die Zensur in Kuba zu sterben. Er wird 
„im Namen derer, die sich in Kuba für Freiheit und Menschenrechte einsetzen“, 
von Joseph Daul, José Ignacio Salafranca Sánchez-Neyra, Jaime Mayor Oreja, 
Jacek Saryusz-Wolski, Jarosław Leszek Wałęsa und Francisco José Millán 
Mon im Namen der Fraktion der Europäischen Volkspartei, von der Fraktion 
Europäische Konservative und Reformisten und von Edvard Kožušník (ECR) 
und 91 weiteren Abgeordneten nominiert.

•	 Aminatou Haidar, sahrauische Aktivistin, die sich gewaltlos für die 
Unabhängigkeit der Westsahara einsetzt, Präsidentin des CODESA (sahrauische 
Gruppe der Verteidiger der Menschenrechte). Sie wird von Norbert Neuser 
(S&D), Willy Meyer (GUE/NGL), Raül Romeva i Rueda (Verts/ALE) und 40  
weiteren Abgeordneten nominiert.

•	 Dawit Isaak, schwedisch-eritreischer Journalist, Schriftsteller und Dramaturg, 
sitzt seit 2001 aus politischen Gründen in Eritrea in Haft. Er wird von Olle Schmidt 
(ALDE), Cecilia Wikström (ALDE), Marit Paulsen (ALDE), Lena Ek (ALDE) und 
37 weiteren Abgeordneten nominiert.

•	 Birtukan Mideksa, äthiopische Politikerin und frühere Richterin sowie Kopf der 
Oppositionspartei „Einheit für Demokratie und Gerechtigkeit“, sitzt seit 2008 aus 
politischen Gründen in Haft. Sie wird von Martin Schulz im Namen der Fraktion 

245	 Mitteilung an die Mitglieder des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, des Entwicklungsausschusses und des 
Unterausschusses „Menschenrechte“ vom 28. September 2010, http://www.europarl.europa.eu/committees/de/home.html.
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der Progressiven Allianz der Sozialisten & Demokraten im Europäischen 
Parlament nominiert.

•	 Vater Thadeus Nguyên Văn Lý, katholischer vietnamesischer Priester, der sich 
gewaltlos für die Menschenrechte einsetzt. Er wird von der Fraktion Europäische 
Konservative und Reformisten nominiert.

•	 „Open doors“, eine nicht konfessionelle christliche Mission, die 1955 gegründet 
wurde und weltweit verfolgte Christen unterstützt. Sie wird von der Fraktion 
Europäische Konservative und Reformisten nominiert.

In ihrer Sitzung vom 5.  Oktober 2010246 stellen die zuständigen Ausschüsse die 
Kandidaten für den Sacharow-Preis vor, und sie stimmen in ihrer Sitzung vom 
18. Oktober 2010247 ab. Die drei nominierten Kandidaten sind: „Das Schweigen brechen“, 
Guillermo Fariñas und Birtukan Mideksa.

In ihrer Sitzung vom 21. Oktober 2010248 beschließt die Konferenz der Präsidenten, den 
Sacharow-Preis 2010 Guillermo Fariñas zu verleihen. Nach der Sitzung gibt Präsident 
Jerzy Buzek den Namen des Preisträgers im Plenum bekannt249: „Guillermo Fariñas 
[hat] [d]urch seine Bereitschaft, seine Gesundheit und sein Leben zu opfern, [...] Druck 
ausgeübt, um in Kuba einen Wandel herbeizuführen. Mit Hungerstreiks protestierte er 
gegen die mangelnde Redefreiheit in Kuba und wurde zum Hoffnungsträger all jener, 
die sich um Freiheit, Menschenrechte und Demokratie sorgen.“

Die Feierstunde zur Verleihung des Preises 2010 findet am 15.  Dezember 2010 
statt. Der für Guillermo Fariñas vorgesehene Sessel bleibt jedoch leer: Der Preisträger 
hat keine Ausreisegenehmigung aus Kuba erhalten. Präsident Jerzy Buzek legt seine 
Urkunde auf den unbesetzten, mit der kubanischen Flagge bedeckten Sitz, und die 
Versammlung hört eine Rede, die der Preisträger zuvor auf Tonträger aufgenommen 
hat.

In seiner Rede betont Präsident Jerzy Buzek die Kraft von Menschen wie Guillermo 
Fariñas: Trotz der Tatsache, dass sie verfolgt und eingesperrt würden, „kann ihre Stimme 
nicht zum Schweigen gebracht werden“. „Die Rolle des Europäischen Parlaments und 
die Rolle jedes Einzelnen von uns ist es, diese Stimme zu stärken“, fügt er hinzu.250

In seiner Botschaft dankt Guillermo Fariñas dem Europäischen Parlament dafür, 
dass es das kubanische Volk in seinem mehr als 50 Jahre währenden Kampf für 
Demokratie nicht im Stich gelassen und seine Leiden nie vergessen habe. Er führt fünf 
Forderungen auf, die Kuba erfüllen müsse, bevor Europa seine Haltung dem Land 
gegenüber ändern könne: 1. Fortsetzung der Freilassung aller politischen Gefangenen 
sowie der politischen Gefangenen aus Gewissensgründen, 2. sofortige Beendigung 
der gewaltsamen Unterdrückung und Bedrohung der friedlichen Opposition, 3. 
246	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten vom 5. Oktober 2010, S. 3, 
	 http://www.europarl.europa.eu/committees/de/home.html.
247	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten vom 18. Oktober 2010, S. 1, 
	 http://www.europarl.europa.eu/committees/de/home.html.
248	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 21. Oktober 2010, S. 13. 
249	 Ausführungen von Präsident Jerzy Buzek, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 21. Oktober 2010.
250	 Ausführungen von Präsident Jerzy Buzek, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 15. Dezember 2010.
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Verkündung, dass alle kubanischen Gesetze, die der Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte widersprechen, untersucht und aufgehoben werden, 4. Zulassung von 
Oppositionsparteien sowie unabhängigen Medien und Gewerkschaften in der täglichen 
Praxis, 5. öffentliche Akzeptanz, dass alle in der Diaspora lebenden Kubanerinnen 
und Kubaner das Recht haben, an Kubas sozialem, politischem, wirtschaftlichem und 
kulturellem Leben teilzunehmen.251

Am 3. Juli 2013 kann Guillermo Fariñas schließlich in Begleitung seiner Mutter im 
Europäischen Parlament in Straßburg empfangen werden, wo ihm der Sacharow-Preis 
persönlich im Plenum überreicht wird. Er dankt für diese Auszeichnung und erklärt: 
„Wir sind die Veränderung.“ Seine am Ende der Rede erhobene Faust symbolisiert die 
Kraft der Hoffnung, der Hoffnung, eines Tages ein demokratisches Kuba zu erleben.252

251	 Von Guillermo Fariñas aufgenommene Botschaft, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 15. Dezember 2010.
252	 Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 3.  Juli 2013.
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Bei der Verleihung des Sacharow-Preises 2010 am 15. Dezember 2010 legt Präsident Jerzy Buzek die Urkunde des Preisträgers, Guillermo Fariñas, auf 
einen mit einer kubanischen Flagge bedeckten leeren Sitz.	 © Europäische Union, 2010 – EP



Am Ende seiner Dankesrede am 3. Juli 2013 erhebt Guillermo Fariñas die Faust, um die Kraft der Hoffnung zu untermauern.
© Europäische Union, 2013 – EP
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2011

2011 werden fünf Kandidaturen von Fraktionen oder jeweils mindestens 40 
Abgeordneten vorgeschlagen253:

•	 Izzeldin Abuelaish, palästinensischer Arzt und Geburtshelfer, gründete die 
Stiftung „Töchter für das Leben“ (Daughters for Life Foundation), nachdem er 
seine drei Töchter bei einem Bombenangriff der israelischen Streitkräfte verloren 
hatte. Er wird von der Fraktion Europäische Konservative und Reformisten 
nominiert.

•	 Der „Arabische Frühling“, vertreten durch fünf Aktivisten der Demonstrationen 
der arabischen Völker. Mohamed Bouazizi (Tunesien) protestierte im Dezember 
2010 durch Selbstverbrennung gegen die Missstände in seinem Land, was 
zum Ausbruch der Revolution in Tunesien und anderen arabischen Ländern 
führte. Asmaa Mahfouz, junge ägyptische Aktivistin und Mitbegründerin der 
ägyptischen Jugendbewegung des 6.  April, veröffentlicht einen Aufruf zur 
Teilnahme an der ersten Demonstration auf dem Tahir-Platz im Januar 2011 
auf YouTube. Ahmed al-Zubair Ahmed al-Sanusi, ein 77-jähriger Dissident, 
ist Libyens dienstältester politischer Häftling. Razan Zaitouneh, syrische 
Anwältin, Verfechterin der Menschenrechte und der Rechte der Frauen in 
Syrien, hat den Blog „Syrian Human Rights Information Link“ (SHRIL) ins 
Leben gerufen, auf dem über Menschenrechtsverletzungen und verschwundene 
Personen in ihrem Land berichtet wird. Ali Farzat ist ein bekannter syrischer 
Karikaturist, der in seinen Zeichnungen die politische Situation in seinem Land 
kritisiert. Im August 2011 wird er von syrischen Sicherheitskräften entführt und 
zusammengeschlagen, die ihm unter anderem beide Hände brechen. Er wird 
von der Fraktion der Europäischen Volkspartei, der Fraktion der Progressiven 
Allianz der Sozialisten & Demokraten im Europäischen Parlament, der Fraktion 
der Allianz der Liberalen und Demokraten für Europa und der Fraktion der 
Grünen/Freie Europäische Allianz nominiert.

•	 Dzmitry Bandarenka, Mitbegründer der Bürgerinitiative Charta 97 zur Förderung 
der Demokratie in Belarus, wurde nach dem Besuch einer Kundgebung für 
Demokratie am Tag der Präsidentschaftswahlen im Dezember  2010 verhaftet. 
Er wird von der Fraktion Europäische Konservative und Reformisten nominiert.

•	 Boris Pahor, 98-jähriger slowenischer Schriftsteller, Verteidiger der Menschenrechte 
und der Redefreiheit. Als Überlebender eines Konzentrationslagers ist er ein 
entschiedener Gegner des Faschismus und aller totalitären Regime. Er wird von 
Milan Zver (PPE) und 51 weiteren Abgeordneten als Kandidat nominiert.

•	 Die Friedensgemeinde San José de Apartadó in Kolumbien. Die Mitglieder 
dieser inmitten der Konfliktzone liegenden Gemeinde setzen sich für die 
Achtung folgender Grundwerte ein: Gewaltlosigkeit, Demokratie, Achtung vor 
dem Leben, Erhaltung der Umwelt. Sie wird von der Konföderalen Fraktion der 
Vereinigten Europäischen Linken/Nordische Grüne Linke nominiert.

253	 Mitteilung an die Mitglieder des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, des Entwicklungsausschusses und des 
Unterausschusses „Menschenrechte“ vom 20. September 2011, http://www.europarl.europa.eu/committees/de/home.html.
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Die Kandidaten werden in der gemeinsamen Sitzung der zuständigen Ausschüsse 
vom 4.  Oktober 2011254 vorgestellt; die Abstimmung erfolgt in der Sitzung vom 
20. Oktober 2011255. Die drei Kandidaten mit den meisten Stimmen sind: der „Arabische 
Frühling“, Dzmitry Bandarenka und die Friedensgemeinde San José de Apartadó.

In ihrer Sitzung vom 27. Oktober 2011256 beschließt die Konferenz der Präsidenten 
einstimmig, den Sacharow-Preis 2011 dem „Arabischen Frühling“, repräsentiert durch 
Asmaa Mahfouz, Ahmed al-Zubair Ahmed al-Sanusi, Razan Zaitouneh, Ali Farzat und 
posthum Mohamed Bouazizi257, zu verleihen. Nach der Sitzung gibt Präsident Jerzy 
Buzek den Namen des Preisträgers im Plenum bekannt258.

In ihrer Sitzung vom 8. Dezember 2011 beschließt die Konferenz der Präsidenten, 
dass das Preisgeld zu gleichen Teilen unter den vier lebenden Preisträgern und der 
tunesischen NRO „Karama“ im Namen von Bouazizi verteilt werden solle259.

Die feierliche Preisverleihung findet am 14.  Dezember 2011 statt. Wie Präsident 
Jerzy Buzek in seiner Rede erwähnt260, erkenne das Europäische Parlament mit der 
Verleihung des Sacharow-Preises an fünf Aktivisten des „Arabischen Frühlings“ 
die Bemühungen all jener an, die sich für die Würde, die Grundfreiheiten und den 
politischen Wandel in der arabischen Welt einsetzten.

Zwei Preisträger sind in der Lage, der feierlichen Preisverleihung beizuwohnen, 
zwei weitere Preisträger, die nicht kommen können, übermitteln ihre Botschaften dem 
Europäischen Parlament.

Asmaa Mahfouz, eine junge ägyptische Aktivistin, und Ahmed al-Zubair Ahmed al-
Sanusi, ehemaliger politischer Gefangener und Mitglied des nationalen Übergangsrates 
in Libyen, ergreifen vor dem Europäischen Parlament das Wort261. Asmaa Mahfouz 
bringt ihren Stolz auf alle Märtyrer der Arabischen Revolution zum Ausdruck, mit 
denen sie ihren Preis teile. Ahmed al-Sanusi erinnert sich an die 31 Jahre im Gefängnis, 
in denen er trotz Isolation und Folter die Hoffnung nicht verloren und seine menschliche 
Würde bewahrt habe. Er bittet das Europäische Parlament, die Libyer in ihrem Kampf 
zu unterstützen, damit sie ihr Ziel, den Aufbau einer toleranten und demokratischen 
Gesellschaft, erreichten.

Razan Zaitouneh, die versteckt leben muss, lässt dem Parlament eine schriftliche 
Botschaft zukommen. Ali Farzat schickt eine Videonachricht. Auf Vorschlag seines 
Präsidenten legt das Parlament eine Schweigeminute ein, um Mohamed Bouazizi und 
all derer zu gedenken, die ihr Leben im Kampf für die Freiheit und ein Leben in Würde 
in den arabischen Ländern verloren haben.

254	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten vom 4. Oktober 2011, S. 4, 
http://www.europarl.europa.eu/committees/de/home.html.

255	 Protokoll des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten vom 20. Oktober 2011, S. 1-2, 
http://www.europarl.europa.eu/committees/de/home.html.

256	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 27. Oktober 2011, S. 19-20. 
257	 Seit Anatoli Marchenko, Preisträger des Jahres 1988, wird der Sacharow-Preis zum ersten Mal posthum verliehen.
258	 Ausführungen von Präsident Jerzy Buzek, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 27. Oktober 2011.
259	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 8. Dezember 2011, S. 41.
260	 Ausführungen von Präsident Jerzy Buzek, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 14. Dezember 2011.
261	 Ausführungen von Asmaa Mahfouz und Ahmed al-Sanusi, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 14. Dezember 

2011.
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2012

2012 werden fünf Kandidaturen von Fraktionen oder jeweils mindestens 40 
Abgeordneten vorgeschlagen262:

•	 Ales Bjaljazki, belarussischer Menschenrechtsaktivist, Gründer des Zentrums 
für Menschenrechte „Vjasna“, das politische Gefangene und deren Familien 
finanziell und juristisch unterstützt, ist 2011 vom belarussischen Regime verhaftet 
und inhaftiert worden. Er wird von Jacek Saryusz-Wolski (PPE) und 82 weiteren 
Abgeordneten nominiert.

•	 Joseph Francis, Gründer und Direktor des „Center for Legal Aid Assistance 
and Settlement“ (CLAAS) in Pakistan; diese Einrichtung hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, die zahlreichen Opfer der pakistanischen Blasphemiegesetze 
zu unterstützen. Er wird von der Fraktion Europäische Konservative und 
Reformisten nominiert.

•	 Victoire Ingabire Umuhoza, Déogratias Mushayidi und Bernard Ntaganda. 
Sie vertreten die Opposition in Ruanda und setzen sich für die Förderung des 
Dialogs und der Aussöhnung ein. Alle sind sie in Ruanda inhaftiert. Sie werden 
von Willy Meyer (GUE/NGL), Rosa Estaràs Ferragut (PPE), Santiago Fisas 
Ayxela (PPE), María Muñiz de Urquiza (S&D), Ana Miranda (Verts/ALE) und 37 
weiteren Abgeordneten nominiert.

•	 Pussy Riot, feministische Punkband aus Russland, vertreten durch Nadeschda 
Andrejewna Tolokonnikowa, Jekaterina Samuzewitsch und Marija Aljochina. Die 
drei jungen Frauen werden nach einer Demonstration in der Erlöser-Kathedrale 
in Moskau verhaftet und zu zwei Jahren Arbeitslager verurteilt. Sie werden von 
Werner Schulz (Verts/ALE) und 45 weiteren Abgeordneten nominiert.

•	 Nasrin Sotoudeh und Jafar Panahi. Nasrin Sotoudeh ist iranische Rechtsanwältin, 
die sich für die Rechte von Frauen, die Menschenrechte und für Gefangene aus 
Gewissensgründen eingesetzt hat und im September 2010 verhaftet und zu elf 
Jahren Haft sowie einem 20-jährigen Berufsverbot verurteilt worden ist. Jafar 
Panahi ist ein iranischer Filmemacher und Drehbuchautor, dessen Filme im 
Iran meist verboten sind, im Ausland aber vielfach ausgezeichnet wurden. Im 
Dezember 2010 ist Jafar Panahi verhaftet und zu sechs Jahren Haft und einem 
20-jährigen Verbot, Filme zu machen, verurteilt worden. Diese Kandidatur wird 
von der Fraktion der Progressiven Allianz der Sozialisten & Demokraten im 
Europäischen Parlament, der Fraktion der Allianz der Liberalen und Demokraten 
für Europa und der Fraktion der Grünen/Freie Europäische Allianz sowie von 
José Ignacio Salafranca Sánchez-Neyra (PPE), Elmar Brok (PPE) und elf weiteren 
Abgeordneten vorgeschlagen.

In der gemeinsamen Sitzung vom 9. Oktober 2012263 stimmen die beiden zuständigen 
Ausschüsse ab, um die Liste der drei Finalisten aufzustellen. Die meisten Stimmen 
erhalten die folgenden Kandidaten: Ales Bjaljazki, Pussy Riot sowie Nasrin Sotoudeh 
und Jafar Panahi.
262	 Mitteilung an die Mitglieder des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, des Entwicklungsausschusses und des 

Unterausschusses „Menschenrechte“ vom 18. September 2012, http://www.europarl.europa.eu/committees/de/home.html.
263	 Protokoll des Entwicklungsausschusses vom 9. Oktober 2012, S. 6, 
	 http://www.europarl.europa.eu/committees/de/home.html. 
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Die Konferenz der Präsidenten264 beschließt einstimmig, den Sacharow-Preis 2012 
den iranischen Kandidaten, Nasrin Sotoudeh und Jafar Panahi, zu verleihen. Am 
selben Tag gibt Präsident Martin Schulz die Namen der Preisträger im Europäischen 
Parlament bekannt265 und erklärt, die Verleihung des Sacharow-Preises an die beiden 
gemeinsam Nominierten sei ein Zeichen der Solidarität und Anerkennung für eine 
Frau und einen Mann, die sich der Angst und Einschüchterung nicht beugen wollten 
und beschlossen hätten, das Schicksal ihres Landes ihrem eigenen überzuordnen.

Er fügt hinzu, dass die Entscheidung der Fraktionsvorsitzenden einstimmig und 
schnell gefallen sei.

Die feierliche Preisverleihung findet am 12.  Dezember 2012 statt. Die beiden 
Preisträger, die im Iran im Gefängnis sitzen, können ihren Preis nicht persönlich 
entgegennehmen. Zwei Plätze in der Mitte des Plenarsaals bleiben leer.

Nasrin Sotoudeh wird von zwei Landsleuten, der Nobelpreisträgerin von 2003, 
Schirin Ebadi, und Karim Lahidji, vertreten.

Bevor Schirin Ebadi die Botschaft von Nasrin Sotoudeh verliest, erklärt sie, dass die 
Wahl der Stellvertreterinnen kein Zufall sei. Beide seien sie iranische Rechtsanwältinnen, 
die gezwungen gewesen seien, ins Exil zu gehen, weil sie politische Gefangene und 
Gefangene aus Gewissensgründen verteidigten, Karim Lahidji vor 28 und sie selbst 
vor vier Jahren. Die Wahl dieser beiden Stellvertreterinnen mache deutlich, dass mit 
politisch Andersdenkenden im Iran schon seit 30 Jahren so umgegangen werde.

In ihrer an das Europäische Parlament übermittelten Botschaft beklagt Nasrin 
Sotoudeh, dass trotz jahrzehntelangen Kampfes für die weltweite Achtung der 
Menschenrechte diese Rechte in bestimmten Ländern immer noch verletzt würden und 
wirksame Mechanismen, die ihre Einhaltung garantierten, fehlten. Sie weist darauf 
hin, dass es Aufgabe der Regierungen sei, die Menschenrechte zu achten und dafür 
zu sorgen, dass sie geachtet würden, und dass Maßnahmen ergriffen werden müssten, 
um sicherzustellen, dass diese Regierungen ihre durch internationale Vereinbarungen 
eingegangenen Verpflichtungen einhielten266.

Nasrin Sotoudeh dankt dem Europäischen Parlament für den Sacharow-Preis, den 
sie allen iranischen politischen Gefangenen, den unterdrückten religiösen Minderheiten 
sowie all denen widmet, die während der Wahlen demonstriert haben und inhaftiert 
wurden, insbesondere ihrem Anwalt, Abdolfattah Soltani, der 2012 inhaftiert wurde, 
weil er politische Gefangene verteidigte.

Auf Wunsch von Jafar Panahi nehmen zwei Mitglieder seiner „Kinofamilie“ den 
Preis für ihn entgegen: der Regisseur Constantin Costa-Gavras und Serge Toubiana, 
Leiter der Cinémathèque française. Panahis Tochter Solmaz ist ebenfalls anwesend.

264	 Protokoll der Konferenz der Präsidenten vom 26. Oktober 2012, S. 17.
265	 Ausführungen von Präsident Martin Schulz, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 26. Oktober 2012.
266	 Botschaft von Nasrin Sotoudeh, verlesen von Schirin Ebadi, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 12. Dezember 

2012.

25 JAHRE SACHAROW-PREIS: DER EINSATZ DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS FÜR DIE GEDANKENFREIHEIT

172



In seiner Rede erinnert sich Constantin Costa-Gavras daran, dass ein Platz in der Jury 
des Filmfestivals von Cannes vor zweieinhalb Jahren frei geblieben sei. Dies sei der Platz 
von Jafar Panahi gewesen, dem man die Teilnahme an diesem Filmfestival und -fest 
untersagt habe. Besorgt hätten die Kollegen der Cinémathèque française eine Petition 
verfasst, die während des Filmfestivals von Schauspieler- und Regisseurverbänden und 
Prominenten aus aller Welt unterschrieben worden sei. Trotz dieser internationalen 
Unterstützung sei Jafar Panahi wenige Monate später verhaftet worden.267

In seiner von Constantin Costa-Gavras verlesenen Botschaft erklärt Jafar Panahi, 
warum er sich entschlossen habe, in dem Land zu bleiben, das ihn verurteile und 
ihm verbiete, seinen Beruf als Filmemacher auszuüben. Er akzeptiere nicht, dass er 
das Land, dem er so zärtlich verbunden sei, verlassen müsse. Sein Werk entstehe aus 
einer persönlichen Wahrnehmung der Wirklichkeit, des Lebens und der ontologischen 
Erfahrungen in seiner besonderen Gesellschaft im Laufe eines Lebens.268

Jafar Panahi widmet seinen Preis all den Unbekannten, die für Freiheit und Frieden 
kämpfen.

267	 Ausführungen von Constantin Costa-Gavras im Namen von Jafar Panahi, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 
12. Dezember 2012.

268	 Botschaft von Jafar Panahi, verlesen von Constantin Costa-Gavras, Verhandlungen des Europäischen Parlaments vom 
12. Dezember 2012.
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Nasrin Sotoudeh, Mitpreisträgerin des Jahres 2012, wird am 18. 
September 2013 aus dem Gefängnis entlassen. Aus dem Evin-

Gefängnis schrieb sie mehrere Briefe auf Tücher an Andrej Sacharow, 
und es gelang ihr, diese Briefe heimlich nach draußen zu schaffen. 
Die Texte, ursprünglich auf Farsi abgefasst, wurden ins Englische 

übersetzt und sind auf den folgenden Seiten zu finden. 
Eine deutsche Fassung dieser Dokumente liegt vor und kann unter 

folgender Mail-Adresse bei Cardoc angefordert werden:  
arch-info@ep.europa.eu

Texte: © Nasrin Sotoudeh.

© Europäische Union, 2013 - EP
Quelle: Human Rights Actions Unit
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اد ساخارف   .... ي ن رياست محترم ب

زه ي .... ساخاروف شدم. ده ي جاي رن ي ب ران اراضيان اي فاق يكي ديگر از ن ه ات من امسال ب

و از همين واژه برخاسته است. ردم كه شهرت ت ه كار ب اراضي را از اين جهت ب ن

و سختي‌هاي خودش را داشت و و زادگاه ت ه‌ي ت ود بس دشوار! زمان م اتحاد جماهير شوروي كاري ب اراضي بودن، آن هم در رژي  ن
هاد. ه كاهش ن و اين سختي‌ها رو ب اسداري‌هاي كساني چون ت ا پ كه ب

دره ساخاروف را از زمان ام "آن ا شوم. ن ه درستي آشن ا زندگي‌ات ب م، اما بيش از هرچيز دوست داشتم ب اب زه را در مي‌ي  اهميت جاي
شمند م اين دان دان اراضي مي‌شنيدم و من دوست داشتم ب شمند" ن د "دان سون ا پ اد ميلادي، همواره ب ي‌ام در دهه‌ي هشت  دانشجوي
اراضي" مي‌شود؟ و فر، يك شخص در جامعه‌اش "ن اراضي" شده است؟ و چرا يك ن ه "ن اراضي چه كار كرده است كه ملقب ب  ن

ارضايتي‌اش او از چيست؟ و از كيست؟ ن

ه ر اعضاي جامعه‌ي خودش گذاشت مند ب اور و قدرت كات اراضي" لفظ ملايمي است كه منتقدان يك دولت دي هميدم "ن  بعدها ف
روز ب از  ا  امعقول حكومت‌اش، ضمن ن ه خواسته‌هاي  ب يم نشدن  سل ت ا  ب ساني‌اش و  ان ا حفظ شرافت و غرور  ب لكه  ب ا  ت  است 

وگيري كند. يشتر جل نه‌هاي ب خشونت‌ها و هزي

يستند. يم ن سل ابل اعلام كنند اهل ت ه طرف مق اشند، هم ب فان هم عزت‌شان را حفظ كرده ب م كه مخال ه و ملاي  راهي شرافتمندان
ساني شبيه هم ستادگي‌ها طبق سرشت ان ه‌يكديگر است، حكايت اي مام حكومت‌ها مشاب  اما چون داستان قدرت‌مداري در ت

است.

د. راي خويش انتخاب كردن ه ب اراضيان" واژه‌اي مشاب ز " ن ي عد، در كشور من ن ا ب ه از همين رو سال

ه‌اي متفاوت از حكومت فكر مي‌كنند، ه گون ي اطلاق مي‌شود كه ب ه همه‌ي كسان  عبارت "دگرانديش" در مفهوم وسيع خويش ب
سند داشتن‌شان همگي مورد پ قاد‌شان و دوست‌داشتن و ن ه‌شان و مذهب و اعت ي و روزان شند و نحوه‌ي زندگي مدن دي  مي‌ان

حكومت نيست.

فاوت دارد، ا حكومت ت قادات‌شان ب د كه اعت ي‌ان يستند و فقط كسان زاما همگي اپوزوسيون ن ي كه ال ران شان اي دي  از اين رو، دگران
د. زديك مي‌شون اراضيان" در حكومت شوروي ن ه "ن كم وبيش ب

ر ب ز  ي ن دارد و در صدد كسب قدرت  ن قبول  را  ه لحاظ سياسي حكومت موجود  ب ي اطلاق مي‌شود كه  ه كسان ب شان  دي  دگران
ند. مي‌آي

د و در صدد كسب قدرت از طريق دارن ه لحاظ سياسي حكومت موجود را قبول ن ي اطلاق مي‌شود كه ب ه كسان شان ب دي  دگران
ع قدرت از طريق انقلاب. ه جابجايي سري د و ن اصلاحات‌ان

سند حكومت نيست. ان تلاش مي‌كنند. حقوقي كه مورد پ راي احياي حقوق زن ز گفته مي‌شود كه ب ي ي ن ه كسان شان ب دي دگران

د. ه حكومت دارن ز ب ي ي ن ادات ق ت ا ان ن اي ر مي‌گيرد كه كه احي يز در ب ي را ن شان كسان دي دگران

انون اساسي، دين رسمي ر طبق ق د. زي غيير داده‌ان وده است ت يز اطلاق مي‌شود كه دين خود را كه اسلام ب ي ن ه كسان شان ب دي  دگران
كشور، دين اسلام است.

وده است. ر از اسلام ب انتي غي د داراي دي ول دو ت ر مي‌گيرد كه از ب يز در ب ي را شامل ن شان كسان دي دگران

ز گفته مي‌شود. ي يبرال، چپ و خيلي طرز فكرهاي ديگر ن راد لائيك، ل ه اف شان ب دي دگران

سياي را از آن پس، ب د اطلاق شود، زي اي ز ب ي ران ن ازماندگان حوادث دهه‌ي 06 در اي ه ب شان حتي ب دي م دگران د بگوي اي ه ب ان  و متاسف
ستند. ه حكومت نگري د ب ا ديدگاهي جدي د و ب ان شيوه‌ي زندگي جديدي را اتخاذ كردن از آن

شده است. اكنون اعاده‌ي حيثيت ن ان ت از آن

شان دي ار دگران ه انعكاس اخب ي را كه مباردت ب امه‌نگاران ر مي‌گيرد. دگرانديش روزن يز در ب ي را ن ات تخاب  دگرانديش، معترضان ان
ر مي‌گيرد. ند را در ب ماي ن

بات راي اث ر مي‌گيرد كه ب يز در ب بته دگرانديش، وكلايي را ن اشند و ال ار حقوق صنفي‌شان ب ي را كه خواست ان  و همچنين دانشجوي
د. نماي ا ب ه ي از آن ون ان ه و ق ب ه دفعيي همه جان ا اقدام ب ه بي‌گناهي آن

شان را در خود جاي داده است. دي ران همه‌ي اين دگر ان دان‌هاي اي دان اوين و ديگر زن ند سياسي زن ب



Dear Chair of the Sakharov Foundation,

I won the Sakharov prize this year along with another Iranian dissident.
I use the word “dissident” as your fame comes from this word.
Being a dissident, especially in the Soviet regime was a terribly tough vocation! The times 

you lived in and your homeland presented their own difficulties but the struggles and efforts of 
people like you made things better.

I understand the importance of this award, but more than anything I wished to learn more 
about your life. I had heard the name “Andrei Sakharov” since I was a University student in the 
1980s, as a “dissident scientist”. I wished to know what he had done to have to been dubbed a 
“dissident”. And why does a person become a dissident in his country? With whom and with 
what is he discontented?

Later I learnt that “dissident” is a soft term that critics of an autocratic and powerful government 
call themselves to try to safeguard their own selves from violence perpetrated against them and 
paying a higher price whilst guarding their honour and human dignity and not surrendering 
to the illogical demands of their government: an honourable and peaceful way for opponents to 
both keep their self-respect and make clear to the government that they will not surrender. But 
as the story of autocracy in all governments is alike, the stories of resistance based on human 
nature are similar too.

So, many years after Sakharov was carrying out his dissident activities, “dissidents” in my 
country chose a similar word for themselves: “nonconformist”. In its broad meaning the term 
“non-conformist” describes all people who think differently from the government, whose 
reflections, daily and civil lives, religion and beliefs and what they like and dislike are not liked 
by the government. Accordingly, Iranian nonconformists are not necessarily all opponents but 
simply people whose beliefs are different from those of the government, making them similar 
to the “dissident” in the Soviet Union.

“Nonconformist” is also a term applied to people who do not accept the government 
politically and wish to gain power. “Nonconformist” is applied as well to people who do not 
politically accept the government and wish to gain power through reforms and not through a 
rapid shift in power through revolution. “Nonconformist” is applied to people who struggle for 
women’s right, rights that are not liked by the government. “Nonconformist” refers to people 
who might have criticism of the government as well. “Nonconformist” is applied to people 
who have converted from Islam, since, on the basis of the Constitution, the official religion of 
the country is Islam. This term includes people who are born to families following religions 
other than Islam. “Nonconformist” is applied to secular people, liberals, leftists and people who 
follow many other schools of thought.

And unfortunately, I should say that “nonconformist” is applied even to survivors of the 
incidents of the 80s in Iran since after those occurrences many of them took up new lifestyles 
and started viewing the government differently.

The blot on their honour has never been erased.
Nonconformist includes the protesters against the electoral fraud and the journalists who 

reported news concerning the nonconformists.
And it also includes students who struggle for their union rights and it of course applies to 

lawyers who defend the students from all angles to prove their innocence and provide them 
with a legal defence.

The political section of Evin and other prisons in Iran is accommodating all these 
nonconformists.
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ز! ساخاروف عزي

او است؟  دازه  ان ا چه  ت ديگر  كشورهاي  در  سياسي  يان  دان زن ديگر  يات  تجرب ه  ب سياسي  داني  زن يك  مي‌داني عطش   راستي 

د؟ يان مي‌كردن ه ب ردند چگون ارضايتي‌شان را از رنج‌هايي كه مي‌ب د؟ ن ردن ا از چه فشارهايي رنج مي‌ب ق ي ا دق ه د آن دان  مي‌خواهد ب

راي ا ب ه ار مي‌كرده است؟ و آن ت ه رف ها چگون ابل اعتراض آن د؟ قدرت سياسي حاكم در مق فاده مي‌كردن  و از چه شيوه‌هايي است

د؟ او ا كجا دوام مي‌آوردن د؟ و ت فاده مي‌كردن ا وارد مي‌شده است از چه روش‌هايي است ه ر آن دان ب ا فشارهايي كه در زن ه ب ل اب  مق

ين كسي هم ي نيست كه معترض است. و اول سان ين ان ارزان كشورهاي ديگر مي‌آموزد كه اول عه‌ي خاطرات مب  در خلال مطال

از كه  نيست  ين حكومتي  اول است. حكومت‌اش  ته  گرف رار  ق يك حكومت  ه‌ي  بي‌رحمان تضييع  مورد  كه حقوق‌اش   نيست 

وه دادن راي موجه جل مايشي ب ه عنوان ن فاده مي‌كند و از دادگاه‌ها فقط ب  سرويس اطلاعات و امنيت‌اش بيش از حد لازم است

فاده مي‌كند. ه‌اش است اعادلان احكام ن

ردازد. ا روش‌هاي موجود در جامعه‌ي خود مي‌پ ا ب ه ستادگي و مقاومت آن ارزان و اي سه‌ي روش‌هاي مب اي ه مق همچنين او ب

ردازد. يز مي‌پ ه‌ي موجود در جامعه‌ي خود ن ا سرماي ستادگي جوامع ب ارزان و اي سه‌ي امكانات مب اي ه مق او ب

ساني‌شان تحسين مي‌كند و گاه ان ه از حيثيت و جاي راي دفاعي شرافتمندان اراضيان را ب ن ن عات، تلاش اي  در خلال اين مطال

ساني‌اش وجود دارد. م ان راي رعايت حري ه ب ان ه و مسالمت‌جوي مي‌آموزد كه روش‌هاي شرافتمندان

ائق خواهد آمد. ر مشكلات ف تيجه مي‌گيرد كه ب مان و اميد خويش ن مام اي ا ت ار ديگر ب و دست آخر او ب

رايم قاط مشترك همگي ب ود. مشابهت‌هاي روش‌ها و وجود ن ز ب م هيجان انگي راي سياري جهات ب و از ب  خواندن كتاب خاطرات ت

ود. ز ب رانگي م تحسين ب راي ه‌ي حكومت‌ات ب ان ه روش‌هاي اقتدارگراي و ب يم ت سل بته عدم ت د و ال ودن اميدبخش ب

ه بودي كه ت ه وام گرف ارزه را از گوت و اين روش مب ه ت بت ود. ال ز ب ارزه، حيرت انگي ستن و مب راي زي و ب برد هر روزه‌ي ت  از سر گرفتن ن

برد خود را از سر مي‌گيرد." ستن و آزادي را دارد كه هر روز ن ياقت زي ها كسي ل ن گفته است: "ت

و آغاز ا از ن ه ا آن بردم را ب م آموختم كه هر روز ن ان ازجوي اشم كه من اين شيوه را از ب ه ب و داشت ه ت  اما بگذار اعتراف شرم آور ب

و آغاز مي‌كنند و من از خود مي‌پرسم ا من از ن ه‌شان را هر روز ب برد غير عادلان ها خود ن را آن يز مي‌كنم، زي  مي‌كردم و هنوز ن

باشم؟ ه‌ام مصر ن ر اهداف عادلان دازه ب ه همان ان د، چرا من ب ه‌شان مصران اعادلان ه اهداف ن ازگشت ب ر ب دازه ب ن ان ا اي ا ت ه اگر آن

رداختم. ران و شوروي آن زمان مي‌پ يان سياسي در اي دان سه‌ي وضعيت زن اي ه مق و مدام ب عه‌ي خاطرات ت  من در خلال مطال

داني ا زن دان ي لخ زن ادي طعم ت واده‌هاي زي و تحميل شد كه در خلال آن، خان ر جامعه‌ي ت ي و دشوار ب  مي‌دانم سال‌هايي طولان

شان اعاده‌ي حيثيت شد. واده‌هاي يان و خان دان دريج از آن زن ه ت د و اما ب داشتن را كشيده‌ان



3rd March 2013  

Evin Prison

Dear Mr. Sakharov,

Do you know how eager a political prisoner is to know about the experience of other political 

prisoners in other countries? She wants to know what kinds of pressures they suffered. How 

they demonstrated their discontent of their suffering, how the political power would react 

to them and how and to what extent would the prisoners resist the pressures piled on them. 

Through studying the memoirs of the freedom fighters in other countries, she learns that she is 

not the first person to protest and neither is her government the first one to use the intelligence 

and security services more than is necessary and uses the courts as a charade for justifying its 

unjust verdicts.

She also compares the resistance methods of other fighters to those used in her own country 

as well as the existing potential for fighters in other countries and hers.

As she compares and analyzes, she admires the efforts of these dissidents to defend, with 

honour, their honour and human dignity and learns that there are noble and pacific ways to 

safeguard her human dignity.

And, in the end, she concludes with all her faith and hope that she will conquer all difficulties.

Reading your memoirs was exciting for me in many ways. The similarities in our methods 

and the existence of lots of points in common, were all very encouraging to me and of course 

your reluctance to surrender to the authoritarian methods of the government in your country 

was admirable.

Your daily renewal of life and resistance was amazing.  You of course were reflecting 

the spirit of Goethe when he said “he alone deserves liberty and life who daily must win them 

anew”.

But I have to make a shameful confession to you: I learnt this method from my investigators. 

I learnt from them that I have to renew my struggle every day, as each day they pick their unfair 

fight with me. And I ask myself, if they are so persistent in their unfair goals, why should not I 

be as persistent in my fair aims?



ا وجود آنكه سه دهه از هاده است كه هنوز ب اد ميلادي را پشت سر ن ه‌ي دهه‌ي هشت  جامعه‌اي كه من در آن زندگي مي‌كنم تجرب

راي اعاده‌ي حيثيت شده است. اين موضوع مرا رنج مي‌دهد، اما اميدم را ب يان اعاده‌ي حيثيت ن ان رب  آن مي‌گذرد از هيچيك از ق

ارهاي رايج مدنيت ا معي را دوست دارم در جامعه‌اي زندگي كنم كه منطبق ب ا از دست نمي‌دهم، زي ه واده‌هاي آن يان و خان ان رب  از ق

اشد. ب

ه اعتصاب غذا د، دست ب ه عمل آوردن وگيري ب ان جل د و از خروج آن و تحميل كردن واده‌ي ت ه خان راي مجازات‌هايي كه ب و ب  ت

واده تحت اكرده‌ي عضو ديگر خان ه جرم ن د ب اي ب ي ن ي‌ي دان واده‌ي هيچ زن م است كه اعضاي خان هي و مسل دي را اين اصل ب  زدي، زي

يان دان زن ته مي‌شود. و مجازات‌هاي  گرف ده  ادي ن توسط حكومت‌هاي مستبد  ارها  ب كه  ي  د. اصل گيرن رار  ق ا مجازات  ي عقيب   ت

بديل مي‌كند. وادگي ت ه مجازات‌هاي خان سياسي را ب

عه‌ي آن قسمت از ه اعتصاب غذا زدم. از اين رو، مطال ه حكم ممنوع‌الخروجي دخترم و همسرم دست ب يز در اعتراض ب  من ن

ود. ابل درك ب م كاملا ق راي و ب خاطرات ت

ردارد، هر چند ز ب ي عقيب و مجازات همسرم ن داني سياسي آن هستم، دست از ت ه آن است كه حكومتي كه من زن  اميدم ب

ز دارم. ي ا آن را ن ه ب ل اب آمادگي مق

ا آن شدي. ه مخالفت ب ر ب اگزي ه‌ي اندكي ن ه فاصل تي را گرفتي كه ب عاليت از همان دول و اجازه‌ي ف ت

يسانس يسانس و فوق‌ل ه من مدرك ل ا وجود گزينش‌هاي دشوار ب افتم كه ب ي تي‌يي را  شگاه دول يز اجازه‌ي تحصيل در دان  من ن

حقوق داد.

ه زندان د ب ر انداخت و شاي اخي ه ت ا گرفتن آن را 8 سال ب ت اي ه ودم كه ن ي مواجه ب راوان ا مشكلات ف ه‌ي وكالت ب روان راي اخذ پ ه ب بت  ال

ه عقب انداخت. يز 8 سال ب م را ن آمدن

ه مصادره‌ي صدها صفحه از ود كه گاه ب ه گوركي ب بعيدت ب و در زمان ت ي ت ا نگران وام ب فتيش هميشگي، بخشي از زندگي ت  ت

اعيه‌ي مرا مصادره كرد! ار لايحه‌ي دف فتيش اما يك ب خاطراتت منجر مي‌شد. ت

م، وجود همسري همراه، اب ي و ب ا ت ين زندگي‌ام ب ا مشابهت‌هايي كه دوست دارم ب و، ي ا ت ار همه‌ي مشابهت‌هاي زندگي‌ام ب  در كن

و از چنين موهبتي برخوردارم. ند ت ز مان ي واناست كه من ن ر و مديري ت مشاوري مدب

ه خير شب ب

سرين ن

ران - اوين اي



Reading your memoirs, I kept comparing the situation of political prisoners in Iran and the 

Soviet Union. I know long and difficult years were imposed on your society during which many 

families felt the bitter taste of being imprisoned or having a relative in prison, but in time the 

dignity of the prisoners and their families was re-established.

The society I live in has been through the horrible events of the 1980s. Despite the fact that 

three decades have passed, the dignity of the victims has yet to be re-established. This hurts 

me, but I do not lose hope as I wish to live in a society that respects civil standards as we know 

them today.

You embarked on a hunger strike to protest the punishment imposed on your family that 

denied them the right to leave the country. You did so because it is evident that no family 

member of a prisoner should be prosecuted and punished due to the conviction of another 

family member, an axiom that was repeatedly ignored by dictatorships that turned punishment 

of political prisoners into family punishments.

I also went on a hunger strike to protest the travel bans on my daughter and my husband, so 

I could easily empathise with that part of your memoirs.

I hope the state in which I am a political prisoner stops prosecuting my husband, although I 

am prepared to face that as well.

You got your professional qualifications for your activity through the same government that 

you unavoidably and quickly came to oppose. I also received the permission to study in state 

universities despite hard filtering, and through them I gained the bachelor and master degrees 

in law.

Of course I faced a lot of difficulties to become a member of the Iranian Bar Association. This 

took 8 years and might have postponed my imprisonment for 8 years.

Constantly being investigated was a part of the life full of worries that you lived in exile in 

Gorky, and sometimes hundreds of pages of your memoirs got confiscated. I was also subjected 

to searches, and once even my defence statements got confiscated!

In addition to all similarities between my life and yours, or the ones that I wish to find, there 

is the companionship of an attendant spouse who is a prudent advisor and a powerful manager, 

a gift that I enjoy as you did.

Nasrin 

Evin prison
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افت ؟ ي ي ه اين جهت گيري ها در زندگي ات تجل ه‌اي كه چگون رداخت ه اين موضوع پ و در كتابت ضمن كاوش در گذشته‌ات ب  ت

ز را ه گام از حكومتي كه همه چي ه گام ب ه هيات يك كعترض درآمدي؟ و چگون ه ب بديل شدي؟ چگون ارضي ت ه يك ن ه ب  چگون

ه گرفتي؟ ود، فاصل رار داده ب در اختيارت ق

ابودي بشريت ه ن د مي كرد و ميتوانست منجر ب هدي ه اي كه كره ي زمين را ت ا نوعي مسئوليت اخلاقي در قبال جنگ هست  آي

و شد؟ اعث جهت گيري هاي ت شود ، ب

ايي را در وان ن ت ا اي ستي؟ و آي ابودي كره ي زمين شود ، مسئول ميدان ه ن وانست منجر ب بال فاجعه اي كه مي ت و خود را در ق ا ت  آي

خود مي ديدي كه جلوي اين فاجعه را هر چند بزرگ مي نمود، بگيري؟

اسخ گوييم ه نداي عقل پ د ب اي اور داشتي : " ب ه درستي ب را كه ب ايي را در خود مي‌ديدي ، زي وان ن ت و اي ه آن است كه ت  من تصورم ب

د." شه ي ما كورسو ميزن دي اشد كه در ان مان ب نيم كه در خور خودمان و آرمان‌هاي ري اف ي ي ب ات و حي

مير در و روبرت اپن هاي ا ت و و همزمان ب عا همان تلاش هاي ت ا واق ارها از خود پرسيدم آي و ب عه ي خاطرات ت  من در خلال مطال

ه ا ب ت اي ه وگيري شود؟ و ن ابودي كره ي زمين منجز مي شد ، جل ه ن ه اي كه احتمالا ب ا از وقوع جنگ هست اعث شد ت كا ب  آمري

كا و اتحاد جماهير شوروي منجر شود؟ ين ايلات متحده ي آمري رار داد في ما ب اد ق عق ان

راموش يان سنگيني ميكرد، ف ان ر سر جه ار آن كه ب ه ي وحشت ب ه اي ، ساي ا كمتر شدن خطر وقوع جنگ هست ا ب  راستي آي

شده است؟

وقوع مي نمود ود و قريب ال ه افكنده ب سان ساي ليلارد ها ان ر زندگي هر روزه ي مي ار را كه ب ه ي دهشت ب  من خودم هرگز آن ساي

راموش نميكنم. ، ف

ر نمود. الاي سرمان كمي دورت ه ي شوم را از ب و ، آن ساي شمنداني چون ت ا و دان ه سان اورم كه تلاش ان ن ب ر اي ب

ابودي سان را در معرض ن اردها ان ي ل ياي سياست آكنده از خطرات جنگ هاي خانمان سوزي است كه هر لحظه مي  هنوز دن

ه خرد و عقل ام ، هر روزي كه كه ميگذرد ب ه آن است كه در گذر اي ي امروز ب سان مدن رار ميدهد. اما اميد ان  و اضمحلال ق

د. اب ي ه تري را ب د و راههاي خردمندان اب يشتري دست ي ب

ه اين جهت گيري ها در زندگي ارها از خود پرسيده ام كه چگون ي است كه ب را ان سوال رگردم، زي و ب يه ي ت ه سوال اول  دوست دارم ب

دان در من فرو ريخت؟ ه ترس از زن افت؟ و چگون ي ي ام تجل

ا اعلام كني؟ ه ا حمايت خود را از آن ه در دادگاه‌هاي دوستانت شركت مي‌كردي ت ه خاطر داري كه چگون ا ب آي

ا حمايت خود را و را وا مي‌داشت ت اراضيان" شوروي روا داشته مي‌شد، ت ر "ن بال ظملمي كه ب ا نوعي حس مسءوليت در ق  آي

ان اعلام كني؟ از آن

ها صادر راي آن اع مي‌كردم. از مشاهده‌ي احكامي كه ب شان" دف دي ه‌اي‌ام از "دگر ان امه‌ي حرف ه سوگندن ه قصد عمل ب  من اما ب

را رنجي كه از صدور دان در من فروريخت زي ود كه ترس از زن ه سرغم خواهند آمد. اينچنين ب ه زودي ب قين داشتم ب  مي‌شد، ي

ود. دان ب ر از رنج تحمل زن ه مراتب سخت‌ت ه تحمل مي‌كردم ب اعادلان احكام ن



9th March 2013  
Evin Prison

Dear Mr Sakharov,

In addition to investigating your past in your book, you showed how you came to take the 
positions you took in your life. How did you turn into a dissident? How did you turn into a 
protestor? And how did you detach step by step from a government that had provided you 
with everything?

Did a kind of moral responsibility for nuclear war that was threatening the earth and could 
destroy humanity lead to your position? Did you feel responsible for the disaster that could 
ruin the earth? And did you see the power in yourself to stop this disaster, huge as it seemed?

I imagine you did see this potential in yourself, because you correctly believed that: «We 
must make good the demands of reason and create a life worthy of ourselves and of the goals 
we only dimly perceive».

While reading your memoirs, I kept asking myself whether it was really your spontaneous 
efforts and those of Robert Oppenheimer in America that stopped the nuclear war and resulted 
in the agreement between the United States and the USSR.

As the probability of a nuclear war has decreased, has its terrifying shadow on the population 
of the world been forgotten?

I, personally, have not forgotten that this shadow was looming over the heads of billions of 
people and disaster could have happened.

I believe that the endeavours of people and scientists like you shifted that dreadful shadow 
away from us.

But the world of politics is still overwhelmed with threats of ruinous wars which are about 
to wipe out the lives of billions of people. But civilians today hope that in time, as time goes by, 
humans gain more rationality and wisdom and achieve more rational ways.

I would like to go back to your first question, as it is a question I have asked myself many 
times: how did I come to take the positions I have taken in my life? How did the fear of prison 
subside in me?

Do you remember how you used to attend the trials of your friends to show your support 
for them?

Was it a feeling of responsibility to oppose the injustice done to «dissidents» in the Soviet 
Union that made you declare your support for them?

But I was just defending «nonconformists» in fulfillment of my professional lawyers’ oath. 
Witnessing the verdicts given to them, I was sure that they would come for me soon. This is 
how the fear of prison collapsed in me as the suffering I was enduring by witnessing those 
unjust verdicts was stronger than the suffering of being imprisoned.

19/12/1391
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اد است  قدر زی ینم آن ران می ب ا آنچه من در ای و ب سم.هر چند مشابهت های زندگی ت رایت مینوی امه ای است که ب ن ن این آخری

مام نمی شود. ه این زودی ت که شرح آن ب

اراضیان شوروی تحسین کنم و دوست دارم  و را در شرکت در دادگاه های ن ه و مستمر ت ران یگی ا این وجود دوست دارم تلاش پ ب

غییرات در شوروی شد. اعث ت اراضیان, ب و و دیگر ن اور کنم تحمل رنج توسط ت ب

ا پشت در  ه ان آن ای ادم که دوستان و آشن ت ران می اف شان در ای دی اد دادگاه دگران ه ی ابت ب اراضیان در کت ا توصیف دادگاه ن من ب

ننکه چندین  د, کما ای ودن ازداشت ب ا در معرض ب ه تند. آن اف د و اجازه ی شرکت در دادگاه را نمی ی دن تظار می مان ه ان ساختمان ب

ازداشت شدند. ز ب ی ار ن ب

راهم کرد. ا را ف ه ه ی آن رازان یان سیاسی, شرایط آزادی سرف دان رای اعلام عفو عمومی بدون قید و شرط زن و ب تلاش ت

ار ضد اجتماعی!! خود دست  ت نکه از رف ه اعلام ای یان ب دان رای وادار کردن زن ه ای ب روان ه پ رای این که عفو عمومی ب و ب تلاش ت

شود, از چنین سوء  فاده ن درکار سرکوب, است ه ی سازمان های دست ان برئ رای ت ه عنوان سندی ب ا از آن ب شود ی بدیل ن بکشند, ت

راهم کرد. ا را ف ه ا شرایط آزادی بی قید و شرط آن ت ای ه وگیری کرد و ن فاده هایی جل است

شده است. م که هنوز همه ی آرزوهایت محقق ن می دان

شان می دهد. ه خود را ن یل وجود سیاستمداران خشونت طلب چهره ی کری ه دل ه ی جنگ اتمی ب هنوز سای

شده است. یز محقق ن اهایت حتی در سرزمین مادری ات ن م که روی می دان

آلیس  هنوز   و  د  می شون دستگیر  آمیز  مسالمت  اعتراض  ه جرم  ب از اصلاحات,  یپس  ه   روسی در  هنوز خواهران شورشی 

اکرده در حبس است. ه جرم ن یز در بلاروس  پس از اصلاحات ب یتیس ن ال ی ب

ود. اما بگذار بخش  رای کوشندگان آزادی در جای جای جهان ب زرگی ب یروزی ب ا موفق شوی, پ ه ستی در تحقق آن وان و ت آنچه ت

اسداری  شان تلاش خواهند کرد و از آن پ اهای رای تحقق روی ا ب ه ندگان تکمیل کنند. حتما آن اهایت را آی افته ی روی ای تحقق ن

خواهند نمود.

خدا نگهدار

سرین ستوده ن

اوین
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29 March 2013

Evin Prison

This is the last letter I am writing to you. However, the similarities between your life and 

what I see in Iran are so many that describing them will take much more time.

Yet I want to say I admire your persevering and continuous attempts to attend the trials of 

dissidents in the Soviet Union, and I want to believe that the suffering you and other dissidents 

bore led to changes in the Soviet Union.

Reading descriptions of the trials of dissidents in your book reminded me of the trials of 

Iranian dissidents and free thinkers and their families and friends waiting behind the court 

walls, prohibited from entering the court rooms. They also faced threats of arrest and were 

actually arrested many times, too.

Your efforts to get political prisoners given an unconditional amnesty paved the way for 

their release with their pride intact.

Your resistance prevented the general amnesty from being used to force the prisoners to 

abandon their so called anti-social behaviours (!) or to clean the image of the oppressors. You 

prevented such misuse and paved the way for their unconditional release.

I know that all your dreams have not come true.

The shadow of nuclear war still shows its ugly face due to violence-spreading politicians.

I know that not all your dreams have come true even in your homeland.

Pussy Riot still get arrested in the Russia after the reform for their peaceful protest as does 

Ales Bialiatski in the Belarus after the reform for a crime he did not commit.

‘What you managed to achieve was a great victory for all freedom fighters all over the 

world.  May  those who come in future realise your  unrealised dreams. They will  definitely 

struggle to realise their dreams and will guard them’.

Good bye!

Nasrin Sotoudeh

Evin





SCHLUSSFOLGERUNG
Der Sacharow-Preis für geistige Freiheit ist der konkrete Ausdruck der Bedeutung, 

die das Europäische Parlament dem Kampf gegen Verletzungen von Demokratie, 
Freiheit des Denkens, freier Meinungsäußerung und Redefreiheit beimisst.

Mit der Schaffung des Sacharow-Preises wollte das Europäische Parlament diejenigen 
ehren, die sich weltweit – manchmal unter extrem schwierigen Bedingungen – für die 
Förderung der Menschenrechte einsetzen.

Jedes Jahr stellt sich dem Parlament die äußerst schwierige Aufgabe, einen oder 
manchmal sogar zwei oder drei Preisträger auszuwählen, denn alle Nominierten 
würden diesen Preis verdienen.

Im Laufe der 25-jährigen Geschichte des Preises hat das Europäische Parlament 
ungefähr dreißig Personen und sieben Organisationen ausgezeichnet, die sich in 
besonderer Weise im Bereich des Schutzes der Menschenrechte und der Förderung 
der Demokratie hervorgetan haben. Viele Preisträger haben viele Jahre im Gefängnis 
verbracht, einige haben sogar ihr Leben für diese Werte geopfert.

Die Männer und Frauen, die bisher mit dem Preis ausgezeichnet wurden, stammen 
aus verschiedenen Kontinenten und Ländern269 und vertreten unterschiedliche Berufe: 
Rechtsanwälte, Journalisten, Schriftsteller, Politiker, Geistliche, Professoren, Künstler 
u.a. Das Bindeglied zwischen allen Personen und Organisationen, die mit dem Sacharow-
Preis ausgezeichnet wurden, ist, dass sie die dringende Notwendigkeit sahen, „die 
Menschenrechtsgrundsätze und insbesondere den Grundsatz der freien Diskussion 
und Untersuchung, die Achtung des Gesetzes, des Rechts und der internationalen 
Abkommen sowie der gegenseitigen Verpflichtungen als Grundlage des Friedens 
zwischen den Nationen zu fördern“270, und bereit waren, für diesen schwierigen Kampf 
ihr Leben einzusetzen.

269	 Südafrika, Algerien, Angola, Argentinien, Bangladesch, Belarus, Birma (Myanmar), Bosnien und Herzegowina, China, Kuba, 
Ägypten, Spanien, Ghana, Iran, Israel, Kosovo, Libyen, Nigeria, Palästina, Russland, Sudan, Syrien, Tschechoslowakei, 
Osttimor, Tunesien und Türkei.

270	 Entschließung des Europäischen Parlaments vom 13. Dezember 1985 zur Einführung eines Sacharow-Preises, ABl. C 352 vom 
31.12.1985, S. 304.
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ANHANG I
Die Sacharow-Preisträger

1988	 Nelson Mandela 
	 Anatoli Marchenko (posthum)

1989	 Alexander Dubček

1990	 Aung San Suu Kyi

1991	 Adem Demaçi

1992	 Die Mütter der Plaza de Mayo

1993	 Oslobođenje

1994	 Taslima Nasreen

1995	 Leyla Zana

1996	 Wei Jingsheng

1997	 Salima Ghezali

1998	 Ibrahim Rugova

1999	 Xanana Gusmão

2000	 ¡Basta Ya!
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2001	 Izzat Ghazzawi 
	 Nurit Peled-Elhanan 
	 Dom Zacarias Kamwenho

2002	 Oswaldo José Payá Sardiñas

2003	 Kofi Annan und das gesamte Personal der Vereinten Nationen

2004	 Belarussischer Journalistenverband

2005	 Damen in Weiß 
	 Hauwa Ibrahim 
	 Reporter ohne Grenzen

2006	 Alexander Milinkewitsch

2007	 Salih Mahmoud Osman

2008	 Hu Jia

2009	 Memorial

2010	 Guillermo Fariñas

2011	 „Arabischer Frühling“

2012	 Nasrin Sotoudeh 
	 Jafar Panahi

25 JAHRE SACHAROW-PREIS: DER EINSATZ DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS FÜR DIE GEDANKENFREIHEIT
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Unterschriften der ehemaligen Preisträger, die bei der Errichtung des Sacharow-Netzwerkes am 16. Dezember 2008 anwesend waren.	
© Europäische Union, 2008 – EP





ANHANG II
Die Fraktionen im Europäischen Parlament seit Juli 1984271

ALDE 
(ADLE)

Fraktion der Allianz der Liberalen und 
Demokraten für Europa

20.07.2004– 

ARC Regenbogen-Fraktion 23.07.1984–24.07.1989

ARC Regenbogen-Fraktion im Europäischen 
Parlament

25.07.1989–19.07.1994

ARE Fraktion der Radikalen Europäischen 
Allianz

19.07.1994–20.07.1999

CG Fraktion der Koalition der Linken 20.07.1989–19.07.1994

COM Fraktion der Kommunisten und 
Nahestehenden

(16.10.1973)–19.07.1989

CTDI

(TKVU)

Fraktion für die technische 
Koordinierung und Verteidigung 
der unabhängigen Gruppen und 
Abgeordneten

17.09.1987–17.11.1987

DE Fraktion der Europäischen Rechten 23.07.1984–19.07.1989

DR Technische Fraktion der Europäischen 
Rechten

19.07.1989–19.07.1994

ECR (CRE) Fraktion Europäische Konservative und 
Reformisten

14.07.2009–

ED Fraktion der Europäischen Demokraten (17.07.1979)–30.04.1992

EDD Fraktion für das Europa der 
Demokratien und der Unterschiede

20.07.1999–19.07.2004

EDN Fraktion Europa der Nationen 
(Koordinierungsfraktion)

19.07.1994–11.11.1996

EFD (ELD) Fraktion Europa der Freiheit und der 
Demokratie

14.07.2009–

271	 Quelle: Datenbank ARCDOC.
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ELDR Fraktion der Liberalen und 
Demokratischen Partei Europas

19.07.1994–19.07.2004

FE Fraktion Forza Europa 19.07.1994–15.07.1995

GUE Fraktion der Vereinigten Europäischen 
Linken 

20.07.1989–18.07.1994

GUE Konföderale Fraktion der Europäischen 
Unitaristischen Linken

19.07.1994-04.01.1995

GUE/NGL

(VEL/NGL)

Konföderale Fraktion der Vereinigten 
Europäischen Linken/Nordische Grüne 
Linke

05.01.1995– 

I-EDN Fraktion der Unabhängigen für das 
Europa der Nationen

13.01.1997–20.07.1999

IND/DEM Fraktion Unabhängigkeit/Demokratie 20.07.2004–13.07.2009

ITS Fraktion Identität, Tradition, 
Souveränität

15.01.2007–13.11.2007

L Liberale und Demokratische Fraktion (20.06.1953) – 10.12.1985

LDR Liberale und Demokratische Fraktion 10.12.1985 – 19.07.1994

NI Fraktionslos (10.01.1953)–

PPE (EVP) Fraktion der Europäischen Volkspartei 
(Christlich-demokratische Fraktion)

(17.07.1979)–20.07.1999 
14.07.2009–

PPE-DE 
(EVD-ED)

Fraktion der Europäischen Volkspartei 
(Christdemokraten) und der 
europäischen Demokraten

20.07.1999–13.07.2009

PSE

(SPE)

Fraktion der Sozialdemokratischen 
Partei Europas

21.04.1993–19.07.2004

PSE (SPE) Sozialdemokratische Fraktion im 
Europäischen Parlament

20.07.2004–13.07.2009

RDE Fraktion „Sammlungsbewegung der 
Europäischen Demokraten“

18.07.1984–05.07.1995

S Sozialistische Fraktion (23.06.1953)–21.04.1993

S&D Fraktion der Progressiven Allianz 
der Sozialisten & Demokraten im 
Europäischen Parlament

14.07.2009–
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TDI Technische Fraktion der unabhängigen 
Abgeordneten - gemischte Fraktion

20.07.1999–14.09.1999 
25.11.1999–02.10.2001

UEN Fraktion Union für das Europa der 
Nationen

20.07.1999–13.07.2009

UPE Fraktion Union für Europa 05.07.1995–20.07.1999

V Fraktion Die Grünen im Europäischen 
Parlament

19.07.1989–20.07.1999

Verts/ALE

(Die Grünen/
EFA)

Fraktion der Grünen/Freie Europäische 
Allianz

20.07.1999–
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Weitere Veröffentlichungen in der „Schriftenreihe CARDOC“

•	 Schriftenreihe CARDOC, Sonderausgabe – Auf dem Weg zu einem einzigen Parlament. 
Der Einfluss der Gemeinsamen Versammlung der EGKS auf die Römischen Verträge, 
Luxemburg, März 2007.

•	 Schriftenreihe CARDOC Nr. 1 – Das Europäische Parlament und die Arbeiten des 
Europäischen Konvents, Luxemburg, September 2007.

•	 Schriftenreihe CARDOC Nr. 2 – Das Europäische Parlament vor 50 Jahren, Luxemburg, 
März 2008.

•	 Schriftenreihe CARDOC Nr. 3 – Die Ausschüsse der Gemeinsamen Versammlung, 
Luxemburg, September 2008.

•	 Schriftenreihe CARDOC, Sonderausgabe – Der Weg zu den Direktwahlen des Europäischen 
Parlaments, Luxemburg, März 2009.

•	 Schriftenreihe CARDOC Nr. 4 – Die Bürger wenden sich an das Europäische Parlament: 
die Petitionen 1958-1979, Luxemburg, Juni 2009.

•	 Schriftenreihe CARDOC Nr. 5 – Das Europäische Parlament und die deutsche Einheit, 
Luxemburg, November 2009.

•	 Schriftenreihe CARDOC Nr. 6 – Von der Schuman-Erklärung zur Gründung der EGKS: 
die Rolle von Jean Monnet, Luxemburg, Mai 2010.

•	 Schriftenreihe CARDOC Nr. 7 – Die Entwicklungsausschüsse - Berichte und 
Entschließungen der für Entwicklungszusammenarbeit zuständigen Ausschüsse von 1958 
bis 1999, Luxemburg, Dezember 2010.

•	 Schriftenreihe CARDOC, Sonderausgabe – Ausführliches methodisches und numerisches 
Verzeichnis für Entwicklungszusammenarbeit zuständige parlamentarische Gremien (AKP) 
- Die Zeit vor dem Übereinkommen bis Lomé I (1958-1980), Luxemburg, Mai 2011.

•	 Schriftenreihe CARDOC Nr. 8 – Der lange Weg zum Euro, Luxemburg, Februar 2012.

•	 Schriftenreihe CARDOC Nr. 9 – Ein Europa der Rechte: Geschichte der Europäischen 
Charta, Luxemburg, Dezember 2012.

•	 Schriftenreihe CARDOC Nr. 10 – Mit gleichen Chancen: Die Ausschüsse für die Rechte der 
Frau 1979-1999, Luxemburg, März 2013.
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